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Berlin, 17. Juli. Die deutſchnationalen 
Abgeordneten Dr. Hugenberg und Dr. Ober⸗ 
fohren haben heute nachmittag folgendes 


verweigert werden 


Hugenberg⸗Angebot an Brüning geſcheitert 


Keine Mitarbeit der nationalen Ippofition 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! y 


Schreiben an den Reichskanzler Dr. Y rü- 


| 


ning gerichtet: 


„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 
Angeſichts der Gefahren, vor denen ſich Land und Volk be⸗ 


finden, erlauben wir uns aus unſerer 


Verantwortlichkeit als 


Oppoſitionspartei heraus die Anfrage, ob Sie zu ſofortigen Ber- 
handlungen mit den Unterzeichneten über die Geſamtlage bereit 


ſind.“ 


In Verfolg der deutſchnationalen Anfrage, ob 
der Reichskanzler zu ſofortigen Verhand- 
lungen über die politiſche Geſamtlage bereit 
wäre, fand in den Nachmittagsſtunden eine län⸗ 
gere Ausſprache zwiſchen den Abgeordneten 
Hugenberg und Oberfohren einerſeits 
und dem Reichskanzler Brüning ſowie Reichs⸗ 
finanzminiſter Dietrich andererſeits ſtatt. Von 
deutſchnationaler Seite wurden den Verhandlun⸗ 
gen folgende Geſichtspunkte zugrunde 
gelegt: 


Berlin, 17. Juli. Mit der Sozialdemokratie 
war heute die Mehrzahl der deutſchnatio⸗ 
nalen Fraktionsmitglieder entſchloſſen, für die 
Aufhebung der Notverordnungen zu ſtimmen, 
um ſo die Auflöſung des Reichstages 
zu erzwingen. Das letzte Wort war allerdings 
noch nicht geſprochen, da Hugenbera mit 
einem Brief an den Reichskanzler, in 
dem er ihn aufforderte, mit Rückſicht auf die 
politiſche Geſamtlage noch einmal in Beſpre⸗ 
chungen mit den Deutſchnatjionalen einzutreten, 
einen überraſchenden Vorſtoß unternahm, von 
dem man nicht wußte, ob er nur ein taktiſches 
Manöver war oder ob die Deutſchnationalen 
wirklich mit einem Male bereit waren, ernſt⸗ 
hafte und verantwortungsbewußte Mitarbeit am 
Kabinett Brüning zu leiſten. Es fand denn 
auch um 17 Uhr eine Beſprechung zwiſchen 
dem Reichskanzler und Hugenberg Statt, an der 
der Vizekanzler Dietrich und Dr Dber- 
fohren teilnahmen. In dieſer Beſprechung iit 
von Hugenberg der Eintritt in die Reichsregie⸗ 
rung angeboten worden, menn gleichzeitig eine 
Umbildung der preußiſchen Regierung erfolgen 
würde. Weiterhin ſoll auch das deutſch⸗ 
polniſche Handelsabkommen erörtert 
worden fein, und zwar in dem Sinne, daß Hugen- 
berg forderte, daß die Ratifizierung dieſes 
Vertrages unterbleibe. 

Ueber eine Umbildung der Preußen⸗ 
Regierung konnte der Reichskanzler 
keinerlei Zuſagen machen, da er einen 
unmittelbaren Einfluß auf die preußiſche Regie- 
rung nicht hat. Die Beſprechungen erbrachten 


kein poſitives Ergebnis, und ließen, wie 
wir hören, keine Möglichkeit für met- 
tere Verhandlungen offen. Auf alle 


Fälle wird die Sozialdemokratie am Freitag 
ihren Auflöſungsantrag zur Abſtimmuna bringen, 
und es ſcheint als ob Reichskanzler Brüning 
ſelbſt raſcheſtens die Entſcheidung über die Gri- 
ſtenz des Reichstages herbeiführen will. Aus 
deutſchnationalen Kreiſen erfährt man, daß in 
den letzten Tagen eine Verſtändigung zwiſchen 
dem enaſten reis um Hugenberg und den Natio» 


Gez: Dr. Hugenberg — Dr. Oberfohren. 


| 


Das Abgleiten Deutſchlands in. neue ſchwere 
Zuckungen kann nur durch Stärkung des rechten 
Flügels und durch eine zwar auf der ganzen Linie 
arbeitnehmerfreundliche, aber klar 
antimarxiſtiſche, deutſche Freiheits⸗ und 
Friedenspolitik vermieden werden, die Kultur, 
Wirtſchaft und Finanzen rettet. Zur Er- 


reichung dieſes fachlichen Zieles müßte außer einer. 


Umbildung des Reichskabinetts im 
Sinne der Bildung einer wirklichen Rechts⸗ 
regierung die Gewähr für 


nalſozialiſten erfolgt iei, ſodaß Hugenbera etwaige 
Neuwahlen verhältnismäßig gleichgültig ge⸗ 
worden ſind, da er die Stimmen, die er in 
der eigenen Fraktion verlieren würde, bei den 
befreundeten Nationalſozialiſten wieder. 
finden würde. - 


Gikungsbericht 


Berlin, 17. Juli. Bei Beginn der Don- 
nerstagſitzung des Reichstags wies Präſident 
Löbe auf die Veröffentlichung der beiden Not- 
verordnungen der Regierung zur Deckungsfrage 
hin, und teilte mit, daß von den Sozialdemo⸗ 
kraten ein Antrag auf Aufhebung beider 
Verordnungen und außerdem ein Mik- 
trauensantrag gegen die Reichsregierung 
eingegangen ſei. 

Die zweite Beratung des 


Athilfegeſetzes 


wird dann fortgeſetzt. 

Abg. Behrens (Chr. Soz.) betont, die Not des 
Oſtens ſei nicht nur eine Wirtſchaftsfrage, ſon⸗ 
dern auch eine ſoziale und kulturelle An- 
gelegenheit. Die Siedlung im Oſten müſſe ge- 
fördert werden, aber die Vorausſetzung ſei eine 
Senkung der viel zu hohen Bauſtoff⸗ 
preiſe. 

Von den Kommuniſten ift inzwiſchen ein 
Antrag auf Aufhebung der beiden Notverornun⸗ 
gen und ein Miktrauendantrag gegen den Neichs- 
anzler eingegangen. 


Abg. Beck, ppeln, (tr.) 


ſchildert die beſondere Notlage in Oberſchleſien, 
und zwar nicht nur bei der Land wirtſchaft, 
ſondern auch bei der Induſtrie. „Die Er⸗ 
werbsloſenziffer Oberſchleſiens wird wohl in 
keinem anderen Gebiet des Reiches erreicht. (Hört, 
hört im Zentrum.) 


eine entſprechende[ledigt. 


oberſchleſien⸗ Hilfe im Oſtprogramm 


Heute Abſtimmung über die Mißtrauens⸗Anträge 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


r und Umgeſtaltung der 

egierung in Preußen F 
Um eine ruhige Verhandlung über die 
ſich hieraus ergebenden Fragen zu ermöglichen, 
würde die Deutſchnationale Volkspartei bereit 
jein, gemeinſam mit den Regierungsparteien zu 
eantragen und zu beſchließen, daß die Verhand- 
lung und Abſtimmung über den Antrag auf Au f- 
hebung der Ar Verordnungen auf 
einen der letzten Septembertage vertagt wird. 

Nach einer Ausſprache über die Anregung 
wurde vereinbart, daß der Reichskanzler it- 
teilung über 11 8 endgültige Stellungnahme 
machen würde. Dieſe Mitteilung erfolgte durch 
den Staatsſekretär der Reichskanzlei in dem 
Sinne, daß eine Vertagung der Beſchlußfaſſung 
über den ſozialdemokratiſchen Antrag nicht mög⸗ 
lich erſcheine, daß die nel vielmehr dahin 
ginge, daß eine ſofortige Entſcheidung 
zweckmäßig ſei. Demgemäß wurde unmittel⸗ 
bar darauf unter Zuſtimmung der Regierungs⸗ 
parteien der ſozialdemokratiſche Antrag auf Auf⸗ 
fees: der Notverorbnungen als erſter 
Bunkt auf die Tagesordnung der Reichstags⸗ 
ſitzung geſetzt. Der von der nationalen Oppoſition 
gemachte Verſuch, die Grundlage für eine Zu- 
ſammenarbeit zu finden, hat ſich damit er- 


Ohne Hilfe des Reiches kann Ober⸗ 

ſchleſien unter dieſen Umſtänden ſeine 

nationalpolitiſchen Aufgaben nicht er⸗ 
füllen. 


Darum begrüßen wir die Vorlage. Ober 
ſchleſien bedarf aber desſelben Maßes von 
Hilfe wie Oſtpreußen. Das gilt vor allem 
für die Siedlung. Oberſchleſien hat prozentual die 
höchſte Kinderzahl, daher beſtehen die Laſten 
der armen Landgemeinden zu 60 bis 80 Prozent 
aus Schullaſten. Der Staat muß die geſam⸗ 
ten Schullaſten übernehmen. Oberſchleſien iſt der 
Eckpfeiler Deutſchlands. Stärken Sie ihn zum 
Wohle des geſamten deutſchen Vaterlandes.“ 


Abg. Jäcker (Soz.) verlangt ein Verbot der 
Beſchäftigung polniſcher Landarbeiter. 

Abg. Neumann (3tr.] begrüßt es, daß die 
Oſthilfe auch Handwerk, Handel und Gewerbe zu- 
gute kommen ſoll. Eine einſeitige Bevorzugung 
des Großgrundbeſitzes müſſe vermieden werden. 


Abg. Menzel (Dnat.] begründet den Antrag 
ſeiner Fraktion, die ganze Provinz Pommern 
als Notſtandsgebiet in die Oſthilfe einzu⸗ 
ziehen. 


Angenommen werden die von der Wirt- 
ſchaftspartei beantragten Aenderungen, wonach die 
Erleichterungen auch der Binnenſchiffahrt ge⸗ 
währt, der Vollſtreckungsſchutz auf Betriebe von 
Handel, Handwerk und Gewerde ausgedehnt und 
die öffentlichen Arbeiten nur ſolchen Firmen 
übertragen werden ſollen, die im Wirkungsbereich 
der Oſthilfe liegen. — Geſtrichen wird die 
Beſtimmung, daß aus den Mitteln der Aufbrin⸗ 
gungs umlage ein Zweckvermögen gebildet 
werden ſoll. Eingefügt wird die Vorſchrift daß 
bei der Bildung der Landſtellen der Gläubiger⸗ 
und Schuldnervertreter gutachtlich gehört werden 
ſollen. Im übrigen wird die Vorlage in der 
Ausſchußfaſſung in zweiter Beratung gegen die 
Sogialdemokraten und Kommuniſten angenom⸗ 
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Polen plant 
eine Agrarkonferenz 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Prag, 17. Juli. Die polniſche Regie⸗ 
rung beabſichtigt für Ende Auguſt die Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter der Staaten, die vorwiegend 
landwirtſchaftliche Intereſſen haben, nach War⸗ 
ſchau zu einer Konferenz einzuladen. Es 


Notberordnungen in Kraft 


(Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 17. Juli. Das Reichs⸗ 
geſetzblatt veröffentlicht heute die Ver⸗ 
ordnungen des Reichspräſidenten auf 
Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung 
über Deckungsmaßnahmen für den 
Reichshaushalt 1930 und über die Zulaſſung 
einer Gemein degetränkeſteuer. 


handelt ſich vor allmm um die Staaten der 
Kleinen Entente, ferner um Ungarn, Bul⸗ 
garien und die baltiſchen Staaten. Gegenſtand 
der Konferenz ſoll die Frage gemeinſa men 


Vorgehens auf dem Gebiet der Land- 
wirtſchaft ſein. 
Die diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen 


Budapeſt, Bukareſt und Belgrad über 
die Einberufung einer Agrarkonferenz dürften 
erſt Ende dieſer Woche zu einem Mb- 
ſchluß gebracht werden. Inzwiſchen iſt in Bel⸗ 
grad und Bukareſt ein diplomatiſcher Schritt 
der polniſchen Regierung erfolgt, die ſich ebenfalls 
geneigt erklärt, den Agrarſtaaten des 
Balkans beizutreten und eine Ausdeh— 
nung der Zuſam menarbeit auch auf die baltiſcken 
Agrarſtaaten beantragt. 


Hochbahnzuſammenſtoß in New Port 

(Telegraphiſche Meldung) 
New Nork, 17. Juli. Auf der Hochbahn 
in der 6. Avenue Manhattan) ſtießen geſtern 
abend zwei vollbeſetzte Züge zufammen 
16 Perſonen erlitten Verletzungen. Ei 
geringfügiger Brand wurde von der Feuer⸗ 
wehr ſofort gelöſcht. 


Handelsvertrag erſt im Herbſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Wien, 17. Juli. Während der heutigen Sitzung 
des Nationalrates wurden die Bemühun⸗ 
gen, den Handels vertrag mit Deutſch⸗ 
land noch heute dem Parlament zur Erledi- 
gung zu bringen, wieder aufgenommen. Handels⸗ 
miniſter Dr Schuſter bemühte ſich, die Zuſtim⸗ 
mung der Parteien zur Erledigung dieſes Gegen⸗ 


ſtandes zu erlangen. Da ſich die Chriſtlich— 
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men. Die Entſchließung auf Einbeziehung der 
bayeriihen Oſtgrenze wird abgelehnt. Die Vor- 
lage über die Ablöſungsbank wird gleichfalls in 
zweiter Leſung angenommen, ebenſo der mit 
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ſchwächen! Der erſte Erfolg der Nationalſozialiſten 
im Mai 1924 war mit einem Anwachſen der 
ſozialdemokratiſchen Mandate verbunden. Die 
Sachſenwahlen ergeben dasſelbe Bild: Als Sturm- 
bock gegen den Marxismus haben die National- 
ſozialiſten bisher völlig verſagt! Auch die 
Partei der bürgerlichen Nichtwähler 
zu mobilifieren, iſt ihnen nicht gelun- 
gen. Liegt es alſo im nationalen Intereſſe, 
wenn die bisherigen bürgerlichen Parteien ge- 
ſchwächt und zum Teil durch die Nationalſozialiſten 
erſetzt werden? 

Wenn die innerpolitiſchen Erfahrungen der 
letzten zehn Jahre irgend etwas lehren, fo die Not- 
wendigkeit einer Zuſammenfaſſung der 
bürgerlichen Parteien. Die National- 
ſozialiſten verwahren ſich dagegen, eine „bürger- 
liche“ Partei zu fein. Darauf käme es nicht ent- 
ſcheidend an, aber alle bisherigen Erfahrungen be- 
weiſen, daß die Nationalſozialiſten nicht ein 
Element der Zuſammenfaſſung, jon- 
dern ein ſolches der Zerſetzung ſind. In 
ihrer rein agitatoriſchen Einſtellung, in gewollter 
Schroffheit gegen alle anderen politiſchen Richtun⸗ 
gen, liegt ihre werbende Kraft. Deswegen können 
ſie auf ihre Methoden nicht verzichten; denn die 
Abklärung, die viele Aeltere von der weiteren Ent- 
wicklung des Nationalſozialismus erwarten, iſt un⸗ 
möglich, weil ſie das Todesurteil für die junge, 
ehrgeizige Bewegung wäre. | 

Hören wir Selbſtzeugniſſe nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Führer. Georg Straſſer, der ſich ſelbſt 
„der Schrecken des Reichstags“ zu nennen liebt, 
ſchreibt in den „Nationalſozialiſtiſchen Briefen“: 
„Da wir die Kataſtrophe wollen, unter- 
laſſen wir jedes Eingreifen unſererſeits, ja, ſogar 
hindern wir nach Kräften jedes anderweitige Ein⸗ 
greifen, das den Eintritt dieſer Kataſtrophe 
hinausſchieben könnte — mit einem Wort: Wir 
treiben Kataſtrophenpolitik!“ Jeder, der die 
Nationalſozialiſten in den Parlamenten oder im 
Lande beobachtet, wird dieſes Selbſtzeugnis für 
zutreffend halten müſſen. Propaganda iſt der 
einzige Sinn ihrer parlamentariſchen Tätig- 
keit. Ganz bierehrlich bekennt das nationalſozia ⸗ 
liſtiſche Jahrbuch 1927, daß die Nationalſozialiſten 
Anträge einbringen, die „zwar keine Ausſicht 
haben, angenommen zu werden, aber doch geeignet 
ſind, die Oeffentlichkeit über unſere Beſtrebungen 
aufzuklären und ihnen neue Anhänger zuzufüh- 
ren.“ Um jedem etwas zu bieten, geht man dabei 


Nationalſozialiſten 


Von 
Korvettenkapitän a. D. Erich Metzenthin, 

Witglied der volksparteilichen Landtagsfraktion 
Wir ſtellen die folgenden, in ihrer Tendenz 
ſcharf gegen die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
gerichteten Ausführungen des geſchätzten it» 
arbeiters zur Ausſprache in unſerer Leſerſchaft 

D. Red. 
Schon einmal iſt eine nationalſozialiſtiſche 
Welle über Deutſchland gegangen: Bei den Mair 
wahlen 1924 gewannen die Gruppen Hitler 
Graefe und Kunze zuſammen 38 Reichstagsſitze, 
von denen ſie freilich wenige Monate ſpäter bei 
den Dezemberwahlen 24 wieder verloren. Gegen- 
wärtig find nur 12 Nationalſozialiſten im Reihs- 
tage. Nun beginnt ſichtbar eine neue national- 
ſozialiſtiſche Welle ſich zu heben. Ueberträgt man 
das Ergebnis der Sachſenwahlen auf das Reich, 
ſo würde, wenn es jetzt zu Reichstagswahlen käme, 
mit 60—80 nationalſozialiſtiſchen Mandaten zu 
rechnen fein. Wie erklären ſich die national- 
ſozialiſtiſchen Erfolge? Sie haben drei Urſachen: 
Zunächſt ſind ſie der Lohn für eigene raſtloſe, 
rückſichtsloſe Tätigkeit. Die Nationalſozialiſtiſche 
Partei iſt um die Begeiſterung, den rückſichtsloſen 
Einſatz und die Opferwilligkeit einer breiten 
Schicht ihrer Anhänger zu beneiden und in dieſer 
Beziehung zur Zeit jeder anderen politiſchen 
Gruppe überlegen. Der zweite Grund iſt die 
ſchlechte wirtſchaftliche Lage, die innere Unficher- 
heit in faſt allen Schichten der Bevölkerung, der 
Ueberdruß am Parlamentarismus in ſeiner jetzi⸗ 
gen Form und ein unklares, aber ſtarkes Gefühl, 
daß etwas ganz anderes und Neues 
kommen müſſe. Dies erhofft die Jugend, aber 
auch viele Leute in reiferem Alter, die mut- und 
wurzellos geworden find, von den ſtarken national- 
ſozialiſtiſchen Worten. Der dritte Grund dafür, 
daß um den Kern der Ueberzeugten ſich eine ſo 
große Menge politiſches Treibholz hat ſammeln 
können, liegt in der unſicheren inneren Einſtellung, 
die breite Schichten des Bürgertums gegenüber 
den Nationalſozialiſten haben. Man iſt raſch ge⸗ 
neigt, ihnen jede Torheit und Ungehörigkeit nach; 
zuſehen, indem man meint, ſie ſchießen zwar in 
der Form über das Ziel hinaus, aber es ſind doch 
eben gut nationale Männer! Mit dieſer Ein- 
ſtellung iſt der Gedanke verbunden, daß ein 
Wiederaufſtieg Deutſchlands nur möglich ſei, wenn 
es gelinge, den Marxismus entſchieden zurückzu⸗ 
drängen. Den alten bürgerlichen Parteien traut 
man dieſe Fähigkeit nicht mehr zu. Die National- 
ſozialiſten wollen keine „bürgerliche“ Partei ſein, 
und ſo hofft man, daß der nationale Sozialismus 
den internationalen Sozialismus überwinden 
möge. In dieſer Hoffnung will man gern eine 
Schwächung der bürgerlichen Parteien in Kauf 
nehmen. Die Erfahrung zeigt aber leider, daß 
die Nationalſozialiſten zwar die bürgerliche Front 
zerſetzen, aber die marxiſtiſchen Parteien nicht 


Err EEE EI ET MEERE 
ſtehende 


Berli, 17. Juni. Der Reichspräſident 
empfing heute den Reichskanzler und den preu⸗ 
ßiſchen Miniſterpräſidenten zu einer längeren 
Ausſprache, 
Beſeitigung der durch das Stahl⸗ 
helm verbot in Rheinland und Weſtfalen 
und die Abſage des Herrn Reichspräſidenten 
entſtandenen Schwierigkeiten war. Der 
Reichspräſident hat demgemäß die Abſage 
feiner Reiſe in die Rheinprovinz zu rü d- 


den beiden Vorlagen in Verbindung 
Ergänzungshaushalt. 
Es folgt die zweite Beratung des 


Milchgeſetzes. 


Abg. Frau Wurm (So) wendet fih gegen 
8 36 des Geſetzes, der die Nachahmung von ilch 
und Milcherzeugniſſen verbietet mit Ausnahme 
von Margarine und Margarinekäſe. Sie be- 
antragt eine andere Faſſung, die nur die Kennt ⸗ 
lichmachung der Kunſtprodukte verlangt. 

Die Vorlage wird in der Ausſchußfaſſung an- 
genommen. 

Es folgt die zweite Beratung der Novellen 
jum Verſorgungs- und Verfahrensgeſetz, wodurch 
ie Neuanmeldung weiterer Anträge auf Kriegs» 
a ee geſperrt wird. 
Der Ausſchuß drückt in einer Entſchließun 
die n daß nach Annahme der Nor 
vollen ein Abbau der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegshinterbliebenenverſorgung nicht mehr 
in Frage kommt. 


Hagen, 17. Juli. Nach Mitteilung des 
Stahlhelms Weſtmark wurde im Be 
reiche der aufgelöſten Landesverbände In du ⸗ 
ſtriegebiet und Rheinland ein Lan ; 
desperband Weſtmark gebildet. Die Leis 
tung rechnet mit einem in der Verbotszeit ein- 
getretenen An wachſen der Frontſoldatenbewe⸗ 
gung, beſonders in den beiden Räumungs⸗ 


$ 15 1 des b 
Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Weiter- |ð Onen und glaubt, daß der Landesverban 
ährung der Gliernbeihilfe wird in] Weſtmark vorausſichtlich acht Gane mit der 
namentlicher gegen 190 entſprechenden Zahl von Ortsgruppen umfaſſen 


n perteni mit 246 
Stimmen he getik ngenommen mwer- 
den dann auch die zahlreichen Entſchließungen 
e ee darunter eine Entſchließung, wo⸗ 
na 


die einzelnen Maßnahmen der Oſthil ſe 

auf die ganze Provinz Niederſchleſien, 

auf die Provinz Oberſchleſien und min- 

deſtens auf Pommern bis an die Oder 
ausgedehnt 


Anträge, die ganze Provinz 
abgelehnt. 


wird. Die Führung des Landesverbandes hat 
ein Danktelegramm an den Reichspräſi⸗ 
denten gerichtet. Sie kündigt an, daß fie zur B e- 
grüßung des Reichspräſidenten in Mainz 
am 20. Juli ſämtliche Fahnen des Landes- 
verbandes mit entſprechender Begleitung 
entſenden werde. y 

Eine Woche ſpäter jolen gleichzeitige 
Aufmärſche an 10 Stellen ſtattfinden, an 
denen ſämtliche Gane des Landes 
verbandes teilnehmen, um die ungebrochene 
Stärke der Bewegung zu erweiſen. 


Reichsbank 
und Kapitalbeſchaffung 


Laufend enge Fühlungnahme mit Reich 
und Preußen 

. Meldung) ý 
Berlin, 17. Juli. Der Bedarf an Ka⸗ 
* I, der fi 11 die verſchiedenen Anett des 
ihes, insbefondere für die mit der O ft- 
hilfe und dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm 

uſammenhängenden Fragen im Laufe bief 
E anshaltsjahres fühlbar machen wird, hat Ber- 
Ferry dazu gegeben, daß der Reichsbank ⸗ 
präfident im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
finanzwiniſter die beteiligten Reſſorts und fon- 


werden ſollen. 
Pommern ei 


Um 18,45 Uhr ſchließt Vizepräſident Eſſer 
die Sitzung und beraumt die nächſte a fer 
19 Uhr an. Auf der Tagesordnung der nd» 
ſitzung ſteht die zweite Beratung zahlreicher 

andelsverträge. Dieſe werden ohne weitere 

usſprache angenommen. 

Nach 20 Uhr vertagt ſich das Haus auf Freitag 
10 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen der ſozial⸗ 
demokratiſche Antrag auf Aufhebung der Notper⸗ 

ordnung, der Mißtrauensantrag, das deutſch⸗ 
polniſche Wirtſchaftsabkommen, das Penfions- 
kürzungsgeſetz jowie der Ameſtieantrag. 


| 
. Hindenburg fährt ins Rheinland 


Brüning und Braun beim Neihspräfidenten  - 
[(Telegrapbiſche Meldung. n 


deren Ergebnis die völlige 


Neuorganisation des rheinischen Stahlhelns 


der Landesverband Weſtmark dankt dem Reichspräſidenten 


es vergangenen Nacht wieder einer geſtor⸗ 


nicht kleinlich vor. So forderte man am 15. Juni 
1929 die Reichsregierung auf, die Dawestribute 
einzuſtellen und die freiwerdenden Mittel „zur 
Stärkung der deutſchen Wehrmacht und zum Flot⸗ 
ten-Ausbau zu verwenden“. Schon vier Tage 
ſpäter, am 19. Juni, verlangte man dagegen, daß 
diefje Summen „den Arbeitsloſen, den Kriegsbe 
ſchädigten, den Sozial- und Kleinrentnern, den 
Inflationsopfern und ſonſtigen entrechteten Volks- 
genoſſen zugeleitet werden ſollten.“ Und dieſe 
Zwieſpältigkeit zeigt ſich bei jeder Gelegenheit. So 
beklagt man in dörflichen Verſammlungen mit 
ſtärkſten Worten die Not der Landwirtſchaft und 
am 25. März 1930 ſtimmten die Nationalſozialiſten 
geſchloſſen, und zwar allein mit den Kommuniſten, 
gegen die Erhöhungen der Agrarzölle, die eine un; 
erläßliche Vorausſetzung für jede Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage der Landwirtſchaft ſind. So 
bringt man am 12. März 1930 den Entwurf 
eines „Geſetzes zum Schutze der deutſchen Nation“ 
ein, in deſſen § 6 verlangt wird, daß m it Zucht- 
haus beſtraft wird und körperlich ge- 
züchtigt werden ſoll, wer lebende oder tote 
deutſche Nationalhelden beſchimpft. Zwei Tage 
ſpäter, am 14. März 1930, erdreiſtete ſich der na- 
tionalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Goebbels 
über Hindenburg zu ſagen: „Durch dieſes Ein- 
greifen (für den Poungplan] ift das Tiſchtuch 
zwiſchen dem Reichspräſidenten und den Nazis 
zerſchnitten. Die große Attrappe iſt zerfallen. Nur 


Re Schuldfrage in Lübeck 
geklärt 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 

Berlin, 17. Juli. Der Lübecker Unters 
ſuchungsrichter, der mit der Vorunter⸗ 
ſuchung wegen des Säuglingsſterbens 
beſchäftigt war, hat heute in Berlin eine Reihe 
Beſprechungen mit den Aerzten des Reichs- 
geſundheitsamtes und den Reichstagsabgeordneten 
gehabt, die bei der erſten Unterſuchung in Lübeck 
ſelbſt zugegen waren. Auch im Reidin nen- 
miniſterium hat der Unterſuchungsrichter 
einen Beſuch abgeſtattet. Die bakteriologiſche 
Unterſuchung iſt ſoweit gefördert, daß ſie in etwa 
zwei Wochen abgeſchloſſen iſt. Man kann aber 
jetzt ſchon ſoviel ſagen, daß das Ergebnis dieſer 
bakteriologiſchen Unterſuchung die Aerzte in Lü- 
beck auf das ſchwerſte belaſtet, da zweifelsfrei feit- 
ſteht, daß die Calmette-Kulturen in tadel- 
loſem Zuſtande nach Lübeck geliefert 
worden ſind. Die Unterſuchung lommt zu der 
Feſtſtellung, daß eine Verunreinigung nur in 2 ü- 
beck geſchehen ſein kann und dieſe zweifellos nur 
durch eine Fahrläſſigkeit von Proſeſſor 
Deycke. 

Das übrige Material, das der Unterſuchungs⸗ 
richter bisher zuſammengetragen hat, ift weiter- 
hin ſo belaſtend, daß man damit rechnet, daß 


noch Haß kann das Empfinden gegen ihn ſein. Ri e Anklage wege n 
Hindenbur t ehört, ein Mann, fabhrläſſiger ötung gegen die 
ee. ee Lübecker Aerzte erheben wird. Der Unter- 


eine achtunggebietende Perſönlich⸗ 
keit zu ſein“. Bei derartigen Aeußerungen 
aus nationalſozialiſtiſchem Munde handelt es ſich 
leider nicht um vereinzelte Entgleiſungen. Trog- 
dem hat man noch nichts davon gehört, daß die 
Nationalſozialiſten die ſegensreiche Wirkung des 
§ 6 des von ihnen ſelbſt vorgeſchlagenen Geſetz⸗ 
entwurfes an dem Hoſenboden ihres Partei- 
freundes Goebbels oder anderer, die ſich in glei⸗ 
cher Weiſe ſchuldig gemacht haben, praktiſch er- 
probt hätten. Dieſe Beiſpiele ließen fih verviel- 
fachen. Sie beweiſen zuſammen mit den national- 
ſozialiſtiſchen Selbſtzeugniſſen, daß die Hitler ⸗ 
partei die Kataſtrophe, nicht den 
Wiederaufbau, daß ſie die Zerſetzung, 
nichtdie Zuſammenfaſſung will. Wenn 
das Bürgertum dies klar erkennt, wird es ſich 
gegen die nationalſozialiſtiſche Gefahr durch ge- 
ſchloſſene Fronten immun machen müſſen! 


ſuchungs richter ift der Meinung, daß er in etwa 
vier Wochen die Unterſuchung abſchließen kann. 


die Preisſenkungsaltion 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Juli. Die Beſtrebungen, den 
Preisabbau aus der Atmoſphäre der theore- 
tiſchen Erörterungen in die Praxis zu über⸗ 
führen, haben den Vorſtand des Marken⸗ 
ſchutzverbandes Berlin veranlaßt, die 
Möglichkeiten einer Preisſenkungsaktion zu 
erörtern. Es iſt beſchloſſen worden, weitere 
Beſprechungen mit der Hauptgemeinſchaft des 
Deutſchen Einzelhandels und mit dem 
Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 
abzuhalten, und wahrſcheinlich wird man zu 
leinen Abſchlägen auf einzelnen Gebieten 
kommen. 


Vor einem Lohnabbau in der 
Holzinduſtrie 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 17. Juli. Nachdem der Arbeitgeber⸗ 
verband der deutſchen Holzinduſtrie die 
Lohnablommen zum 1. Auguft 1980 ges 
kündigt hat, trat die zentrale Verhandlungs⸗ 
kommiſſion in Berlin zu Verhandlungen über 
die Erneuerung der Lohnabkommen geſtern 
zuſammen. Die Arbeitgeber fordern, daß die 
bisherigen Ecklöhne auf den Stand vom 
1. Oktober 1928 zurückverſetzt werden. Das 
bedeutet einen Abbau der Spitzenlöhne in den ein⸗ 

Inen Lohngebieten um 6 bis 9 Pfennige pro 

tunde. Von dieſen herabgeſetzten Löhnen ſoll 
für die Muſikinſtrumenten⸗ und Stuhlinduſtrie 
ein weiterer Abzug von 12% Prozent ge- 
macht werden. Das würde für dieje Induſtrie⸗ 
zweige einen Lohnabbau von 17 bis 23 Pfennigen 
pro Stunde bedeuten. Die Verhandlungen mwer- 
den am 17. Juli fortgeſetzt. 


gezogen und die beteiligten Städte und Behör . 
den hiervon telegraphiſch verſtändigt. 

Reichspräſident, Reichskanzler und preußiſcher 
Minifterpräfident haben bei ihrer Beſprechung 
ten gemeinſamen Wunſch zum Ausdruck 
gebracht, daß nunmehr die Feiern im befreiten 
Gebiet unter allſeitiger Beteiligung 
aller Kreiſe der Bevölkerung ſtattfinden und 
einen erhebenden Verlauf nehmen mögen. 


(Telegraphiſche Meldung.) 
peis, 17. Juli. 
nalen 


ſtigen mit der Kapitalbeſchaffung befaßten Stel- 


R ? dem Staakener Flugfeld 48 Maſchinen ein⸗ 
len des Reiches und Preußen für geſtern zu einer] getroffen. Diele ve Rn eh. 
Beiprehung eingeladen hatte. Um für die 1 00, ihe Niy E B 


Dauer eine Einheitlichkeit in der Kre⸗ 


ditverſorgung für dieſe Zwecke IR Frankreich (2) nee (2). 


Von 

„8 Klemm, 4 Arado, 

3 Junkers, 2 Albatros und die D. 18 der Mta- 
demiſchen Fliegergruppe Darmſtadt. Unter, den 
. bemerkte man big jebi von befann- 
; liegern die Deutſchen Reeder, Riſz ⸗ 
tica Gothe und Luſſer, die Engländer 
Broch, J. E. Carberry und Lady Bailey, den 
Franzoſen Arrachart und den Spanier Navarra. 
on der Internationalen Sportkommiſſion 
Vertreter Frankreichs (Oberſt 9 a tide 


telen, ſoll in Zukunft halbmonatlich eine 
ee unter dem Vorſitz d 

Pas tattfinden _ 
er einzelnen Maßnahmen ſoll er · 
beſprechungen der unmittelbar beteiligten 
Stellen mit der Reichsbank vorbehalten bleiben 
und durch die Reichsbank oder in enger Fühlung 
mit ihr erfolgen. 


175 wer, England ( in), len, wie» 
12 / 2 Prozent Zuwachs $ in ti) en, die ul pe p N Bige. 
an Erwerbsloſen Fed 5 Se 5 puer. bie Cporilituna Bilder 

s ' © t , 

werden Hinzu kommen noch die Vertreter der 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 17. Juli. Nach der amtlichen Stati⸗ 
ftit des Reich Bſtädtebundes find in rund 
1200 kleinen und mittleren Städten am 30. Juni 


259 pe» und der Tſchechoflowakei, die 
noch nicht eingetroffen ſind. 


Rabiate Mieter mißhand eln 


er pa e 82 

worden, d. h. nter e ne u . 

empfänger) auf 1000 Einwohner. Am 31, Schupobeamten 

betrug die Zahl der unmterſtützten Wohlfahrts- Celegraphiſche Meldung.) 

erwerbsloſen rund 63000 oder 8 auf 1000 Gin- h $ BR: 

wohner, ſodaß im Juni eine Steigerung von Breslau, 17. Juli. Ein Hauswirt aus 

12% Prozent eingetreten ift. Seit dem 30. Sep- | der Matthiasſtraße wurde von ſeinen Mietern 

te 158500 Br 8915 ber eh en bedroht. Als dieje in ſeine Wohnung ein 4 tte 
sten rtserwerbsloſen nen $; \ 

uns mittleren Otäbten mer als berbrel⸗ dringen futen, rief er aus dem Benfter um 

facht. : Hilfe, worauf ein in bürgerlicher Kleidung zu⸗ 


fällig die Straße paſſierender Polizeibeam⸗ 
ter herbeieilte, um den bedrohten Hauswirt zu 
ſchütze n. Darauf wurde er von zwei Mietern 
tätlich angegriffen, und als nach einem 
Schreckſchuß eine Ladehemmung ſeiner 
Piſtole eintrat, mißhandelt und erheblich 
verletzt. Beamte des nächſten Polizeireviers 
konnten ihn von den Wütenden befreien, worauf 
er in die nächſte Sanitätsſtelle eingeliefert 
wurde. 


59 Todesopfer in Lübeck 


(Telegraphiſche Meldung) 


Lübeck, 17. Juli. Von den mit dem Tuber- 
kuloſepräparat gefütterten Säuglingen iſt in der 


ben, fotak die Zahl der Todesopfer nunmehr 
59 beträgt. Krank find noch 60, gebeſſert 73, geſund 
bezw. in ärztlicher Beobachtung 59 Säuglinge. 


Auftakt zum Europa Rundflug 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 197 


Die klei 


DIE Rieine Eva 


4) VonC.Fraser»Simson / Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller, München 


Dangſam zog fie fih por dem Feuer im Kamin 
aus und lauſchte vergnügt auf die vertrauten Ge⸗ 
räuſche, die aus dem Nebenraum herdrangen, wo 
Janet das Bad herrichtete. Dann ſchlüpfte ſie in 
einen Morgenrock und freute fih ſchon in Gedan⸗ 
ken auf eine lange und mit allen Schikanen aus⸗ 
zukoſtende Ankleideſtunde. 

Als ſie einige Minuten ſpäter im Bad ſaß, 
verſuchte ſie ſich zu erinnern, ob Peter jemals 
Creaſon vor ihr erwähnt hatte. Aber ſo ſehr ſie 
ihr Gedächtnis auch anſtrengte, wollte ihr kein 
Name einfallen, der auch nur ähnlich geklungen 
ätte. Jedenfalls konnte ſie ſich dieſen Mann als 
Freund Peters nicht vorſtellen, und je mehr ſie 
über ihn nachdachte, deſto ſtärker wurde ihre Anti. 
pathie gegen ihn. 


4. Kapitel. 


Das Abendeſſen verlief ein wenig gemütlicher 
als die Teeſtunde. Eva bot ein liebliches Bild in 
Ben Samtkleid von der lichtgrünen Farbe der 

caiblumenblätter. Es hatte lange, enganſchlie⸗ 
ßende Aermel und einen viereckigen Halsaus⸗ 
pase jo daß ihre ſchmächtige Geſtalt, der es wie 
angegoſſen ſaß, in dem abgeblendeten Lampenlicht 
wie aus einem gotiſchen Gemälde herausgeſchnit⸗ 
ten erſchi en. 


Sie erkundigte ſich nach Peter, und Creaſon 
erzählte ihr, daß er ihn bei feiner Ankunft in 
London getroffen habe und daß Peter ihm auf ſein 
ſchlechtes Ausſehen hin gleich einen Erholum, F 
aufenthalt in Schottland vorgeſchlagen hätte. 
er ſagte, hatten ſie ſich ſchon ſeit Jahren ann 
und manche Arbeit e erledigt. 

Mit einem Male ging es Eva durch den Kopf, 
in welch unwahrſcheinlich kurzer Zeit Creaſon die 
Strecke von London zurückgelegt hatte. Sie und 
Peter hatten zwei volle Tage dazu gebraucht, waren 
ſchnell gefahren und hatten beim Steuern abwech⸗ 
ſeln können. Sie fragte ihn daher nach Einzel⸗ 
heiten ſeiner Fahrt, und ſchien es ihr nur oder war 
es wirklich ſo, jedenfalls hatte ſie den Eindruck, 
daß er ausweichend antwortete und raſch auf einen 
anderen Geſprächsgegenſtand überſprang. 

Leichthin deutete er an, daß er ohne jede 
Schwierigkeit über die Bergpäſſe gekommen wäre. 
Eva verſchwieg Bab daß ſie das erſtaunlich fände, 


da zu dieſer reszeit dort meiſtens kaum 
durchzukommen wäre, worauf er ſchmeidig 
ſofort zugab, daß die Soßen recht ſchlecht ge⸗ 
weſen teien, was aber einem hervorragenden 


Fahrer, wie er einer wäre, nicht viel ausmache. 
ee periute Eva, ihn wieder auf Peter zu 
bringen, doch verſtand er es, immer wieder 

abzulenken. 


Und da war es, daß ihr zum erſtenmal ernſt⸗ 
liche Zweifel aufſtiegen. Zweifel, die ſich immer 
mehr verſtärkten, während unter gleichgültigen 
Geſprächen das Abendeſſen zu Ende ging. 

Sie fühlte, daß mit dem plötzlichen Erſcheinen 

tejes Mannes mit mit Peters e sgj 
irgend etwas nicht in ig war. Nicht, als 
ob eine derartige unzeremoniöſe Einladung nicht 
zu Peters Charakter gepaßt hätte! Aber es ſah 
ihm unähnlich, ihr 1. unſympathiſchen Gaſt 
aufzuhalſen, wenn ſie allein war. Warum hatte 
er nicht telegraphiert, um fie auf ihn porgu- 
bereiten? Natürlich mochte er die Abſicht gehabt 
und es im Drange der Geſchäfte vergeſſen haben. 
Je länger ſie darüber nachdachte, 


kein Zweifel möglich, 
Menſchen geſchickt hatte. 


Während des ganzen — der fidh unter] tum, ſondern um eine 
chen ermü⸗] was mochte für ein 


immer wieder einſchlafenden Geiprä 


zu finden. Und ihre Unbehaglichkeit wuchs, als 
De merken mußte, daß Crea ihr Mißtrauen 
eutlich verſpürte. 

Es war eine Erlöſung 
ſchon frühzeitig mit einer 
um ſich zu Bett zu begeben. 

So ermüdet war ſie von all ihren Zweifeln 
und Befürchtungen, daß ſie im Augenblick, als 
fie ihn die Korridortür ſchließen hörte, das Licht 
ausdrehte und ſofort ihr Schlafzimmer auffuchte. 
Das flackernde Kaminfeuer verbreitete dort eine 
behagliche Wärme. Sie zauderte nicht lange, 
ſchlüpfte ins Bett und fiel Kast noch in derſelben 
Minute in einen tiefen, ungeſtörten Schlaf. 

Irgend etwas weckte fie auf! 

Kam es von der Ueberſpannung ihrer Nerven 
oder war es ein Geräuſch im Haufe? Sie lag 
ganz ſtill, zitternd vor Furcht, unfähig ſich zu 
bewegen, wagte kaum zu atmen. Endlich raffte 
ſie ſich jo weit auf, um das Licht der Nachttiſch⸗ 
iambe. anzudrehen. 

Wie das Licht doch ſogleich alles anders machte! 
In Ber Augenblick ihien alles, wie es immer 
war. Sie horchte angeſtrengt, doch kein Laut war 
zu Förel Da ſie noch immer ein leiſes Unbeha⸗ 
gen empfand, beſchloß ſie, die Lampe brennen zu 
laſſen, bis ſie von neuem ſchläfrig würde. 

och der Schlaf wollte nicht kommen. Etwas 
in ihrem Unterbewußtſein hielt ſie wach. Sie 
legte ſich er einer Seite auf die andere, aber 
ein Gefühl der er ließ ſich nicht abſchüt⸗ 
teln. ich und nach formte es ſich zu der 
Emfindung einer fast i ſicheren Ahnung: mit Peter 
war nicht alles ſo, wie es ſein ſollte. 

Zuerſt fein merkwürdiger Brief, das Her- 
ſchicken dieſes unſympathiſchen Menſchen, ſchließ⸗ 
lich die ſonderbare Art ſeiner Einführung bei 
ihr — was hatte das alles zu bedeuten? Irgend 
etwas war nicht in Ordnung, das wußte fie jetzt 
ſo gut als gewiß. 

Sie erinnerte ſich gehört zu haben, daß es 
Leute gab, die auch über große Entfernungen þin- 
weg die Krankheit eines N Menſchen gleich⸗ 
ſam witterten. Beſaß vielleicht auch ſie dieſen 
ſechſten Sinn? War es möglich, daß Peter krank 
war und nach ihr verlangte? Und dann fiel 
ihr plötzlich wieder die alte Jeanne ein. Was 
mochte ſie wohl über Beter gejagt haben? War 
es ihr gegeben, Mißgeſchick 1 k ryg voraus; 
zuſehen? Eva beharrte dabei, daß ſie an nidi 
Sachen nicht glauben wollte — e nicht 
bei Tageslicht. In der Nacht aber war es doch 
ſchwerer, ſich darüber klar zu werden, was man 
glaubte oder nicht glaubte! Sie wünſchte nun, 
ſie hätte ſich nach der Prophezeiung der Alten 
erkundigt. Wie ſie auch war, beſſer war es 
immer zu wiſſen, als da zu liegen und ſich mit 
Zweifeln den Kopf zu zermartern. 

Als fie fih endlich in einen Zuſtand regel⸗ 
rechter Angſt ee Hatte, gab fie jeden 
Gedanken an S auf. Sie beſchloß, die bei⸗ 
den Briefe Peters E- einmal genau durchzu- 
ſehen, ob ſie nicht doch eine Erklärung für ihren 
merkwürdigen Inhalt fände. 

Sie lagen auf dem Tiſch neben ihrem Bett, 
und ſie nahm den erſten Brief auf und überlas 
ihn von neuem. war dieſer Irrtum in der 
Hausnummer. Jetzt, da ſie die Stelle aufmerk⸗ 


ür fie, als er fid 
tſchuldigung erhob, 


ſam betrachtete, glaubte ſie zu bemerken, daß ſie hin 
deſto merk⸗ wie unterſtrichen war. Nich 

würdiger erſchien ihr das alles. Und doch war] dern fo, als ob jemand mit 
daß Peter ſelbſt dieſen] darunter hingefahren wäre. 


t mit der Feder, ſon⸗ 
dem Fingernagel 


Alſo handelte es ſich boi nicht um einen Irr- 
Abſicht! Aber wenn To, 
Zweck damit verbunden ſein? 


dend hinzog, ſtrengte ſich Eva an, eine wirkliche] Ihre Aufmerkſamkeit auf etwas zu lenken, aber 
Anweſenheit 


Erklärung für die 


eee eee 


ihres Gaſtes lauf was? 


Hausfrauen! 


Unvergleichlich billige Einkaufsgelegenheit für Lebensmittel! 


a 


Ihre 
Einbildungskraft führte ſie phantaſtiſche Pfade, 
die ihr geſunder Menſchenverſtand bei Tage nie- 
mals eingeſchlagen hätte. 

Dieſe ſinnloſen Aufträge! Auch wieder Ab⸗ 
fidt. Wie Signallichter: Halt! Gib acht! 

Sie nahm den zweiten Brief zur Hand. 

Die falſche Hausnummer und sn die Spu- 
u cu Fingernagels. Was hatte das zu be- 
uten 


Sie las die beiden Briefe zu Ende und hielt 
ſie dann wagerecht ſo, daß das volle Licht der 
Lampe darauffiel, um nicht zu überſehen, wenn 
noch ein anderes Wort unterſtrichen war. Und 
ihre Mühe wurde belohnt. 

„Ich hoffe, daß es Dir gut geht, und daß Du 
nicht vergeſſen haſt, die Sache mit den Blumen⸗ 
zwiebeln uſw. in Ordnung zu bringen.“ 


Sie ſpannte alle ihre Fähigkeiten an. 
Das „uſw.“ war auf die gleiche Weiſe unter⸗ 


Aufträge, die, wie er wußte, bereits ausgeführt 
waren. Das hatte ſie ja ſelbſt feſtgeſtellt, 445 
dings bis auf die Wahlliſten, die ihr durch C 
ſons Ankunft aus dem Kopf gekommen waren. 

Aber was für eine Aufklärung ſollte ſie dabei 
finden? Nichts würde ſich aufklären, gerade fo, 
wie bei den andern beiden Aufträgen. Sie nahm 
all ihren Scharfſinn zuſammen. Das „uſw.“ war 
unterſtrchen: das wies alſo auf die Wahlliſten hin. 

Plötzlich war es ihr, als hätte fie eine Erleuch⸗ 
tung. Als ſagte ihr etwas in ihrem Innern, daß 
hier der Schlüſſel zu allen Rätſeln liege. Warum 
hatte ſie die Wahlpapiere nicht ſchon früher durch⸗ 
geſehen? Natürlich, nur, weil fie ſicher war, fie 
würde doch nichts entdecken. 
ihr erſtes Geſchäft am Morgen ſein, 
ſäumte gründlich nachzuholen. 

Aber ihre Unruhe war jetzt bereits ſo ſtark, 
daß ſie wußte, ſie würde nicht bis zum Morgen 
warten können. Was zu geſchehen hatte, mußte 
jetzt gleich geſchehen. 

In dieſem Augenblick des Entſchluſſes traf ein 
deutlicher Laut ihr Ohr. Ein Laut, unverkeyn⸗ 
bar für jeden, der das Haus kannte — das Ge⸗ 
räuſch, das vom Aufklinken einer der auf die 
Haupttreppe führenden drei Korridortüren ver; 
urſacht wurde. Entweder kam es von der Tür im. 
erſten Stock, oder von ihrer eigenen Korridortür 
oder von oben, wo Creaſon untergebracht war. 

Sie erinnerte ſich, daß ſie die Tür des großen 
Wohnzimmers offengelaffen hatte. Die Tür ihres 
Korridors konnte nicht in Frage kommen, dazu 
war das Geräuſch zu ſchwach. Alſo blieb nur noch 
Creaſons Korridortür übrig. 

All das überlegte ſie in einer Sekunde. 

Sie rührte ſich nicht und lauſchte mit Anſpan⸗ 
nung ihrer ganzen Aufmerkſamkeit. Es war ihr, 
als läuteten tauſend Glocken um fie her. Dann 
konnte ſie die Ungewißheit nicht mehr länger er⸗ 
tragen, ſprang aus dem Bett, öffnete leiſe die Tür 
ihres Schlafzimmers und ſchlich an die Korridor⸗ 
tür, die auf das Stiegenhaus hinaus führte. 


Dort ſtand ſie und wartete. Es ſchien ihr eine 
Ewigkeit, bis ſie endlich leiſe, vorſichtige sh 
die Treppe herabkommen hörte. Da die Stufen 
hoch waren und dem ſpiralförmigen Bau der 
Treppe entſprachen, war es kaum möglich, ge⸗ 
Be aufzutreten. Eva zitterte vor Kälte und 

Angſt. Wenn nun die Schritte ihrer Tür galten? 
Sie hielt den Atem an, außerſtande, 
einen Finger zu rühren. 


on die Schritte gingen vorüber, die Treppe 


bea⸗ 


Nun aber ſollte es 
das Ver⸗ 


auch nur 


Sie hörte, wie jemand das große Wohnzimmer 
unten betrat, ſo geräuſchlos als möglich die Tür 
ſchloß und den Schlüſſel dann umdrehte. 

Ihr erſtes Gefühl war das des Entſetzens, 
das aber bald von dem der Entrüſtung und einer 
heftigen Neugierde abgelöſt wurde. Es mußte 

reaſon ſein, der eben an ihr vorüber gegangen 


ſtrichen wie die Hausnummer! 
Auch in dem zweiten Brief gab ihr Peter drei 
— e e denn wer hätte es ſonſt fein können? Aber 


I. Wir geben keine Rabattmarken. 
2. Aber wir setzen sofort 67% und mehr in bar bei sämtlichen as herunter. 
3. Rabattmarken verteuern die Lebensmittel. 


Roggenmehl .,.,... 
Weizenmehl....... . 
Kaiser auszug. 
Kartoffelmehl la.,,. 15 
free,, ᷣ uaan ” 


Zucker verkaufen 


.1Pfund 13 u. 14 Pfg. 


Bohnen Weiß 


10 Weizen grieſsß 
1 ln | A an 
15 Merge „„ 
òi Rheinperle... 


Achtung! 


13. Juli 1930 


was mochte er vorhaben, er, ein Gaſt, daß er mit⸗ 
ten in der Nacht hier herumſchlich und ſich im 
Wohnzimmer einſchloß? 


Was noch Furcht in ihr war, machte jetzt der 


Empörung Platz. Sie eilte in ihr Schlafzimmer, 
zog eine Reithoſe an, einen Sweater und ein Paar 


dicke wollene lange Strümpfe, was alles in weni- 
ger als einer Minute geſchehen war, und lief durch 
den Korridor, aber nun in entgegengeſetzter Rich; 
tung. Dann öffnete ſie die Tür zu der Neben⸗ 
treppe, lauſchte einige Sekunden und ſtahl ſich 

behutſam hinunter. 

Im nächſten Stockwerk wartete ſie wieder 
einen Augenblick vor der Tür des Speiſezimmers. 
Mit der äußerſten Vorſicht klinkte ſie auf und 
dankte Gott, daß auch nicht das leiſeſte Geräuſch 
dabei zu hören war. 

In der nächſten Sekunde ſtand ſie im Zimmer. 
Hier war es ſtockdunkel. Ihr gegenüher fand ſich 
die Tür zu dem kurzen Gang ins Wohnzimmer, 
der auf deſſen Seite von einer zweiten Tür ab- 
geſchloſſen war. 

Eva ſchob ſich langſam zu der Tür tune 
die ſie halb offen fand und unhörbar ſo weit guf⸗ 
machte, um in den Gang zwiſchen den beiden Zim- 
mern ſchlüpfen zu können. Mit einem Seufzer 
der Erleichterung bemerkte ſie, daß die andere 
Tür geſchloſſen war. Wahrſcheinlich von dem 
Eindringling auch abgeſperrt, dachte ſie. Aber in 
dieſe Tür war wie in die Haustür ein kleines 
Glasfenſter eingelaſſen, und durch dieſes blickte ſie 
nun in das Zimmer. 

Es war nur ſchwach erleuchtet. Offenbar hatte 
Creaſon das Licht gleich neben der Eingangstür 
angedreht. Der Schalter dort war nur mit einer 
re he Leſelampe am Kamin und mit der 
Stehlampe am Klavier verbunden. Die Decken⸗ 
beleuchtung hing mit dem Schalter zuſammen, der 
ſich neben der Tür befand, hinter der Eva ſtand. 
Vermutlich hatte ihn Ereaſon nicht gefunden, da 
er in die Vertäfelung eingelaſſen und hinter einem 
kleinen Schiebetürchen verborgen war, um dieſe 
häßliche moderne Einrichtung dem Auge zu ent- 
ziehen. 

Als ſich Evas Augen an das nie Licht 
gewöhnt hatten, entdeckte ſie die Geſtalt Creaſons. 
Er ſtand neben dem geöffneten Safe Peters und 
I einige Papiere durch, die er herausgenommen 

atte. 

Evas Entrüſtung kannte keine Grenzen, und 
eben überlegte ſie, was ſie tun ſolle, als Creaſon 
plötzlich den Kopf hob und, in ihre Richtung 
blickend, zu lauſchen ſchien. Hatte ſie vielleicht, 
ohne es zu wiſſen, doch irgendein Geräuſch ge⸗ 
macht? Sie hielt den Atem an und wartete. Zu 
ihrem Entſetzen legte er die Papiere weg und kam 
auf die Tür zu, hinter der ſie ihn beobachtete. 

Die Furcht hielt ſte an den Boden gefeſſelt, und 
ſie fragte ic, was er tun würde, wenn er fie hier 
fand. Er kam bis dicht an die Tür, aber 1 
ſie zu öffnen, trat er in eine Fenſterniſche da 
neben. Eva konnte ihn nur unvollſtändig ſehen, 
hörte aber, wie er das Fenſter — 1 2 
Einige Minuten vergingen, dann be erich 
wieder ans Safe. Dies wiederholtz He. ei ‚inet 
mal. Cva atmete auf und zog ſich e ein wenig von 
ihrem Späherpoſten zurück, um ſogleich zur Flucht 
bereit zu ſein, falls er ſich der Tür nähern würde. 

Beim drittenmal blieb ex länger als ſonſt in 
der Fenſterniſche, und ſie hörte ein leiſes Stim⸗ 
mengemurmel. Gleich darauf wandte er ſich um 
und ſperrte die Tür zwiſchen ſich und Eva auf. 

Blitzſchnell glitt Eva in das Speiſezimmer. 
Durch das Umdrehen des Schlüſſels mochte er 
das Geräuſch ihrer Bewegungen überhört haben. 
Als die Tür aufaing, war ſie ſchon unter dem gro- 
ßen Eßtiſch, dem einzigen Verſteck im Zimmer. 
Creaſon kam ſchnell durch den kurzen Gang und 
fühlte ſeinen Weg durch den finſtern Raum. Als 
er, mit der Hand an der Tiſchkante ſich vortaſtend, 
an Eva vorüberkam, patte fie feinem Fuß berühren 
können. 

[Fortſetzung folgt.] 


.1 Pfund 24 Pfg. 


ENDETE * 26 * 
„ab. 55 64 „, 
en S53 „ 

» 34 LLJ 


wir zum heutigen Einstandspreis mit 29 Pfennig 1 Pfund 


Gebr. Gorziwoda, Beuthen OS., Tarnowitzer Straße, Vincent Krahli, Beuthen OS., Friedr.-Wilhelm- -Ring, 
Richard Machinek, Beuthen OS., Ecke Große Blottnitza- und Piekarer Straße, Johannes Rack, 
Beuthen OS., Ecke Schneider- und Lange Straße, Paul Quas, Beuthen OS,, Lange Straße 37. 


Beginn: 


b, Der große Saison- Ausverkauf :--::- 


mit Preisherabsetzungen bis zu 50 oj O bringt Ihnen ungeahnte Einkaufsmöglichkeiten 


Bar, Einsatzhemden, Gl.! 
eist? Nakohosen, l. . 


gi nige Makohemden, 61.4 . 


Heut vormittag verschied nach kurzem, schwerem Leiden in 
der Universitätsklinik Leipzig meine liebe, gute Frau, unsere liebe 
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Mimi Harnitz 


geb. Przesdzing 
im Alter von 32 Jahren. 


Torgau, Beuthen OS., Stettin, Schöningen, den 15. Juli 1930. 
In tiefer Trauer: 


Walter Harnitz, Bezirkszoiikommissar 

Karl Przesdzing, Rechnungsrat und Frau 
Anna, geb. Knaschka 

Johannes Harnitz, Rektor und Frau 
Auguste, geb. Kumm 

Marcelia Wiik, geb. Przesdzing 

Lucy Keune, geb. Przesdzing 

Leo Przesdzing, Kaufmann 

Franz Przesdzing, Referendar 

Hans Wiik, Architekt 

Dr. Hans Keune, Studienrat 

Rut Maria Wiik als Nichte 

Herbert Keune als Neffe 


Beerdigung: Sonnabend, den 19. Juli, 9 Uhr vormittags, vom Trauerhaus 
Beuthen OS., Schaffranekstraße 3, aus, 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschlusse entschlief 
heute wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer 
hl. Kirche, mein geliebter Mann, unser herzensguter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Onkel und 
Schwager, der 


Fleischermeister 


Hermann Wypisczyk 


im -vollendeten 66. Lebensjahre. 
In tiefstem Schmerz 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bobrek, den 17. Juli 1930. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 20, Juli cr., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause aus statt, 
Requiem Montag früh 7 Uhr in Bobrek. 


Am 14. d, Mts. erlag ganz plötzlich und unerwartet an den Folgen 
eines Unglücksfalles unser 


Buchhalter Herr 


Joachim Galwas 


im blühenden Alter von 25 Jahren. 


Mitten aus den Abschluß arbeiten entriß ihn der unerbittiche Tod. 

Wir bedauern aufrichtig den tragischen Tod des Verblichenen, 
der es während seiner Tätigkeit bei uns verstanden hat, sich unser 
volles Vertrauen und unsere Sympathie zu sichern. Er war ein 
intelligenter und begabter junger Mann, dessen Mitarbeit uns sehr 
wertvoll war, 


Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten, 
Schadock & Sorofka, Katowice. 


Zurückgekehrt 


Für Segtanerjien entfernt ſchnell 


N e des geſamten 
nd Nierenleid 
Zahnarzt | Pin Hall" e E ener Erst 
Antifellim. Beuthen-Roßber; - 

I. Maha t tatein | "oise |PALAST-THEATER iey ses] mi-mu p 
Beuthen 0-5 9 ei z5 5 . sa Nee rege 175 Von Freitag - Montag, 18.—21. 7. 30 3 Schlager im Programm!| d. 10 er 

-). ] unden. s roſchüre gratis. 40 raten & = e 

a fragen unt. Gl. 6122| mammann | 1. Film k innen 
Dyngosstr.40al an bie oersäftst.|@nfbindungsheim | ki Rampe, Hrn. Piha: Neun In mac eine Heimat hast na 


dief. Ztg. Gleiwi 


Metalibettstellen 


kratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Beuthen OS. Hindenburg OS. 
Piakarer Straße 28, 


[Damen finden gute. 2. Film 
liebevolle Aufn. Auch 
J. Krankenkaſſenmitgl 


Hebamme Dreßler, Breslau, 


. 1.30 DOberhemden, neve Muster. . . 2.90 Blaue Mützen mit Tesse . . . 1.00 
. . 1.40 Oberhemden, prima Popeline . . 4. 95 Socken, bunt, 3 fun 953 
. 1.75 Binder, reine Seide 


. . wm 603 
Nachthemden mit Besalzı .. . 2.95 Schleilenbinder . . . . . 503 


— . Uq — — — — — 
Galiensteine Wil | T 
auch in veralteten Fäl⸗ | 1100 x L 


bei Blasen- 


„Die Peitsche des Gesetzes“ 


Ein Drama aus den kanadischen Wäldern mit dem berühmten 
Polizeihund „Wolt“ in 5 Akten 


* 2 e “ 
Kein Setmberigt|a ia Luy, der König der Abenteorer in „Besondere Rennzeichen 
Ein interessanter, zum Teil humorvoller Abenteurerfilm in 6 Akten 
Gartenſtr. 23 III. 5 Min. n| Anfang 4½ Uhr, letzte Vorstellung 8'4 Uhr. 
aĝe Ls 88 am 5 mina Preise der Plätze: 1. Platz: 0.50, Sperrsitz 0.60, Loge 080 Mk. 


Hetzlacken, 6.4 . ... . . 203 


Sporigürtel, echt leder. . . . 304 


Nach kurzem schweren Leiden schied aus seinem 
arbeitstreichen Leben der 


Schloßgärtner 


Herr Carl Witteck 


Inhaber der Schlesischen Adler. 


Erfüllt von dem Pflichtbewußtsein eines alt- 
preußischen Beamten, ein echter deutscher, auf- 
rechter Mann — selbstlos und treu — ist der 
Entschlafene durch fast 40 Jahre ein treuer Diener 
meines Hauses gewesen. Bewegten Herzens stehen 
wir an der Bahre dieses vortrefflichen Menschen, 
den wir nie vergessen werden. 


Schoffschütz, den 16, Juli 1930. 


Leopold Graf Gessler 


Kgl. Preuß. Generalmajor a. D. 


Kammer-Lichtspiele 


Ab heute 
zeigen wir 


einen der schönsten deutschen 
Ton- und Sprechfilme 


einen Hanns - Schwarz - Film 
der Erich-Pommer-Produktion 


Ein bittersüßes Märchen des Alltags 
mit aller Innigkeit der Liebe, mit der 
ganzen echten Empfindung unver- 
dorbenen Menschentums u. mit aller 
Romantik des schönen Ungarlandes 


Salzbrunn 
> 


Zurückgekehrt 


Dentist C. Path 


Beuthen OS. 
Piekarer Straße Nr. 33 


Koffer - Apparate und 
Apparate Fauve 


Anzahlung: 
und 10 Monats- 
raten àù == W. 


Städt. Hrcheſter Beuthen 9. 5. 


Heute, Freitag, 18. Juli, ab 20 (8) Uhr 
Schützenhaus 


ELERTRA -MUSIA 


G.m.b.H. 
B BEUTHEN ds. 5 
Bahnhofstraße 


Telephon 5064 


Spezialhaus für Herren-Artikel 


Günter Grünpeter, Beuthen, Ring 11 


Die Beerdigung von 


Herbert Grysko 


findet heute, Freitag, nachmittags 3% Uhr, 
vom Städtischen Krankenhaus aus statt. 


Zurück 


Dr. Lamprecht 
Zahnarzt 
Beuthen OS., Reichspräsidentenpl. 9 


Sprechstunden: Montag, Donnerstag 9—12,3--6, Uhr 
sonst 9-5 Uhr. 
Sonnabend 9—12 Uhr 


| Schauburc 


Ab Freitag 


undfolgendeTage der große 
Sensations -Tonfilm: 


ubmarine 


Die Schicksalstragödie 
eines Unterseebootes n. 
seiner Mannschaft. 


Ein Filmwerk von stärkster 

Dramatik, voll packender, 

zwingender Realistik und 
herrlichem Spiel. 


Sie glauben sich selbst 
in einem U-Boot. 


Ober sich das Rauschen der 
See - die Schiffsschrauben 
jagender Torpedo - Boote. 


Die zischend aus dem 
U-Boot entweichende 
Luft, das Rauschen eindrin- 
genden Wassers, die ent- 
setzten Schreie der Mann- 
schaft, das Sprengen eines 
gesunkenen Wracks u. den 
Donner einer Seeschlacht. 
In den Hauptrollen: 


Jack Holt - Dorothy Revier 
Ralph Graves 


f BEUTHEN O.-S. 
Dyngosstraße 39 


Auf 1000fachen Wunsch bringen wir nochmals den 
100% igen Groß-, Ton-, Sprech- und 
Gesangstilm 


E 


Der schönste aller 
Großtonfilme auf 
unserer einwand- 
freien 
Tobis-Apparatur 


+ 
Im Beiprogramm: 


1Kurz-Tonfilm 


und die neueste 


Wochenschau 


Kasseneröffnung 4 Uhr Beginn ½5 Uhr 
Letzte Vorstellung 1/,9 Uhr 


1 8 A Lichtspiele 

h al I A haer: ALFONS GALWAS 
ee O CUEN OS., RitterstraBe 1 
Ab heute das 2-Schlager-Programm 


. Alimente rin sitentitm in 6 Akten 
n. DasLandohneRecht 


Ein Sensationsfilm mit Tom Tyler in der Hauptrolle 
Dazu die neueste Wochenschau 


oſtdeutſche Morgenpot Nr. 197 


Ein Apachenstück vor dem Beuthener Gericht 


Näuberiſcher Ueberfall 
| auf Bankangeſtellte 


4000 Zloty und 1000 Mt. geraubt — Sie waren nicht die Täter 


[Eigener 
Beuthen, 17. Juli. 


Bericht) 
Die beiden Banditen wurden beobach⸗ 


Ein Banditenſtück, wie es verwegener im [tet, wie ſie 


Film nicht dargeſtellt werden kann, war 
am Donnerstag Gegenſtand einer Verhandlung 
vor dem erweiterten Schöffengericht, 
die ſich gegen die Grubeninvaliden Wilhelm 
Kurzok und den Kutſcher Cyprian Wos- 
nitza richtete. Beide waren des ſchweren 
Raubes angeklagt. Frl. Müller und 
Frl. Hecht, beide in der Wechſelſtube von 
Saper auf der Krakauer Straße beſchäftigt ge⸗ 
weſen, hatten nach Geſchäftsſchluß allabendlich 
die Tagesgelder aus der Wechſelſtube nach 
der auf der Gartenſtraße gelegenen Wohnung 
des Geſchäftsinhabers zu tragen. So auch am 
8. April. In Begleitung der beiden Bankange⸗ 
ſtellten befand ſich ein junger Mann. Kaum 
batte die Müller die Tür des von dem Geſchäfts. 
inhaber bewohnten Hauſes, auf der Gartenſtraße 
geöffnet, als ihr 


im Flure ein Mann einen Revolver vor 
die Bruſt ſetzte und ihr zurief „Hände 
hoch!“ „Geld her!“ 


Dabei entriß er ihr ein Handtäſchchen, in dem 
ſich aber keine Wertgegenſtände befanden. Die 
Hecht, die das Geld in einer Aktentaſche 
trug und hinter der Müller den Hausflur be⸗ 
treten hatte, kehrte ſofort um und lief in 
der Richtung nach dem Bahnhof davon. Ein 
Schuß wurde auf fie abgefeuert, verfehlte aber 
ſein Ziel. Dieſe Zeugin hatte jetzt einen zwei⸗ 
8 5338 vr ag Cpa = 
zurief: „Warum nimmſt ni e 

Ger Mittäter verſetzte der Noch 

einen wuchtigen Schlag auf den Kopf 
iß ihr die Aktentaſche. 


en 4600 Blech 2 1000 Mart. 


bis 


nach dem Ueberfall den Zaun der gegen- 

überliegenden Straßenſeite überklet⸗ 

terten, auf der Straße hinter den 

Bahngleiſen ein Ant o, das dort bereit 

ſtand, beſtie gen und ſchleunigſt davon. 
n. 


In gleicher Weiſe wird der Vorfall von dem 
Begleiter der beiden Zeuginnen geſchildert: Alle 
drei bekundeten übereinſtimmend, daß von den 
Tätern einer groß, der andere klein war. Ein 
verfängliches Geſpräch, das beide Angeklagte am 
Vormittag des Vorfalles geführt und von ande⸗ 
ren Perſonen gehört worden war, hatte den 
Verdacht der Tä erſchaft auf fie ge- 
lenkt. Nach ihrer Feſtnahme wurden ſie den 
Zeugen gegenübergeſtellt und dabei will 
die Müller den Angeklagten Kurzok als den 
kleineren der beiden Täter wiedererkannt haben. 
Der Verdacht der Täterſchaft wurde noch dadurch 
beſtärkt, daß ſich die ngeklagten bei ihren 
wiederholten pofigeiliden und gericht ⸗ 
lichen Vernehmungen hinſichtlich ihres 
Alibis in Widerſprüche verwickelt hatten. 
Beide Angeklagte beftreiten ganz entſchieden, 
die Täter geweſen zu ſein und der Angeklagte 
Kurzok geriet dabei in eine derartige Auf- 
regung, daß Ausſchreitungen befürchtet 
wurden und polizeilicher Schutz geholt 
werden mußte. Die Zeugen können ihre polizei⸗ 
liche Aussagen nicht mehr im vollen Um- 
fange aufrecht erhalten. Der junge Mann, der 
die beiden jungen Mädchen begleitet hatte. macht 
eine Beſchreibung der Täter, die aber 


der auf keinen Fall auf die Angeklagten paßt. 


Ein anderer Zeuge, der die beiden Angeklagten 


zum 10. Jahre 


dürfen Si als besorgt inte + 12 
e e Se 


Ihres Kindes nur die mildé, reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


en. Nivea-Ki 


verwend Kinderseife 
wird nach ärztlicher Vorschrift 
hergestellt; mit ihrem seiden- 
weichen Schaum dringt - sie 


schonend in die Hautporen 


und macht sie frei für eine ge- 


sunde 


Kunſt und Wifjenjchaft 


Konſtitution und Ernährung 

Gegen Verjüngungs⸗ und Hungerkuren 
In der Preußiſchen Akademie der 
Wifſenſchaften ſprach ihr ſtändiger Sekre⸗ 
wär, Geheimrat Mar Rubner, der hervor- 
ragende Ernährungsphyſiologe, über die Zuſam⸗ 
önge Konſtitution und Ernährung. Rub⸗ 
ner kritiſterte die heutige Nahrungsmittel- 
legte die Notwendigkeit dar, bei Be⸗ 
der Nahrung über die ſtofflichen und 
we eroe lit 5 9 auf Foo netee 
ichkeiten zu nehmen. Der Ge⸗ 
lehrte schilderte die verſchiedenen wichtigen Mög- 
lichkeiten, die für eine Umänderung der Dujam- 
menſetzung des Körpers und der Organfunktionen 
beſtehen, indem man die Nahrung in ihrem Ge- 
m organiſchen Stoffen, Salzen, Lipoiden, 
„Vitaminen uſw. wechſelt. Aus der 
Fülle der Ernährungsvariationen tat Rubner 
dar, wie die Nahrungsſtoſſe nicht etwa an ſtatio⸗ 
nären Zelleibern vorübergleiten und ſich in Wir- 
e und Gegenwirkung abbauen. ber ein 
großer Teil jener Veränderungen, die als fonftie 
tntionelle aufgefaßt werden können, beruht a 
Variation der en e ee und 
Nährſtoffe. Noch zahlreihere Variationen laſſen 
ſich aus der ſpezifiſchen Eigenſchaft der Na 
rungsmittel im weiteſten Sinne des Wortes ab- 
leiten. Außer Maſſen von Organperände- 
rungen begegnen in noch größerer Zahl Funk⸗ 
tions änderungen, zum Teil von einſchnei⸗ 
dender Bedeutung, zum Teil auch Ausfal 
erſcheinungen, die durch die Zufuhr beſon⸗ 
derer Subitangen (Hormone, Vitamine] zu decken 
notwendig ift. Manche dieſer Aenderungen ver- 
laufen raſch, andere langſam in ſchleichender 

Form. ; 

Nicht nur in materieller Hinſicht beſteht die 
Möglichleit der Variation; mit dem Wechſel von 
Aufbau und Funktion ſind wir auch piych 
nicht mehr jederzeit dieſelben. Es vollziehen fid 
Wandlungen der geiftigen Fähigkeit un 
geiſtigen Leiſtungsfähigfeit ; nderungen des 
illens und der Unternehmungsluſt, der 
Wünſche, Gefühle, der Motive des Handelns und 
der Stimmungen. Wir unterliegen einem ſteten 


——ñ—U— 


D- Auch von dieſem Gefi 


T 7355 
T 


und kräftige Hautatmung. 
Preis 70 Pig. 


Ichs, von dem uns aus der eigenen 


Wandel des S + i 
Sinnenwelt keine Kunde wird. Geſundheit und 


Kraft erwächſt uns aus ererbten Eigenſchaften, 
aber unendlich groß iſt die Zahl der Varianten, 
die aus dem Gebiete der Ernährung herrühren. 
Die Möglichkeiten der Varianten ſchränken 
ſich im praktiſchen Leben außerordentlich ein durch 
das ftete Miſchen von Nahrungsmitteln in 
den Rahmen der nationalen Eſſensformen. 
tspunkte aus bedeutet die 
penige Koft eine Sicherung en einſeitige 
eränderungen. Bei der Auswahl unter den 
welche die Unterſchiede 
ben, jolen wir uns — 


beſten 


Exiſtenz zu erzielen, die auch 

len AR aus beurteilt einen Fortſchritt 
bedeuten. 

Im Verfolg ſeiner Unterſuchungen wandte fih 
zer berühmte Ernährungsforſcher auch, gegen 
x Tye beliebten e ah 
urch Hunger, gegen die Idee der Auffrischung 
der Körperkraft durch zwiſchengeſchobene Hun⸗ 
gertage — eine Idee, die aus modiſchen 
Gründen ja beſonders bei der Damenwelt Anklang 
gefunden hat. Die Vertreter ſolcher Kuren gingen 
von der Behauptung aus, durch Hunger würde 
das wenig lebenskräftige Material der Körper⸗ 
zellen zuſammenbrechen, hinterher laffe ſich durch 
geeignete Nahrung ires neues Protoplasma 
aufbauen. Rubner aber legte den tatsächlichen 
Gang des Zuſammenbruches des Inhalts der 
Zellen dar: nicht nur das Protoplasma, auch die 
Ferne nehmen an Maffe ab, nur das Kernförper- 
chen bleibt als einziger Teil des Makronnelens 
bis ei Ende einer Hungerperiode. Un becin- 
Tlmg t bleibt das Gehirn als Organ der gei- 
ſtigen Funktion, vor allem bleibt das Gedächt⸗ 
nis, das doch an materielle Teile gebunden ift, 
völlig unverändert bei Hunger. Viele Menſchen 
vertragen ſelbſt eintägiges Hungern ſehr schlecht. 
während im allgemeinen die Lebensdauer bei 
Hungern 50—60 Tage verträgt. Unterſucht man 
Tiere vor dem Hungern und nach Regeneration 
nach dem Hungern, fo finden ſich keinerlei Uater 


Aus Sperſchieſten und Scyieften 


ihrem Ausſehen nach kennt, will kurze Zeit vor 
dem Ueberfall an der Einmündung der Gymna⸗ 
ſialſtraße in die Gartenſtraße zwei Männer qe- 
jeben haben, wie fie mit einem Revolver ſpiel⸗ 
ten. Die Beſchreibung dieſer beiden Männer, 
die aber mit den beiden Angeklagten nicht 
identiſch ſind, ſtimmt auch mit der von den 


Wege, um den Fehlbetrag des 


18. Juli 1930 


Ueberfallenen gegebenen Beſchreibung der beiden 
Täter überein. Unter dieſen Umſtänden verzich⸗ 
teten Gericht und Staatsanwalt auf die Ber- 
nehmung weiterer Zeugen und beide Angeklagten 
wurden dem Antrage des Staatsanwalts, ent- 
ſprechend freigeſprochen. 


Reichssäckels zu decken 


Vereinfachung der 
Reichsſteuerverwaltung 


Die Reichsregierung will den neuen Fehi- 
betrag im Reichsſäckel durch Stener- 
erhöhungen decken. Man kann auch andere Wege 
gehen. Wege, die beſſer ſind und ebenfalls zum 
Ziele führen. Ein ſolcher beſſerer Weg iſt die 


Einſchränkung der Ausgaben. 


Sie paßt in die große Linie der Senkung der 
inländiſchen Produktionskoſten, die 
kommen muß, wenn die Wirtſchaft aus der Not⸗ 
zeit wieder herauskommen ſoll. 

Eine plötzliche und größere Senkung der 
Ausgaben wäre nur durch radikale Maß. 
nahmen möglich. Auf dieſes Gebiet ſoll hier 


nicht eingegangen werden. Eine andere Frage iſt, 
wie man durch Verwaltungsrefor m die 


Ausgaben vermindern kann. Daß auf dieſem Ge⸗ 
biet viel herauszuholen iſt. wird wohl nirgends 
bezweifelt. Solche Erſparniſſe laſſen ſich aber 
nicht von heute auf morgen erzielen. Auch 
wird es ſich nicht um „rein mechaniſch wirkende“ 
Maßnahmen handeln dürfen, wie ſolche ſchon laut 
geworden ſind. Was not tut, ſind e formen 
roßen Stils. Sie müſſen das Ziel der 
eichung höchſter Leiſtungsfähigkeit und Wirt⸗ 
3 der öffentlichen Verwaltung ver⸗ 
olgen. In dieſen Rahmen fällt auch die 


Vereinfachung der Reichsſteuerverwaltung. 


Sie it doppelt notwendig. weil die Fi- 
nanzämter ſchon ſeit Jahren bis zur Erſchöpfung 
angeſpannt ſind. Die? rbeitsgemeinſchaft 
Deutſcher Reichsſteunerbeamten hat in 


rift vorgelegt, in 


dieſen Tagen eine Denti 
kaßnahmen zur Wer- 


der eine ganze Reihe von 
einfachung der Reichsſteuerverwaltun vorgeſchla⸗ 
gen wird. Die Denkſchrift will vor allem 
zeigen, wie die Verwaltung durch Neuorganiſa· 
tion und Verbeſſerungen ſtenertechniſcher Art 
verbilligt werden kann. Wir erwähnen die Frage 
der Nerminberung der Behörden ⸗ 
zahl. Zur Frage der Veranlagung in zwei 
Hauptabſchnitten wird der Wegfall der be⸗ 
ſonderen Herbſtveranlagung für die 
nichtbuchführenden Landwirte in 
Vorſchlag gebracht. Die weſentli ch ſte Ra- 
tionalijiernng der Steuerverwaltung be- 
fteht darin, die aufzuwendende Arbeit dem Er- 
trage der Steuern anzupaſſen. 


Eine beſonders große Arbeitserleichterung 
und Koſtenerſparnis würde der Wegfall der 
Lohnſteuererſtattungen bei Verdienſtausfall 

bringen. i 


Es ift ja bekannt, daß alljährlich weit über 

Millionen RM. Lohnſtener zurückgezahkt werden 
müſſen, wodurch ein V erwaltungskoſten⸗ 
aufwand von 18 bis 20 Millionen RM. ent⸗ 
fteht; für die einzelnen Stenerpflichtigen kommt 
dabei ein Durchſchnittsbetrag von ganzen 18 RM. 
heraus! Von weiteren Vorſchlägen erwähnen wir 
noch die Vereinfachung des Voraus- 
zahlungsſyſtems bei der Umſatzſteuer und 
die Vereinfachung und Verbeſſerung des Ber- 
waltungsapparates durch Angliederung der 
Kataſterverwaltung an die Finanzämter. 


bei bedecktem Himmel, denn auch 


Wind und Luft bräunen den Körper. Aber hocen 
r sein bei direkter Tonnenbestrahlung. 


ivea-Creme vorher einreiben! Das ver- 
des schmerzhaften Sonnenbrandes. 
ur ihr eigenen Gehaltes an Eucerit dri 


„Creme leicht in die Haut ein, und erst die 


Win 


ne Creme kann ihre wohltuende 
voll zur Geltung bringen. / Also 


N. ON, Nivea-Creme_auch bet bedektem Himmel} 


ſchiede im Stoffwechſel. Dieſe ganze angebliche 


Regenerationshypotheſe bat gar keine richtige 
Fundierung, nach dem 1 wird bei der 
Durchführung das neue Nahrungseiweiß einfach 
an die Reſte der alten Zellen gebunden und der 
neue Teil des Protoplasmas hat keine anderen 
Eigenſchaften wie der alte. Was wir an friſchen 
Zellen brauchen, beforgt uns das Blut, das fih 
ja in relativ kurzer Zeit von Grund auf ers 
neuert. Bei der Autolyſe von Hefe, wobei viel 
Eiweiß aus den Zellen tritt, hat Rubrer ge- 
funden, daß durch Zuckerzuſetzen die nachfolgende 
Gärung ſofort das alte Eiweiß wieder aufbaut, 
ohne im geringſten die Gärkraft zu erhöhen. Mit 


dem dieſen Unterſuchungen ift der Idee einer Ver- 


Hungern 


jüngungskur dur 


entzogen. 


Profeſſor Lottermoſers 60. Geburtstag. Der 
Vertreter der Kolloid emie an der 
Dresdener Techniſchen Hochſchule, Profeſſor 
Alfred Lotter moſer, vollendete geſtern ſein 
60. Lebens jahr. Lottermoſer, der ſich an der 
Univerſität Leipzig und der Dresdener Ted- 
niſchen Hochſchule dem Studium der allgemeinen 

emie zugewandt hatte, beſchäftigte ſich ein⸗ 
gehender mit verſchiedenen Problemen der Phyſi⸗ 
kaliſchen Chemie und wandte fih dann der Kolloid⸗ 
Chemie zu, die er namentlich als einen Zweig der 
Phyſikaliſchen Chemie auffaßte.. Eine Reihe Unter- 
ſuchungen über Gele und Sole verſchiedener Me- 
NE) veröffentlichte er in verſchiedenen 
chemiſchen Zeitſchriften. Perrins Werk „Die 
Atome“ überſetzte er ins Deutſche. 


Leopold von Auer $. In einem Dres de⸗ 
ner Sanatorium ſtarb der berühmte Violin⸗ 
virtuoſe Profeſſor Leopold von Auer. Er war 
1845 in Ungarn geboren, ſtudierte u. a. in Han- 
nover bei Joachim, war zuerſt Konzertmeiſter in 
Düſſeldorf und Hamburg, und wurde dann na 
Petersburg berufen. Hier wurde er Solovioliniſt 
des Zaren, Profeſſor am Konſervatorium un 
Dirigent der Symphoniſchen Konzerte der Kaiſer⸗ 
lich⸗Rufſiſchen Muſikgeſellſchaft. 1895 wurde er 
jendelt, 1903 zuffiher Staatsrat. 1911-1914 
ebte er in Dresden-Loſchwitz. Dann ging er nach 
Petersburg zurück, überſiedelte nach der Revolu- 
tion nach Oslo und 1918 nach New Pork, wo er 
ſeitdem ununterbrochen gewohnt hat. Er iſt je⸗ 
doch wiederholt in den vergangenen zwölf Jahren 


jede Grundlage 


Df feltene Feſt des 


Packungen von ©. is 1. 


zur Kur nach Deutſchland zurückgekehrt. Leopold 
von Auer war namentlich als Violinlehrer 
bekannt und gerühmt. Zu feinen Schülern ge- 
hören Miſcha Elman, Jaſcha Heifetz, Tosta Sei⸗ 
del, Kathleen Parlow, Iſolde Mengsz. 

Der Münchener Schauſpieler Alois Wohl- 
muth f. Albis Wo hlm uth, das älteſte Mit- 
glied des Bayeriſchen Staatstheaters und einer 
der älteſten deutſchen Schauſpieler, iſt nach mehr⸗ 
monatiger Krankheit kurz nach ſeinem 83. Ge⸗ 
burtstag in Dachau geſtorben. 66 Jahre lang 
am Theater — davon 45 Jahre am ünchener 
Hof- und Nationaltheater — tätig, war er vor 
allem ein ausgezeichneter Molière- und Shake. 
ſpeare-Darſteller, der ſowohl in komiſchen als 
auch in großen tragenden Rollen ſtets durch 
ſcharfe Charakteriſtik zu feſſeln wußte. Wohlmuth 
war auch ein Lyriker und Epigrammatiker von 
ſtarker Begabung. 

Fortführung von Kluges deutſchem Wörter- 
buch. on dem Etpmologiſchen Whrlerbuch der 
deutichen Sprache, an dem Friedrich Kluge ſeit 
feinen Studententagen gearbeitet hat, hatte er von 
1881 bis 1924 zehn Auflagen beſorgt und für die 
elfte zahlreiche Beſſerungen geplant. Dieſe elfte 
Auflage beginnt dee vier Jahre nach Kluges 
Tode, bei de Gruyter zu erſcheinen, und zwar 
in einer durchgreifenderen Neugeſtaltung, 
als ſie der verdiente Wortforſcher ſelbſt hätte vor⸗ 
nehmen können, der die letzten 22 Jahre ſeines 
Lebens erblindet war und daher nur mit größter 
Mühe die neuerſcheinenden Schriften, namentlich 
die a er ae verfolgen konnte. ie 
Neubearbeitung des Wörterbuches geſchah durch 
Profeſſor Alfred Goetze in Gießen: den ſprach⸗ 
vergleichenden Teil hat der Königsberger Indo⸗ 
germaniſt Proſeſſor Wolfgang Krauſe über- 
nommen. Das ganze Werk e in etwa acht Lie · 
ferungen, von denen die erſte bereits erſchienen 


ch ift, bis zum Ende dieſes Jahres vorliegen. 


Dreifaches mediziniſches Doktorjubilaum. Das 
1 goldenen Doktor jubi⸗ 
läums feiern in dieſem Monat in beſter Ge- 
fundheit und Rüſtigkeit drei Berliner 
Aerzte, die zu gleicher Zeit vor etwa 50 Jahren 
als Aſſiſtenzärzte am St.-Hedwigs-Krankenbauſe 
tätig waren: die Geheimen Sanitätsräte Dr. 
Juli, Dr. Albert 
Dr. Julius Kenl- 


Joſef Kauffmann am 16. 
Keuller am 17. Juli und 
ler am 30. Juli. 
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Neue Hilfsmaßnahmen für 
Verſorgungsanwärter 


Für die Inhaber des Zivilverſor⸗ 
gungsſcheins, des Polizeidienſtſcheins und 
p. des Beamtenſcheins ift von Bedeutung, daß 
. nunmehr die 5. Ergänzung der Anſtellungs⸗ 
1 grundſätze vom Reichsrat beſchloſſen und 
14 vom 16. Ausſchuß heute genehmigt worden ſind. 
* Dieſe Anſtellungsgrundſätze beziehen ſich auf das 
34 Wehrmachtverſorgungsgeſetz § 11, Schutzpoli⸗ 
S zeigeſetz § 2, Reichsverſorgungsgeſetz § 33. 
i Der äußere Anlaß zur Vorlage dieſer 5. Ergän⸗ 
* zung war gegeben durch die neuen Beſoldungsge⸗ 

: ſetze. Die große Zahl der Verſorgungsan⸗ 
wärter (13000) und der Beamtenſchein⸗ 
inhaber (23000) erfordert eine möglichſt ge- 
naue Durchführung der Vorſchriften. In 
dieſem Sinne find die neuen Beſtimmungen anf- 
zufaſſen. Sie ſind alſo im großen ganzen als ein 
Entgegenkommen an die Anwärter zu be⸗ 
i trachten. Als beſonders wichtig ift, wie der Ver- 
„ band der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter⸗ 
* kliebenen des Deutſchen Reichskriegerbundes 

' „Kyffhäuſer“ mitteilt, den neuen Abſatz 3 des § 46 
der Grundſätze hervorzuheben, wonach Kommu⸗ 
nalbehörden oder eine der in § 4, Abſ. 1 b bezeit- 
neten Körperſchaften durch die Aufſichtsbehörde 
veranlaßt werden können, beſtimmungswidrige 
Stellenbeſetzungen rückgängig zu machen. Gerade 
darüber, daß manche Gemeindebehörden die An⸗ 
ſtellungsgrundſätze nicht genügend beachten, ſind 
ſeit Jahren im Reichstag Klagen erhoben 
worden. Der 16. Ausſchuß nahm hierzu noch 
eine Entſchließung an, in der die Reichs⸗ 
regierung erſucht wird, alsbald in die Pri- 
fung der Frage einzutreten, wie die Ueber⸗ 
nahme der Verſorgungsanwärter 
weiter gefördert werden kann. 
eee 

Die ze. lenkt auf ein Problem, dem 


bisher viel zu wenig Beachtung geſchenkt wurd 
Es iſt das Problem der odei SE 


Mobiliſierung der ſtillen Reſerven. 


Wenn man neue Steuern vermeiden muß und 
von heute auf morgen keine große Aus⸗ 
gabenſenkung vornehmen kann, ſoll man 


ſchöpfen. In dieſer Beziehung kommt den Bor- 


wendung des 87 des Umſatzſteuer⸗ 
geſetzes eine ganz beſondere Bedeutung zu. 
Wie ſich dies in der Praxis auswirkt, lehrt das 
Beiſpiel, daß der Milchhändler für die Milch, die 
er gelegentlich im Laden oder auf der Straße 
verkauft, Umſatzſteuer zu zahlen hat, während die 
Lieferung an die regelmäßigen Abnehmer 
umſatzſteuerfrei bleibt. Auf der anderen Seite 
iſt aber der Preis der Milch in jedem Falle der 
gleiche. 
man wohl nicht beweiſen, daß die Ausdehnung der 
Befreiungsvorſchrift des § 7, die inzwiſchen auff? 
viele andere Erwerbsſtände [Flaſchenbier⸗ 
handel, Buchhandel, Brothandel njw.) Anwen⸗ 
dung gefunden hat, mit der wirtſchaftlichen Be⸗ 
deutung des Geſetzes nicht im Einklang ſteht. 
Würde man den § 7 entſprechend feinem Zwecke 
und der Abſicht des Geſetzgebers auf den 
Großhandel beſchränken, ſo würde eine 
weſentliche Vermehrung des Umſatzſteueraufkom⸗ 
mens eintreten, ohne daß die Produktionskoſten 
neu belaſtet würden. In ſachverſtändigen 
Kreiſen ſchätzt man den Ausfall an Umſatz jtener Q eee eee eee 
auf nahezu 100 Millionen RM. jährlich. 
Eine weitere ſtille Reſerve iſt in den großen 


offenen und latenten Steuerrückſtänden 


enthalten. Es handelt ſich hier um ganz erheb- 
liche Beträge, die nur zu einem Bruchteil dubios 
ſind. An den neueſten S — 7 — waren allein 
rund 530—540 Mil amen RM. Steuern im Rück⸗ 


VERS 
A 


ſtand. Die Rückſtände treten an keiner 
Stelle des Etats in Erſcheinung. Es entfallen 
etwa 


200 Millionen RM. auf die Einkommenſteuer, 

ſt etwa 90 Millionen RM. auf die Körperſchafts⸗ 
euer, 

70 Millionen RM. auf die Umſatzſteuer, 

55 Millionen RM. auf die Vermögenſteuer, 

70 Millionen RM. auf die Erbſchaftsſteuer, 

der Reſt auf die anderen Steuerarten. 

Wer ſich im Rahmen der A der 


Reichsfinanzen mit dem n der 
Steuererträge befaßt, 1 an dieſen Dingen 
nicht vorübergehe Der verminderte 
Steuerertrag ift nicht. 1 ein Symptom un · 
ſerer 1 0 Wirtſchaftslage 110 1160 auch ein 
Symptom der ere chen Ar⸗ 
beitsweiſe unſerer L 


tung. Darum haben die Steuerbeamten recht, 
wenn ſie darauf hinweiſen, daß vor allem auch 
ge or üft werden muß, wieweit im Rahmen 
einer Ausgabenſenkung das ſteuerliche 
Nettoerträgnis beeinträchtigt wird. 


Der Briefträger 


ſpricht in dieſen Tagen wieder bei unſeren 
Poſtbezieher zur Einziehung des Auguſt⸗Be⸗ 
zugsgeldes vor. Falls der Betrag nicht dem 
Poſtboten mitgegeben wird, muß die Bezah⸗ 
lung am Poſtſchalter. und zwar ſpäteſtens 
bis zum 25. erfolgen. andernfalls die Poſt 
20 Pin. Verſpätungsgebühr fordert. Poft- 
abonnenten, die verreiſen, beſtellen die Nach⸗ 
ſendung der Zeitung bei der zuſtändigen 
Poſtanſtalt (nicht beim Verlag). Die Er- 
neuerung des Abonnements muß. falls fid 
der Aufenthalt in der Sommerfriſche über 
den lfd. Monat hinaus erſtreckt, beim Poſt⸗ 
amt des Aufenthaltsortes erfolgen, bei dem 
auch die Rücküberweiſung in die Heimat zu 
beantragen iſt. 


wenigſtens die ſtillen Reſerven des Reiches aus⸗ Ro 
ſchlägen der Reichsſteuerbeamten über die An ⸗ A 


Deutlicher wie an dieſem Beiſpiel kann] Fri 


cer ee 
ee 
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Große Dürrschäden auf den oberschlesischen Sandböden 


Re geſchädigte 


Landwirtſchaft 


fordert Hilfe 


Die Lan dwärtſchaftskammer Dber- 
ſchleſien veranſtaltete eine Beſichtigungs⸗ 
fahrt durch einige Gebiete rechts der Oder, um 
ſich über das Aus maß der durch die andauernde 
Trockenheit an den Feldfrüchten e 
ten Schäden zu informieren. Von 
Landwirtſchaftskammer aus nahmen daran teil: 
der ſtellvertretende Vorſitzende Dr Pawelke, 
Kammerdirektor Römer und Dberlandwirt- 
ſchaftsrat Meiſel. Als Vertreter des Landes⸗ 
finanzamtes Oberſchleſien fuhr Direktor Rep- 
dans, Neiße, mit. Für das Gebiet des Kreiſes 
Groß Strehlitz ſchloſſen ſich an Landrat Wer- 
ber, Landwirtſchaftsrat Reuter und zwei prak⸗ 
tiſche Landwirte des Kreiſes. Als Vertreter des 
Kreiſes Guttentag beteiligten ſich Landrat 
Ulitzka, der Leiter des Finanzamtes Guttentag 
und der Direktor der Landwirtſchaftsſchule Dr. 
Göldner, Guttentag. Im Kreiſe Roſenberg 
traten hinzu Landrat Strzoda, der Finanz⸗ 
amtsleiter von Roſenberg und Direktor S Heia 
von der Landwirtſchaftsſchule Roſenberg. 

Die n ngsfahrt begann 
Stubendorf, Kreis Groß Strehlitz, wo 


Landwirtſchaftsrat Re nter 


kurz Aufſchluß gab über die nimatiſche und gen- 
logiſche Eigenart des Kreiſes Groß Strehlitz, 
ſoweit ſie als Ur ſache der kataſtrophalen Dürre 
a Frage kommt. Die Fahrt d Kreis 
Groß Strehlitz nahm dann den Weg über 
Groß Stein, Klein Stein, Gogo bin, 

Niewke, Groß Strehlitz, Firmen nach Za 
wada ki. Der Weg durch den Kreis Guttentag 
bis iber 8 8 Goslawitz, 
Durch den 3 


in 


r a Toten." 


Die auf der Reife gemachten Beobachtungen 
aben ein e chütterndes Bild von dem durch die 
ürre geſchaffenen Stande der Feldfrüchte. Der Er 
gen, die Hauptgetreide und Haupt- 
brotfrucht des eiſten Gebietes, hat, wie der 
. Ausfälle bis ein 

beraeidmen. 
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srih Hafer nicht abet „ee te gat 
zn iſt äußerſt gering. Zum 
lauf auf den Markt kommt kein Korn in Frage. 


Die zweite Hauptfrucht der Sandböden 
rechts der Oder, die Kartoffel, leidet 
äußerſte Not. 
des Knollenanſatzes in den 
uli braucht ſie dringend 
nfeuchtung. Dieſe aber 
Die Knollenanſätze ſind in 


Gerade zur Zeit 
Monaten Juni — 
ausreichende 
blieb bisher aus. 


ee ee eee eee eee ſtecknadel⸗ bis erbſengroßen Spuren 


Beuthen 
Muſildirektor Paul Kraus 60 Jahre alt 


Am 18. Juli feiert Muſikdirektor Paul Kraus 
ſeinen ſechzigſten Geburtstag. Sein 
Name ift mit der Geſchichte der oberſchle⸗ 
ſiſchen Muſik für immer verknüpft. Er 
hat tüchtige Pionierarbeit im Dienſte 
der Kunſt geleiſtet und die Grundlagen ge⸗ 
ſchaffen für das Aufblühen der zahlreichen Ver⸗ 
eine, die ſich der Pflege des Liedes annahmen. 
Als Muſiker genießt er weit über die Grenzen 
Oberſchleſiens hinaus großen Ruf. Ueberall 
geſchätzt und geehrt, iſt ihm das oberſchleſiſche 
Volk dankbar für die fruchtbringende Arbeit 
die er geleiſtet hat. Am 18. Juli 1870 erblickte 
Paul Kraus in Mikultſchütz als Sohn des 
Rektors und Organiſten Kraus das Licht der 
Welt. Im Elternhauſe wurde er ſchon in den 
erſten Jahren feiner Kindheit in die Geheimniſſe 
der Muſik eingeweiht, ſodaß er bereits mit 
ſieben Jahren ſeine Klavierſchule durchgeſpielt 
hatte und mit 9 Jahren ſtolz ſeinen Vater im Or 
gelſpiel vertrat. Die Zierde des Beuthener 
Stadtparkes, die alte Schrotholzkirche, war das 
erſte Betätigungsfeld für den jungen 
Muſiker. In den ſpäteren Jahren wirkte beſon⸗ 
ders feine Teilnahme an den Kʒammermuſik⸗ 
abenden eines Quartetts befruchtend auf ihn. 
Bald regte fih in ihm auch die Luft zum Kom⸗ 
ponieren. 17 Jahre alt, ſchrieb er ſeinen 
erſten Walzer, und im 22. Lebensjahre wurde 
ſein Walzer „Heimatgrüße“ in Paris bei ſchärf 
fter Konkurrenz mit dem erſten Preis ausgezeich- 
net. Ueber achtzig Männerchöre und Lie- 
der, die heute noch gerne geſungen werden, zeugen 
von ſeinem arbeitsreichen und fruchtbringenden 
Leben. Ganz bedeutende Erfolge errang er mit 
jeinen fünf Operetten, von denen „Fräulein Tu. 
nichtgut“ und „Weltenbummler“ über fünfzig 
deutſche Bühnen gingen. Daneben widmete er 
ſich pfleglich der Hebung der oberſchleſiſchen 
Geſangvereine. Ihm, der nur aus reinem 
Idealismus heraus, aus Liebe zur Muſik, ſich be⸗ 
tätigte, lag die Pflege des deutſchen Liedes 
am Herzen. Zahlreiche Geſangvereine 
verdanken ihm ihre Gründung. Von zahl⸗ 


Iloſen Vereinen iſt er heute Ehrenlieder- 


der rung nich 


Wälder 


meiſter. Aus Anlaß des letzten Oberſchleſiſchen 
= in Beuthen ſchrieb er den Dber- 


vorhanden. Das Kartoffelkraut hält ſich 
noch einigermaßen friſch, ſodaß bei bald ein⸗ 
ſetzenden und durchgreifenden Niederſchlä⸗ 
gen noch manches zu hoffen bliebe. Täuſcht auch 
dieſe Hoffnung, jo ift bei der kümmerlichen Ernte 
an Brotgetreide die Ernährung der Landbevölke⸗ 
t mehr gewährleistet und die 
Durchbaltung der Viehbeſtände in Frage geſtellt. 
ei Saatgut bleibt ebenfalls nichts Brauchbares 
übrig. 

Ganz ähnlich wie bei der Kartoffel liegt 
der Fall bei den Rüben, den Futter- und 
Zuckerrüben, ſoweit ſolche in dem bereiſten Ge⸗ 
biete bebaut werden. Auch hier iſt noch nicht 
alles verloren, wenn bald ausreichende 
Niederſchläge einſetzen. Außerdem hat die Dürre 
einen Rübenſchädling, nämlich die Made der 
Rübenfliege, ſo ſtark zur Entwicklung kommen 
laffen, daß dadurch die Blattentwicklung der 
Rüben empfindlich geſtört worden ift. Troſtlos 
geſtaltet ſich das 


Bild der Zutbevertbe. 


Der zweite Kleeſchnitt ift A ausge ⸗ 
brannt. Sogar die Luzerne ſtellenweiſe 
ganz ſitzengeblieben. Die ec tec ant. das 
ſonſt ſo beliebte Herbſtfutter, liegt total ver⸗ 
trocknet. Stoppelgemenge kann wegen der 
Trockenheit nicht gebaut werden. Die Wie 
ſen geben keine Hutung. geſchweige denn noch 
einen zweiten itt. Die Viehweiden liegen 
braun und kahl. Zur Durchfütterung des 
Nutz⸗ und Zugviehs müſſen bereits jetzt ſchon 
die Wintervorräte angegriffen mwer- 
den, ſodaß dieſe bei Beginn des Winters erſchöpft 
ſein dürften. Die 


. 
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Viel ” wird abgeſchafft werden pai weil 
einfach das Futter nicht vorhanden iſt. Alles 
3 Stroh muß als Futter verwendet wer- 
Zur Einſtreu wird Waldſtreu und ſonſtiger 
Eros herhalten müſſen. 
Zur Milderung der ſich aus dieſen Dürre ⸗ 
ſchäden ergebenden Notlage hält die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer die 


Einführung folgender Maßnahmen 


Far erforderlich: 

Die hauptnotleidenden Gebiete find als Not- 
ſtands gebiet zu erklären. 

Die Ernährung der landwirtſchaftlichen 
ius⸗ Bevölkerung Meier Bezirke iſt durch 
ausreichende Ar von Roggen und 
ee Ya a en. 
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zu Girenaineden und‘ en ae 
nd Forſten zur Gewinnung von Wald⸗ 
ſtren zu gewäbrleiſten. 

Für rechtzeitige riefen von 
Saatgut iſt Sorge zu tragen, und zwar von 
Roggen und Weizen A Herbſt 1930, von 
Gerſte und Hafer, Kartoffeln und] St 
Futterſämereien im Früßiahr 1931. 

Sämtliche Steuern, Abgaben und Laſten ſind 
den Landwirten der Notſtandsgebiete zu erlaſſen. 


ſchleſiſchen Sänger marſch, den er dem 
damaligen Landeshauptmann Piontek wid⸗ 
mete. In Schwientochlowitz, deffen geſamtes mit- 
ſikaliſches Leben in feinen Händen ruhte, gründete 250i 
er einen ſtarken Geſangverein und ſtellte die be⸗ 
kannte Burenkapelle zuſammen, die in den 
verſchiedenen Ortſchaften Schleſiens und des Rei⸗ 
ches große Erfolge errang. In Beuthen 
ging Kraus dem damaligen Theaterdirektor 
Knapp tatkräftig zur Hand und übte entſchä⸗ 
digungslos die Opern ein. Die bekannten 
Feſte auf dem Schloß Koslowagora, unter dem 
Protektorat des Fürſten Henckel von Don- 
ners marck, die zu den bekannteſten Trachten⸗ 
feſten Oberſchleſiens zählen, wurden von ihm vor⸗ 
bereitet und geleitet, wie er überhaupt alle alten 
Lieder und Melodien ſammelte. 


Im Jahre 1924 übernahm Kraus das 
Cieplikſche Konſervatorium, dem er 
nun faſt ausſchließlich ſeine Kräfte widmet, 
und bereits über 110 Schüler und Schülerinnen 
haben die Prüfung als Muſiklehrer und Leh⸗ 
rerinnen beſtanden. Die Verdienſte, die Muſik⸗ 
direktor Paul Kraus um das oberſchleſiſche Muſik⸗ 
leben für ſich in Anſpruch nehmen kann, ſind 
recht groß, und es iſt nur zu hoffen, daß 
ſeine Kraft uns noch lange erhalten bleibt. 


Neuanſchaffungen in der Stadtbücherei 


Roſenberg: Die W der deutſchen 
Republik 1871—1918. — Zechli Swara- | zn 
Rot⸗Gold und Schwarz⸗ bot in Geſchichte 
und Gegenwart. — Gröner: Der Feldherr 
wider Willen. oro n Studien über den 
Weltkrieg. — Goldſchmidt: Die dritte Et- 
oberung Amerikas. richt einer Panamerifa- 
reiſe. Dubreuil: Arbeiter in USA 
Heyde: Abriß der Sozialpolitik. — Houben: 
Der Ruf des Nordens. Abenteuer und Helden- 
tum der Nordpolfahrer. — Kleinſchmidt: 
Meine Wander- und a in Spanien. 

chück: Braſilien. Volk und Land. 

Kollmann: hp und Technik. 
Braßzenhoff: Die heilige Nacht von Bayern. 
Novelle. — Grogger: Das Gleichnis von der 
Weberin. Novelle. — Heinrich: Maxia im 
Volk. ä Huch: Städte 
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Zwiſchen Freiheit 
und Zuchthaus 


(Eigener Vericht) 
Beuthen, 17. Juli. 

Seitens feiner früheſten Ingend, als 
er kaum ſtrafmündig wurde, verlegte ſich der 
Grubenarbeiter Paul Str. aus Mikultſchütz aufs 
Stehlen und machte ſo immer wieder mit dem 
Gefängnis und Zuchthaus auf Jahre Bekannt- 
ſchaft, ohne ſein ſchlechtes Handwerk aufa 
geben zu wollen. So wurde er im Jahre 1923 
wegen fortgeſetzten ſchweren Drebſtahls zu 
ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt. Da er 
ſich ober in der Strafanftalr in Brieg aut führte, 
ließ man ihn nach ſechs Jahren mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt für die Reitftrate laufen. Nur 
ein halbes Jahr bewährte er fie; denn „bereit3 
am 6. Dezember v. J. konnte er der günſtigen Ge- 
legenheit nicht widerſtehen, und kam wieder in 
die alte Bahn zurück. 

Als er nachts gegen 1,45 Uhr nach Hauſe ging, 
jah er in einem Hauſe in der Parterrewohnung 
noch Licht. Er beſah ſich die Sache näher, 
merkte, daß in dem Zimmer niemand an⸗ 
weſend war, und was im ſelben Augenblick auch 
ſchon drinnen. Ein Griff in die Kommoden⸗ 
ſchublade, ein Portemen na: e verſchwand 
in ſeiner Taſche, und im nächſten Augenblick ſtand 
er ſchon wieder auf der Straße. Er hatte aber 
Pech. Erſtens enthielt ſeine Beute nur den 
lächerlichen Betrag von 2,50 Mark, und 
dann wurde er ſchon wenige Minuten nach der 
Tat geſchnappt und der Polizei übergeben. Vor 
Gericht war er unter Tränen geſtändig, 
erzählte, er ſei mit insgeſamt 60 Mark aus dem 
Zuchthaus entlaſſen worden, habe dann 
wohl Arbeit bekommen, aber infolge der vielen 
Feierſchichten jei bald wieder die Not einge 
kehrt. Schulden habe er auch gehabt, und fo 
hätte ihn die Verzweiflung dazu getrieben. 
Staatsanwalt glaubte ihm dies nicht ſo ganz und 
meinte, der Angeklagte hätte bei feiner Vergan- 
genheit es jhon als großes Glück anſehen 
müſſen, daß er überhaupt ſo ſchnell Arbeit bekam, 
während Tauſende von unbeſcholtenen Familien⸗ 
vätern fih vergebens darum bemühen. Unter 
Verſagung mildernder Umſtände lautete ſein 
Strafantrag auf 2 Jahre, 3 Monate Zuchthaus. 
Das Gericht dachte weſentlich milder und rech- 
nete dem Angeklagten vor allem ſein umfaſſendes 
Geſtändnis an und nicht zuletzt die Tatſache, 
daß er ja von dem ganzen nächtlichen Abenteuer 
keinen Vorteil gehabt habe. Das Urteil 
lautete auf ein Jahr, drei Monate. Gefängnis, 
wobei allerdings zu berückſichtigen it, daß in 
kürzeſter Zeit die ihm bewilligte Bewäh⸗ 
rungsfriſt widerrufen werden dürfte und 
er ſomit noch eine Zuchthausſtrafe von 
einem Jahr zu verbüßen haben wird. í 
RETTEN s 
bilder. — Iſtati: Onkel Angiel. — Jünger: 
r | Daz abenteuerliche Herz. Ae bet 
3 und Nacht. — Kurz: K. Fl: Zijas Perlen. 

R. Lerſch: Neue Erzählungen und Gedichte. 
— Rourtales: Der blane Klang. Friedrich 
Chopins Leben. — Rölvaag: ana der Sie⸗ 


. — Seghers: Aufſtand der Fiſcher von 
Barbara Weigand: Die ewige 
Scholle. — Welle. Strand: Möwenjunge. 


Vom Robbenfänger ma Journaliſten. 


* Hohes Alter. Seinen 85. Geburtstag bes 
geht am 19. Juli 8 Franz Gach aus 
Roswadge, Kreis Groß⸗Strehlitz, in jelten före 
perlicher und geiftiger Friſche. G, der weit über 
5 3 ſeines Heimatortes bekannt iſt, war 

Hreistagsabgeordneter und Schuſperbands⸗ 
ee Bemerkenswert iſt ferner die - 
fahe, daß Gach bereits im Jahre 1914 das 

250 jährige Beſtehen ee ERROAREN feiern 
konnte, der fid ſeit dem Jahre 1664 
ſelben Namen von Vater auf Sohn . 

* Silberhochzeit. Am Freitag feiert der 8 
über die Grenzen der oberſchleſiſchen Induſtr je 
bekannte Ober Ingenieur Martin Bolten mit 
ſeiner Gattin das Feſt der Silber nen 
Hochzeit. 

* Bevölkerungsvorgänge im i. Lebend⸗ 
geborene N 174, davon ehelich 153, uns 
ehelich 21 Totgeborene zuſammen 12. Geſtor⸗ 
bene ee e 90, davon männlich 47, weiblich 
43. Von den Verſtorbenen waren unter 1 Jahr 
alt 23, von 1 bis 5 Jahre alt 10, wir — bis 15 

hre alt 2, von 15 bis 20 Jahre alt 2, von 20 

is 20 Jahre alt 19, von 40 bis 60 are alt 10, 
über 60 Jahre alt 24. Ortsfremde 12 Chex 
ſchließungen 74, 3 von auswärts 718. 
— Fortgezogen nach auswärts 702. Fortgeſchrie⸗ 
bene Bevölkerung: am Anfang des Mo 
96 417, am Ende des u. 96 528. a 

+ Gemeindebierſten Auf Grund eines 
mit dem Oberichleftichen Brauereiverein und der 
Oberſchleſiſchen Vereinigung ſelbſtändiger Bier ⸗ 
verleger getroffenen Abkommens wird als Ge- 
meindebierſteuer für die Zeit vom 1. Juli 
1930 bis zum Inkrafttreten der die gemeindliche 
Bierſteuer regelnden Beſtimmungen des neuen 
e e ſpäteſtens bis zum 

30. September 1930, erhoben für das Einfach- 
bier 1,25 Mk., für das Voll bier 2,55 Mk., 

r das Starkbier 32 M. je Heltoliter 
Fuß. und Fleiſchenbier, wobei die Umre ch 
nung an Fleiſchen bier auf den Hektoliter 
beſtehen bleibt. 

* AUnfallwache der 8 Sanitäts- 
kolonne vom Roten Kreuz. Die Unfallwache iſt 
am Mittwoch eröffnet und in Fake genom- 
men. Die Wache iſt im Bahnhof untergebracht. 
An der Einfahrt zum Güterſchuppen ift die Wad- 
ſtube durch ein Transparent und außerdem durch 


Hinweistafeln kenntlich gemacht. Die Gejamt- 
Wettervorherſage für Freitag: 
Auffriſchender Süd⸗Weſt⸗Wind, vorübergehend 


aufheiternd, bewölkt und warm. Gewitter oder 


Warum Bürgerſteuer? Vor dem Hindenburger Richter 


Mit außerordentlicher Schärfe wird um die 


„Bürgerſteuer“ gekämpft, die die Reichsregierung 
als Stück ihres Finanzprogramms num- 
mehr als Gemeindeabgabe vorgeſehen hat. 
Insbeſondere wendet ſich die ſozialdemokratiſche 
Preſſe leidenſchaftlich gegen die Kopfſteuer, „die 
von kolonialen Sklavenhaltern bei Negern ein- 
geführt werden möge, nicht aber bei freien 
Staatsbürgern“. Die „Bürgerſteuer“, die man 
auch „Verwaltungskoſtenabgabe“ genannt hat, iſt 
ſchon in einer ganzen Reihe von Staaten mit 
gutem Erfolg eingeführt und ausgerechnet gerade 
in ſolchen, deren demokratiſche Staatseinrichtungen 
ſonſt ſo gerühmt werden! 

Die Bürgerſteuer ſoll in gleichmäßiger 
Höhe von jedem wahlfähigen Bürger 
beiderlei Geſchlechts erhoben werden. un- 
geſtaffelt nach der Höhe des Einkommens. ` Be- 
rückſichtigt man, daß die Einkommenbe⸗ 
ſteuerung bei denen, die ſie wirklich zu tragen 
haben, eine Höhe erreicht hat und demnächſt er- 
reichen wird, die der Fleiß und Kraftentfaltung 
auf die Dauer höchſt abträglich fein muß, und 
daß auch die Real-, insbeſondere Gewerbe⸗ 
beſtenerung untragbar hohe Sätze erreicht hat, 
und bedenkt man weiter, daß heute in den Ge- 
meindeparlamenten über die Ausgaben Mehr- 
heiten beſchließen, die an dem weſentlichſten Faktor 
der Ausgabedeckung, den direkten Steuern, 
weder mittelbar noch unmittelbar im geringſten 
beteiligt ſind, ſo ſind wohl die Mängel eines 
folden Steuerſyſtems jedem Einſichtigen offenbar. 
Es ſtellt einen großen Teil der Bevölkerung von 
jeder direkten Beſteuerung in einem Umfange 
frei, der allmählich das finanzielle Ver⸗ 
antwortungsgefühl gefährden, wenn nicht 
gar vernichten muß. Die Bürgerſteuer ſoll jedem 
einzelnen das Gefühl der ſtaatsbürgerlichen Ver⸗ 
bundenheit mit ſeinem Gemeinweſen geben, das 
Verantwortungsbewußtſein ſtärken 
und gleichzeitig den Bürgerſtolz, der ſich 
darauf gründet. 

Die Bürgerſteuer, namentlich wenn mit ſolchen 
Sätzen wie im Entwurf der Reichsregierung 
(6 RM. je Jahr) gerechnet wird, ift nicht dazu 
geeignet, große Löcher im Gemeindeſäckel un⸗ 
mittelbar zu ſtopfen. Ihr erzieheriſcher 
Wert iſt die Hauptſache. Unter ſolchen 
Geſichtspunkten iſt auch der Gedanke durchaus 
richtig, die Einführung der Bürgerſteuer 
mit der Höhe der Realſtenern zu ver⸗ 
koppeln. Wie dieſe Verkoppelung geſtaltet 
wird, bleibt Zweckmäßigkeitsfrage. Wenn den Ge⸗ 
meinden erlaubt werden ſoll, bei verhältnismäßig 
niedrigen Realſteuern von ihrer Einführung abzu⸗ 
ſehen, ſo läßt ſich dafür mancherlei anführen. 
Es läge dann weitgehend in der Mehrheit der 
Gemeindeverwaltung ſelbſt, ihre Eingeſeſſenen. vor 
dieſer Steuer zu bewahren. Wie gut dieſe Wir⸗ 
kung fein kann, ergibt fih aus dem Beiſpiel 
Bayerns, wo 1927 ein Geſetz herauskam, daß 
jede Gemeinde eine „Verwaltungskoſtenabgabe“ 
von 6 RM. für jeden wirtſchaftlich Selbſtändigen 
von 21. Jahren einführen mußte, die die Ger 
werbeſteuer erhöhen wolle. Vor Einführung 


dieſer Beſtimmung haben die bayeriſchen Ge⸗ 


meinden unter ſtärkſter Hinweiſung auf die Dring- 
lichkeit ihrer Finanzbedürfniſſe von der Regierung 
die Genehmigung höherer Gewerbeſteuerſätze 
verlangt. Nach Einführung dieſer Beſtimmung 
hat ſich die weitaus großte Zahl der Gemeinden 
mit den bisherigen Umlagen eingerichtet, um den 
mit der Einführung verbundenen Unbequemlich⸗ 
keiten der Verhandlungen in den Gemeindever⸗ 
tretungen und der Durchführung zu entgehen. 
Ein ganz ähnliches Syſtem, das ſeit 1923 im 
Saargebiet beſteht, hat fih in gleicher Rid- 
tung bewährt. Außer Bayern kennen von deut⸗ 
ſchen Ländern Württemberg, Oldenburg 
und Thüringen die Abgabe. In Württem⸗ 
berg beſteht ſie ſeit langem, und es iſt bezeichnend, 
daß der Reichsratsvertreter von Württemberg ſich 
ſtark für ihre Einführung durch Reichsgeſetz ein- 
geſetzt hat. 

Was das Ausland anlangt, ſo ſei auf 
Schweden hingewieſen, wo die Bürgerſteuer als 
Verwaltungskoſtenbeitrag für die gemeindliche 
Geſundheits- und Schulpflege gang und gäbe. it; 
ferner auf die Vereinigten Staaten von 
Amerika, wo man ihr im Steuerrecht begegnet, 
ſchließlich auf die Schweiz. Welche Bedeutung 
in der Schweiz dem Gedanken beigemeſſen wird, 
ergibt ſich daraus, daß es Kantone gibt, Dte 
es in der Staatsverfaſſung feſtgelegt haben: 
„Die Stimmberechtigung verpflichtet zu 
einem mäßigen, auf alle gleich zu verlegenden 
Beitrag an die öffentlichen Laſten“, Was dort 
gilt, gilt auch für Deutſchland, ja in deſſen heutiger 
Zeit ganz beſonders. 


CCC 


aufſicht liegt in den Händen der Kolonnen⸗Aerzte 
und Kolonnenführer. Dieſe * Çin- 
richtung ift geſchaffen worden, um dem ublikum 
Gelegenheit zu geben, bei etwaigen Unfällen 
ſchnelle Hilfe herbeizurufen. Die Einrich⸗ 

kann von jedermann in Anſpruch genommen 
werden. Den Dienſt auf der Wache verrichten 
nur Sanitätsmannſchaften. Den Sanitätsdienſt 
in den Kinos, Kammerlichtſpielen, Schauburg, In- 
timen, Deli-, Thalia und Reſidenztheater wird 
von Sanitätsmannſchaften und Helferinnen der 
Freiwilligen Sanitätskolonne ausgeübt. Die 
Unfall wache ift von früh 7 Uhr bis 8 Uhr 
abends geöffnet. Dieſe ſegensreiche Einrichtung 
war ſchon lange ein Wunſch der Allgemeinheit, 
der nur zu begrüßen iſt. 

* Blumenmarder auf den Friedhöfen. In 
den letzten Tagen find auf dem Mater dolorosa-, 
Trinitatis, Marien⸗ und dem 5 
Friedhof die Gräber ihres Vlumenſchmuckes be. 
raubt worden. Auf einer Anzahl von Gräbern 
ind aus den mit vieler Mühe 
äumchen Zweige herausgeſchnitten worden, an⸗ 


f 


gepflegten Bur=-| brude 


Unterſchlagungen 
beim Hindenburger Magiſtrat 


Meiſterhaft gefälſchte Unterſchriften der Dienſtſtellenleiter 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 17. Juli. daß er die Unterſchriften nicht durchgepauſt habe, 
Unter der Anklage der ſchweren Ur⸗ ſondern freihändig, ohne lange geübt zu 
kundenfälſchung im Amte in Tateinheit ‚Haben, niederſchrie b. M. ſchmuggelte ſodann 


mit Betrug in 2 Fällen ſtand am Donnerstag de taqi d 
vor dem hieſigen erweiterten Schöffen⸗ die falſche unter die echten Rechnungen und der 


gericht der nunmehr entlaſſene 25jährige] Auszahlung ſtand nichts mehr im Wege. Da nun 
e Stephan aus] M. wußte, daß viele Lieferanten ihre 
Hindenburg. M. war bei der Eingemein⸗ Gelder ſich durch Magiſtrats⸗Angeſtellte bringen 


dung von der Gemeinde Biskupitz nach Hinden- 
burg übernommen worden und war als Hilfs⸗ 
arbeiter zunächſt in der Buchhaltung, dann 
in der Hauptkaſſe beſchäftigt. M. nahm ein 
leeres Formular und ſchrieb eine Reh- 
nung aus, auf den Namen eines Hindenburger 
Bäckermeiſters für angeblich an Hindenburger 
Schulen Beh Backwaren in Höhe von 274 M. 
Die falſche Rechnung bekam von ihm 
formgexecht alle üblichen Lontrollvermerke 
und außerdem wurde ſie von ihm mit allen nötigen 
Unterſchriften verſehen, wobei er verſchiedene 
Tinten und Federn benutzte. 


Dies geſchah jo lun ſtv o II, daß, ſelbſt 
das Gericht feſtſtellte, daß eine Fälſchung 


ließen, ſo ſchrieb er eine Quittung aus, 
ließ ſich das Geld geben und brachte dann den 
quittierten Kaſſenbelag mit einer gefälſchten 
Unterſchrift dem Kaſſenbeamten. M. kannte 
die Unterſchriftszüge des Bäckermeiſters nicht, 
wußte wiederum auch nicht, ob deſſen Unterſchrift 
dem Kaſſenbeamten bekannt ſei, ſo bemerkte er, 
daß es die Unterſchrift der Ehefrau ſei. 

Da es M. glückte, ſo zu Gelde gekommen zu 
ſein, wiederholte er die Tat Anfang 1929. 
Diesmal erſchwindelte er 181 Mark. 

Bei Prüfung der Jahres rechnungen 


10 b S d 1930 kamen die Verfehlungen des M. ans 
augenſcheinſich nicht zu bemerken ift. Tageslicht, er wurde entlaſſen und ift 
Sogar die flüchtig ausſehende Unterſchrift des arbeitslos. Da M. geſtändig war, wurde von 


einer Zuchthausſtrafe abgeſehen. Er 
wurde zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Für 
den Strafreſt von 6 Monaten ijt ihm eine drei- 


Stadtrats Dr. Hüb mer, die ſehr ſchwer neh- 
zuahmen ift, wußte M. haargenau wiederzu⸗ 
geben. Auf Befragen des Vorſitzenden Amts-⸗jährige Bewährungsfriſt zugebilligt 
gerichtsrats Jenkner, erklärte der Angeklagte, 1 worden. 

ENEEIER OIT T ESR A ITOE EEI ũꝗ EN TEEN EN BETTER EBENE EEE 


icheinend um Bilder damit zu ſchmücken oder 
Kränze daraus zu fertigen. Leider konnten "e| Film⸗Vorſchan 
* Kammerlichtſpiele. Ab heute läuft in den Kam ⸗ 


Bee ens ok nn fie die t 2 a iakik 
iebſtähle frühmorgens r ſpät abends, wenn mer ! pie len einer der ſten erfolg 
niemand mehr auf den Friedhöfen iſt, verüben. 192 Af den Sprehfitme. Due e betitelt 
Die Diebe find fogar ſoweit gegangen, daß fie 5 Ken oetra Promi nter Hi Fei Aa 
vom einem Grabe die Einfaſſung entwende⸗ di er ge BAAR Bin 

4 in 1 t ie beſtbekannte Darſtellerin Dita Parlo die Haupt ; 
ten, die auf dem evangeliſchen Friedhofe ent⸗ rollen verkörpern. 


deckt wurde. In dieſem Falle wurden die Täter Schaub Die Schauburg bringt ab heute 
ermittelt und zur Anzeige gebracht. den ſenſationellen Tonfilm „Submarine“. Dieſer Film 


* Landwehrverein. Die Frauen der Mitglie- 
der fanden ſich am Mittwoch in ſtattlicher Anzahl 
in der „Kaiſerkrone“ einem . = 
mitta uſikaliſchen 
und geſanglichen Darbietungen einen anregenden 

grenvorſtandsmit lied. 


behandelt die n eines untergegangenen 
U-Bootes und feiner Mannſchaft. In den Haupt- 
rollen ein ausgezeichnetes Darſteller⸗Dreiblatt: Fac 
Holt, Dorothy Revier, Rolph Graves. 

* Thalia⸗Lichtſpiele. Ab heute das große Zwei ⸗ 
Schlager Programm. 1. der große Silent 
ein Erlebnis aus der heutigen Zeit „Alimente“ und 
als 2. Schlager Tom Tyler, der berühmte Cowboy⸗ 
darſteller in ſeinem neueſten Groß-Senfationsfilm „Das 
Land ohne Recht“. Dazu die neueſte Wochenſchau. 

Deli ⸗Theater. Ab heute bringen wir nochmals auf 
vielſeitigen Wunſch den 100prozentigen erfolg: 
reichen deutſchen Tobis⸗Tonfilm „Dich hab 
ich geliebt“ mit Mady Chriſtians, Walter Jan ⸗ 
kuhn und Hans Stüwe in der Hauptrolle. Mady 


Blumen Sorge ge hafen Die Leiterin der aiie 
ellte 


mmer 

* Wiener⸗Café⸗Kleinkunſtbühne. Das nene 
Programm beſtreiten größtenteils die bewährten 
weiterverpflichteten Kräfte der vergangenen 
Monatshälfte. Erich Kerſten, der Anſager, 
trägt Gedichte aus eigener Feder, u. a. eine 
reizende Dackelgeſchichte, vor Elſe 
Leonardi ſingt gut pointierte Chanſons, deren 
Worte gleichfalls von Erich Kerſten ſtammen. 
Das Damentanzduett Black & White wartet 
mit raſſigen Tanzen auf, und Ludwig Titt- 
mann, der neue Komiker, entfeſſelt mit feinen 


Oczko in die 


Hindenburg, 17. Juli. 


Geſchichten toſende Lachſtürme. Die Tanz⸗ Vor dem hieſigen Schöffengericht hatte 
Turnier⸗Kapelle Rudi Kreuz untermalt und ſich ein Arbeiter aus Hindenburg zu verant- 
verbindet die abwechſlungsreichen Darbietungen worten, in beffen Wohnung im vergangenen Jahre 


flott und ſchmiſſig, und darf manchen Sonder⸗ 
beifall für ſich verbuchen. Man unterhält ſich 
wieder recht gut, und kann wieder einmal von 
Herzen lachen. Glücklich iſt, wer die ſchlechten 
Seiten ein paar Stunden lanq vergißt 

* Ungetreue Angeſtellte. Ein Buchhalter der 
Darmhandlung von Friedlich auf der Großen 
Blottnitzaſtraße iſt zur Anzeige gebracht wor- 
den, weil er von den von ihm in Oſtoberſchleſien 
für die Firma einkaſſierten Geldern 2000 Zloty 
für ſich behalten haben ſoll. Bei ſeiner polizei⸗ 
lichen Vernehmung hat er zugegeben, 1000 Zloty 
unterſchlagen zu haben. Ein größerer Geld- 
betrag, den er noch im Beſitz hatte, wurde ihm 
abgenommen. — Ein junges Mädchen aus Dft- 
oberſchleſien hatte bei einer hieſigen Familie 
Stellung als Dienſtmädchen erhalten. Aber ſchon 
nach zwei Wochen mußte die Dienſtherrſchaft das 

denen und ſilbernen Schmuckſachen 
feſtſtellen. ach anfänglichem Leugnen gab die 
diebiſche Elſter die geſtohlenen Schmuckſachen wie- 
der heraus. Weil ſie Ausländerin iſt, ſo wurde 
ſie in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

—Städtiſches Orcheſter. Heute, Freitag um 17 Uhr, 
muſiziert das Orcheſter im Krüppelheim. Abends 
um 20 Uhr findet ein Unterhaltungskonzert 
im Schützenhaus ſtatt. (Im Programm u. a. ein 
Potpourri über Melodien aus: „Das Land des Lächelns“ 
von Lehär.), — Morgen, Sonnabend, iftim Bro» 
menaden. Reſtaurant ein Konzert mit Werken 
von Richard Wagner. Es ſei heute n darauf hinge: 
wieſen, daß am ntag, 20. Juli, ‚eine Rund ; 
funkübertragung des Konzerts ſtattfindet, das 
E: geiles Orcheſter im Stadtgarten Gleiwitz veran- 
ſtaltet. Fe 

* Polizeifportverein, Jugendabteilung. Der Man n- 
ſchaftsabend findet Freitag im Wohlfahrts⸗ 
raum der 8. Bareitſchaft, Polizeiunterkunft, ſtatt. 

„Verein ehemaliger 22er. Der Verein veranſtaltet 
am Sonntag, nachm. 3 Uhr, auf dem Hubertusſtand in 
Dombrowa ein Kleinkaliber- Preis ſchießen. 

* GBA, Heute, Freitag, abends 8 Uhr, Mann 
ſchaftsabend im Heim, Kluckowitzerſtraße Nr. 17. 

Verein ehemaliger 8. Dragoner. Die Monats: 
verfammlung findet am Sonnabend um 20 Uhr im 
Vereinslokal, Tarnowitzer Straße 4, ſtatt. 

* Schwimmverein Poſeidon. Die Mitglieder treffen 
ſich morgen, nachmittags um 2 Uhr im Palaſtreſtaurant 
und nehmen geſchloſſen an der Beerdigung des Schwimm. 
rs Grysko teil. Abends findet ein Mann; 
ſchaftsabend im Palaſtreſtaurant ſtatt. 


neben einem Lager von mannigfachem D ie b e8- 
gut auch Piſtolen und Dynamitpatronen mit 
Zündſchnur vorgefunden und von der Rri- 
minalpolizei beſchlagnahmt wurden. Wie im 
Verlauf der Verhandlung feeſtgeſtellt 
wurde, waren es Sachen, die von den Gebrüdern 
Oczko und deren Komplize Paſtuſchka dort anf- 
geſtapelt wurden. Der Angeklagte erklärte, daß 
er von der Polizei beauftragt geweſen 
fei, den Gebrüdern Oozko und Paſtuſchka 
Unterſchlupf zu gewähren und das Diebesgut in 
Aufbewahrung zu nehmen. Der als Zeuge ber- 


„m SOMME- 


den Wert der Waren 


Mitglied der Kunden- 
Kredit- Gesellschaft 


in Beuthens einzigem Etagengeschäft für moderne 


DAMEN-KONFEKTION 


Schunk 


| 0 


Sonnabend, 19. Juli, S/ Uhr 


Meine bekannt billigen Etagenpreise sind ohne Rücksicht auf 


um eine Spitzenleistung der Billigkeit handelt, welche 
das berechtigte Erstaunen aller Damen erwecken dürfte 


Alademiſche Studienreiſe 
durch Oberſchleſien 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 17. Juli. 

Unter Führung von Profeſſor Dr Ernſt 
Günther von der Univerſität Gießen, 
findet vom 23. Juli bis Montag, den 28. Juli, 
eine akademiſche Studien reſe durch 
Oberſchleſien ſtatt. Die Teilnehmer werden am 
23. Juli in Oppeln eintreffen und zunächſt Gäſte 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
ſein. Am nächſten Tage erfolgt eine Fahrt nach 
Groſchowitz, wo die neuzeitlich ausgebauten Gro- 
ſchowitzer Zementwerke beſichtigt werden. 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


Von hier aus geht die Fahrt nach Neiße und wei⸗ 
ter nach Neuſtadt, wo die Fränkelſchen Webereien 
beſichtigt werden. Am nächſten Tage wird die 
Fahrt nach Coſel fortgeſetzt, wo eine Beſichtigung 
des Coſeler Hafens und der Celluloſe- und Pa- 
pierfabriken vorgeſehen ift, worauf die Fahrt wei- 
ter nach Gleiwitz geht. Hier ift durch den Berg- 
und Hütten männiſchen Verein ein 
Vortrag über „Die oberſchleſiſche Montanindn⸗ 
ſtrie“ vorgeſehen. In Hindenburg werden die 
Drahtſeilwerke, das Elektrizitätswerk, die Del⸗ 
brückſchächte und Donnersmarckhütte bejichtigr 
werden. Weiterhin wird auch der Stadt Beuthen 
ein Beſuch abgeſtattet werden, wo eine Beſichti⸗ 
gung der Bleiſcharley⸗Grube, und, ſoweit 
Zeit iſt, eine Grenzfahrt vorgeſehen iſt. Am 
Montag, dem 28. Juli, werden die Teilnehmer 
ſchließlich noch der Stadt Ratibor einen Beſuch 
abſtatten, um dann nach der Tſchechoſlowakei wei⸗ 
ter zu fahren. 


Chriſtians bezaubert in einer ihr geradezu auf den Leib 
8 Rolle alle Welt. Aus einem heimlichen 

enteuer entſteht viel Leid, die Handlung wird ſtellen 
weiſe hochdramatiſch, aber ein verſöhnender Schluß be ⸗ 
friedigt ſehr. Außerdem die neueſte Wochenſchau. 


Gleiwitz 


* Straßenſperrungen im Landkreiſe. Die 
Sperrungen der Straßen Toſt.—Langendorf, 
Breslau Oberſchleſien, zwiſchen Gleiwitz und 
Peiskretſcham, Jaſten—Kamienietz und Peiskret⸗ 
ſcham—Brynnek werden aufgehoben. Die 
Straße Kieferſtädtel—Coſel wird von 30 bis 3,7 
für die Zeit vom 21. Juni bis 25. Juli, und 
von 5,0—6,0 Kilometer vom 25. Juli bis 
2. Auguſt halbieitig geſperrt. i 


Aus der Arbeit der Hindenburger Kripo 


Wie die Schwerverbrecher Gebrüder 


Falle gingen 


(Ginener Bericht 


nommene Kriminalkommiſſar Hokke beſtätigte 
dies. Dem Angeklagten, der von früher mit den 
Oczkos in Verbindung ſtand, gelang es, die 
Schwerverbrecher aufzuſtöbern und 
ſie zu bewegen, in ſeiner Wohnung Unterſchlupf 
zu ſuchen und das Diebesgut dort ſicher zu ſtellen. 
Der Angeklagte ſtand in dauernder Verbin 
dung mit der Kriminalpolizei. Auf 
dieſe Weiſe konnte die Kriminalpolizei im Juli 
vorigen Jahres der Schwerverbrecher Gebrüder 
Oczko und des Paſtuſchka habhaft werden. 
Der Angeklagte erklärte, daß die Verbrecher den 
Sprengſtoff in dem Kachelofen der Wohnung ver- 
ſteckt hatten. Das Gericht glaubte ihm und 
R ihn frei. 


Ausverkauf 


Kaiser-Franz-Joseph=Platz 
gegenüber dem 
Nr. 12 Kaufhaus Woolworth 


derartig ermäßigtworden, daß es sich 


Ein Jahr Bedenkzeit 
im Gefängnis 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 17. Juli. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
N keit verhandelte am Donnerstag das Beuthener 
. Schöffengericht gegen den aus Königshütte ſtam⸗ 
2 menden Arbeiter Simon wegen Gittlid- 
keitsverbrechens. Da er bisher unbe- 
ſtraft iſt, wurden ihm mildernde Um- 
ſtände nicht verſagt. Immerhin durfte bei der 
Roheit und Gemeingefährlichkeit der Tat die 
* Strafe nicht zu gering ausfallen. Sie lautete auf 
5 ein Jahr Gefängnis. 


* 70 Jahre Freiwillige Feuerwehr. Wie 
bereits berichtet, kann die 1. Abteilung der 


Städtiſchen Freiwilligen 
wehr in dieſem Jahr auf ein 70 jähriges Be- 
ſtehen zurückblicken. Dieſes Jubiläum 
* wird in beſonderer Weiſe in Verbindung mit dem 
1 Kreisfeuerwehrverbandstag am Sonnabend, 
N 2. Auguſt und Sonntag, 3. Auguſt gefeiert. Der 
i Sonnabend bringt einen grotzen Zapfen⸗ 
WE, ſtreich. Das Programm iſt bereits feſtgeſtellt 
1 und ſieht die Teilnahme ſämtlicher Abteilungen 
h por, die fih in folgenden Stärken ſtellen: Abtei- 
N lung I: 2 Offiziere, 45 Mann; Abteilung I: 
N íi 2 Offiziere, 25 Mann: Abteilung III: 1 Offi⸗ 
Ni zier und 25 Mann; Abteilung IV: 2 Offiziere 
i} 


Feuer⸗ 


PN 26 Mann; Abteilung V: 2 Offiziere und 26 Mann; 
a Abteilung VI: 1 Offizier, 22 Mann. Hinzu 
. kommt das Muſikkorps mit einem Offizier 

À und 4 Mann ſowie das Tambour- und Hor- 


U niſtenkorps mit 26 Spielleuten, ſodaß zuſammen 
. 11 Offiziere und 230 Mann zum Zapfenſtreich 
win. antreten. Feuerwehrdepot ift um 

I 20 Uhr das große Sammeln. Oberbrandmeiſter 

Li Bega kommandiert das Antreten und auch den 


pfenſtreich, falls Branddirektor Stadtrat 
Í zer verhindert ift. Um 21 Uhr erfolgt der 
04 Abmarſch zum Zapfenſtreich, für den die verfüg⸗ 

T baren Petroleumfackeln neben 150 Wachs⸗ 
fackeln Verwendung finden. Der Zug bewegt ſich 
vom Fenerwehrdepot an der Breslauer 
Straße durch die Ebert⸗ und Wilhelmſtraße 
nach dem Ring. Dort wird vor dem R 
Aufſtellung genommen, Muſik⸗ und Spiel⸗ 
leute rücken in die Mitte in Höhe des Rathaus⸗ 
portals. Nach der Aufſtellung ſpielt das ik⸗ 
korps unter der Leitung von Obermufikmeiſter 
Peckmann den Choral „Lobet den Herrn“, 
ferner „Hochzeitsmarſch“ aus dem „Sommer- 
nachtstraum“ von Mendelsſohn, Fackeltanz Nr. I 
B— D-Dur von Meyerbeer, den Hugenotten⸗ und 
Düppler⸗Schanzenmarſch, worauf der aroße 
Zapfenſtreich folgt. Der Rückmarſch erfolgt 
auf dem gleichen Wege mit klingendem Spiel 
nach dem Feuerwehrdepot. Der Sonntag bringt 
die Verbandstagung und am nachmittag eine 
Uebung ſowie das Sommerfeſt des 
Jubelvereins. 

* Rajender Rekinbrer, Auf der Wilhelm- 
ſtraße fuhr in Höhe des e r. 14 
der Radfahrer 3 F. aus Gleiwitz 
übermäßig ſchnell fuhr und keine War- 
nungsſignale gab, gegen eine gen, die 
leicht verletzt wurde. Sie konnte ihren Weg allein 
fortſetzen. 

Ein Arbeiter ſpurlos verſchwunden. Ber- 
mißt wird ſeit dem 18. Juni der Arbeiter 
Richard Suchowſki, geboren am 2. 4. 1886 in Hin- 
denburg, zuletzt in Gleiwitz, Toſter Straße 6, 
wohnhaft. Er iſt 1,68 Meter groß, breit⸗ 
ſchultrig, hat dunkelblondes Haar, gebräuntes 
Geſicht, hohe Stirn. graue Augen, gradlinige 
Naſe, große Ohren, ge Mund, große Hä 
und Füße. Linker Augenzahn fehlt. Belleidet 
war er mit blauer Schildmütze, Jackett 
aus ſchwarzem Mancheſter, grauer Weſte, grauer 
Hofe, weißen. dünnen Unterhoſen, gelben Strümp⸗ 
fen und ſchwarzen Arbeitsſchuhen. Mitteilun⸗ 
gen über den Vermißten werden nach Zimmer 92 
des Polizeipräſidiums erbeten. 

* 


* Schauburg. Die Schauburg veranſtaltet eine 
Ufa⸗ Tonfilm Woche. Am Freitag, Sonnabend 
und Sonntag gelangt der Tonfilm „Liebeswalzer“, 
am Montag und Dienstag der Tonfilm „Der un ⸗ 
ſterbliche Lump“, am Mittwoch und Donnerstag 
der Tonfilm „Melodie des Herzens“ zur Anf: 
führung. 

UP. ⸗Lichtſpiele. Heute gelangt der große Conrad 
Veidt⸗ Film „Illuſion“, ein äußerſt ſpannendes 
und packendes Stück aus dem Varietéleben zur Auf- 


führung, und als ganz beſondere Senſation bringt 
das UP.⸗Programm die Original -Ton film- Mtf: 
nahmen vom Weltmeiſterſchaftskampf Schmeling 


Sharkey. 
Capitol. Im neuen Programm läuft der feiner 


eit jo überaus erfolgreiche Vorkriegs⸗Militär⸗ 

ilm nach dem bekannten gleichnamigen Schauſpiel von 

„ E. Hartleben KRoſen montag“ in Neu-⸗Auf⸗ 
führung. i 
Toft ; 


Morphiumſchieber feſtgenommen 


In der Drogerie in Langendorf bot ein ge⸗ 
wiſſer Oſad nik aus Zawadzki eine Flaſche 
mit 500 Gramm Morphium zum Kauf an. 
Der Drogeriebeſitzer ging zuerſt guf den Kauf 
ein und zahlte 170 rk an; ſpäter rente ihn 
aber das Geſchäft und er zeigte es der Land⸗ 
jägerei an. Daraufhin wurd der Morphium⸗ 
verkäufer feſtgenůommen und nach ſeiner 
Vernehmung ins Groß Strehlitzer Unterſuchungs⸗ 
gefängnis geſchafft. Auch der Drogeriebeſitzer 
wurde in Unterſuchungshaft genommen. 
Mit der Feſtnahme des Oſad nik ſcheint man 
einer weitverzweigten Morphium- 
ſchieberbande auf die Spur gekommen zu 
ſein. Der Verhaftete gab an, er noch 
gleiche Menge Morphium zu Hauſe hätte. 


je blonder Ihr Haar 
umso nötiger 


PIXAvVON 


athaus] 


Ur⸗ und Frühgeſchichte Oberſchleſiens Fam Fentonstirumasseies 


Muſeumsleiter Dr. Matthes im Gleiwitzer Gender 


Im Gleiwiber Sender ſprach am heu⸗ 
tigen Donnerstag abend Muſeumsleiter Dr. 
Matthes, Beuthen, über die Ur- und Früh⸗ 
geſchichte Oberſchleſiens. Einleitend 
wies er darauf hin, daß eigentlich erſt die Grün⸗ 
dung einer urgeſchichtlichen Abteilung am Ben- 
thener Muſeum das Studium der Ur: und Früh: 
geſchichte Oberſchleſiens ermöglicht habe. Das 
ſtarke Intereſſe der Bevölkerung an den geſchicht⸗ 
lichen Forſchungen, die eifrige Mitarbeit 
zahlreicher Bewohner Oberſchleſiens haben es 
ermöglicht, daß die Muſeumsſtelle regel- 
mäßig ſofort von gemachten Funden benade 
richtigt wurde. So iſt es heute bereits möglich, 
die Volksentwicklung auf oberſchleſiſchem Boden 
von den einfachſten Formen an faſt lückenlos zu 
erkennen. Die älteſten Funde weiſen auf die 
Eiszeit hin, in der Oberſchleſien als ſchmaler 
grüner Streifen zwiſchen dem großen Eisgebiet, 
das vom Norden hereinragte und ſich vom Süden 
aus von den Alpen bis nach Mitteldeutſchland 
erſtreckte, bewohnbar war. In dem Um- 
kreis von Leobſchütz wurden zahlreiche 
Funde gemacht, die auf die Urbewohner Schle⸗ 
ſiens hinweiſen. Stark haben ſich inzwiſchen das 
Klima, das landſchaftliche Bild, die Art der 
Tiere und nicht zuletzt die Menſchenkul⸗ 
tur geändert. Der Urmenſch kannte keine 
Seßhaftigkeit. Die Tiere, die damals im 
oberſchleſiſchen Gebiet hauſten und vom Urmen⸗ 
ſchen gejagt wurden, ſind heute ausgeſtorben. 


Die Funde wie Lanzenſpitzen, Meſſer 
und ſonſtige Gebrauchsgegenſtände ſind aus 


Stein hergeſtellt. Noch hat man keine ent⸗ 
wickelte Technik, noch wird der Stein nicht 
geſchliffen oder durchbohrt. Daneben 
erſtreckte ſich die Bearbeitung der Technik auf 
Holz und Knochen. 

der mittleren Steinzeit herrſchte 
im heutigen Oberſchleſien ein feuchtes Klima, 
odaß ſich der Wald ſtark ausbreitete. An den 
ſandigen Stellen ſiedelten ſich Jäger 
und Bilder an. Eine ſolche Niederlaſſung 
befand fih auf der Anhöhe vom Beuthe⸗ 
ner Waſſer bei Hindenburg (5000—8000 
Jahre). 

Allmählich vollzieht ſich nun der Ueber- 
gang zum Acker bau und der Viehzucht, und 
die Folge der neuen wirtſchaftlichen Lage war 
ein ſtarkes Anwachſen der Bevölkerung, das 
wiederum die Urſache der großen Auswande⸗ 
rungen war. Auf dieſe Weiſe bat auch Oberſchle⸗ 


ſien nenen Zuwachs erhalten. Aus dem 


Schwere Jungen vor dem Ratiborer Richter 


Der Etraßenraub auf der 


Donaugebiet drangen die ſogenannten 
„Donauländiſchen“ ein und ließen ſich 
hier nieder. Aus Skandinavien, wo ein beſonderer 
Volksſtamm mit eigenartiger, recht hoher Kultur 
jeine Wiege hatte, drangen neue Völker⸗ 
ſcharen nach Oberſchleſien und vom Oſten 
wälzten ſich neue Volksmaſſen herbei. Aus dieſen 
verſchiedenen Volksſtümmen entſtand im 2, Jahr⸗ 


tauſend v. ein eimheitliches 
Volkstum. 
Dann kommen wir in die „Zeit der 


Bronze“. Die zahlreichen Funde, die man auf 
den Urnenfriedhöfen macht, zeugen von 
dem hohen Stand des Geſchmackes in der Kun fte 
richtung und die Burgen, die überall als 
Abwehrſtätten gegen den eindringenden Feind 
errichtet wurden, find Beweis einer hohen poli- 
tiſchen Organiſationskunſt. Oberſchleſien blühte 
von neuem auf, bis die große Zeit der 
Wanderung auch dieſes Volk auflöſte. 
Von drei Seiten fanden ſich die Bewohner ſtar⸗ 
ken Angriffen ausgeſetzt. Vom Norden 
wanderte ein germaniſcher Stamm bis Schleſien 
vor. Seine Spuren finden wir heute noch in der 
Umgebung von Kreuzburg und Oppeln. Aus dem 
Südoſten drangen ſkytiſche Reiterſcharen 
in das Land ein, zerſtörten die Burgen und 
drängten das Volk immer mehr zurück. Vom 
Süden und Weſten her zogen die Kelten nach 
Oberſchleſien ein. Mehrere Jahrhunderte lang 
war dadurch Schleſien ohne organiſche feſte Be- 
völkerung geblieben, bis dann im 1. Jahrhun⸗ 
dert n. Chr. die Vandalen auf ihrem großen 
Wanderzuge nach Oberſchleſten gelangten. Unter 
ihrer Herrſchaft ſchmolz das Volk wieder zu einer 
völligen Einheit zuſammen. Sie wohnten in 
feſten Häuſern, und die Funde aus jener 
Zeit zeugen von dem hohen Stande der 
Schmiedekunſt. Die Vandalen waren nicht 
die kulturloſen Barbaren, als die ſie oft bezeich⸗ 
net werden. Sie trieben einen umfang⸗ 
reichen Handel, und ihre Beziehungen reich⸗ 
ten bis Rom. Im 4. Jahrhundert n. Chr., in 
der Zeit der großen Völkerwanderung, verließen 


ſie das oberſchleſiſche Gebiet, das zum 
erſten Male nachweisbar von ſlaviſchen 


Völkern überſchwemmt wurde, deren Kultur ö ft 
lich orientiert war. Im 11. und 12. Jahr- 
hundert aber ſetzte ſich das Deutſchtum wieder 
feſt, und im 13. Jahrhundert hatte die deutſche 
Kultur die Oberhand errungen. Seit dem 
13. Jahrhundert ift das ſchleſiſche Gebiet Deutſch⸗ 
land eingegliedert. 


Leobſchützer Straße 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 17. Juli. 

Die Woche vom 11. bis 17. Mai war für 
Ratibor eine ereignis volle. Zwei Morde 
und ein verſuchter Mord, ſowie ein 
ſchwerer Raub waren begangen worden. Da⸗ 
von kam der ſchwere Raub in der heutigen 
Sitzung des erweiterten Schöffengerichts zur 
Verhandlung, während die anderen drei Straf- 
taten vor dem im September tagenden Sch wu r= 
gericht ihre Sühne finden werden. 

Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, Dem 
auf der Anklagebank der noch im jugendlichen 
Alter ftehende Sch Krauſe und der Arbei⸗ 
ter Max Przibilla, beide aus Ratibor, 
ein der Schneider Wilhelm Mraſek aus 

ilhelmsdorf, Kreis Ratibor. Alle drei Angeklag⸗ 
ten find vor beſtraft. Den Vorſitz führte 
Landgerichtsdirektor Theodor Pritſch. Bei- 
itzender Richter ift Gerichtsaſſeſſor von Popo w- 

i, während die Staatsanwaltſchaft durch 

ſſeſſor Orzechowſki vertreten wird. Zu der 
Verhandlung ſind 12 Zeugen geladen. 

Die Verhandlung ergibt folgendes Bild: Der 
Angeklagte Krauſe empfing am Freitag, 
16. Mai ſeine 


Arbeitsloſenunterſtützung, die ſofort 
wieder „Flüſſig“ gemacht werden mußte, 


wobei er gegen 9 Uhr abends mit den beiden Ane 
geklagten Przibilla und Mraſel zuſam⸗ 
mentraf, in deren Begleitung ſich Frau Mraſek 
befand. Die Bierreiſe wurde fortgeſetzt 
und das Lokal im Gloriapalaſt aufgeſucht, wo 
weitergezecht wurde, bis lurz vor 12 Uhr nachts 
der Heimweg angetreten werden ſollte. Da der 
Angeklagte Wr a jet und defen Frau auf Rädern 
den Heimweg nach Wilhelmsdorf zurücklegen 
mußten, beſchloſſen die Angeklagten Krauſe 
und Przibilla, dieſe ein Stück des Weges zu 
begleiten. Unterwegs, in der Vorſtadt Brunken 
begegnete Krauſe dem ihm bekannten Inſtallateur 
Czapla aug Heinrichsdorf, der etwas ange⸗ 
trunken war. Sie lehrten nochmals ein. 


nannte auch verſchiedene Perſonen als Mithe- 
e gte, die auch in Unterſuchungshaft gebracht 
werden. 


Peiskretſcham 


* Mit dem Fahrrad in einem Kinderwagen. 
Hier fuhr auf der Bahnhofſtraße ein Schüler 
mit ſeinem Fahrrade gegen eine Frau. Dieſe 
ſtürzte, und der von ihr geführte Kinder ⸗ 
wagen fiel um; das im Wagen befindliche 
Kind wurde am Kopf leicht verletzt. Der 
Kinderwagen wurde erheblich beſchädigt. 


—. 


Czapla gab eine „Lage“ aus. Hier ſtellte Krauſe 
dem Angetrunkenen die Frau 1 pe als ſeine 

efter vor, worauf fih Krauſe, ſeine an- 
gebliche Schweſter Frau Mraſek und Czapla 
in ein anderes in Brunken begaben um 
5 dort ein Gläschen zu genehmigen. Hier 
agte Krauſe zu Czapla, er fi aus Makau 
und alle drei müßten doch denſelben Weg nach 
Hauſe fahren. y 


Krauſe redete dem Czapla zu, mit feiner 
angeblichen Schweſter vorauszugehen, 


mit den Rädern würden ex und die beiden anderen 
machlkommen. Auf wiederholtes Drängen der 
Frau Mraſefk ging auch Czapla mit. Als fie 
in die Nähe des Altendorfer riedhofes auf der 
Leobſchützer Straße waren, blieb 
Czapla ſtehen, um a ie ügler zu 
warten. Plötzlich ſprang Przibilla den ahnungs⸗ 
loſen Czapla an, verſetzte dieſem mit der Fauſt 
einen Tilu ins Geſicht, daß er zu Boden fiel. 
Einer der Räuber hielt den am n liegenden 
Czapla am Halſe feft, damit er nicht um 
Hilfe ſchreien konnte. Ein zweiter ſprang 
hinzu und 

raubte Czapla ſeinen Wochenlohn im 

Betrage von 30 Mark, den er loſe in der 

Hoſentaſche trug. 
Daraufhin ergriffen die Räuber die Flucht. 
Der Ueberfallene Czapla raffte ſich vom Erd- 
boden auf und eilte hilferufend zur Polizei- 
wache, wo er von dem Raubüberfall Mel⸗ 
dung machte. 

Sofort nahmen die Kriminalpolizei mit der 
Schutzpolizei die Verfolgung der Räuber auf. 
Es gelang ihr Krauſe und Przibilla in 
der Vorſtadt Brunken ſeſtzunehmen. 

Die Angeklagten beſtreiten, ſich des Rau⸗ 
bes ſchuldig gemacht zu haben. Sie hätten wohl 
Hilferufe vor ſich gehört und haben geſehen, 
wie Czapla Frau Mraſel beim Kirchhof 
vergewaltigen wollte. Darauf ſeien ſie hin⸗ 
zugeſprungen und hätten ihn verprügelt. 
Der als Zeuge eid lich vernommene Inſtalla⸗ 
teur Czapla ſagte aus, daß die Angaben der 
Angeklagten un wahr find, 

Der Vertreter der Anklagebehörde 
ielt die Angeklagten des gemeinſamen 
aubes für überführt. Er beantragte 
jegen jeden der Angeklagten eine Gefän, 
1 von 1 Jahr 8 Monaten. Die Verteidiger 
er Angeklagten traten für Freiſpruch ein. 


angelangt 


Sitzung der Handwerkskammer in 


18. 


Kriegerhinterbliebenen der Offi⸗ 
ziere des Beurlaubtenſtandes in 
Bethel-Bielefeld ſchreibt uns: 

Der Plan des in Ausſicht genommenen Pen- 
ſionskürzungsgeſetzes hat in intereſſier⸗ 
ten Kreiſen einen Sturm der Entrüſtung erregt 
— iſt der Kampf gegen das Penſionskürzungsgeſetz 
in dieſem Ausmaß berechtigt? Solange es noch 
um alte Rechte betrogene, notleidende Kriegs- 
opfer und Klein rentner und ein Heer von 
Arbeitsloſen gibt, ſollte jeder mit aus reichen 
der Penſion Verſorgte fih ſcheuen, gegen das 
Penſionskürzungsgeſetz anzugehen. Als man im 
Jahre 1920 die ihres Ernährers beraubten Wit- 
wen und Waiſen der gefallenen Reſerveoffi⸗ 
ziere aus den Offizierspenſionsgeſetzen heraus⸗ 
nahm und die Inflation ihnen noch dazu das Ver⸗ 
mögen raubte, da kümmerte ſich nicht nur nie⸗ 
mand im deutſchen Vaterlande um dieje Entrech⸗ 
teten, ſondern man unterdrückte noch dazu die von 
den ſchwer Betroffenen eingeſandten Notrufe. 
Wenn hente eine Reſerveoffizierswitwe mehr als 
80 Mark monatlich verdient — ſie muß verdienen, 
um ihren Kindern Unterhalt und Ausbil- 
dung zu verſchafſen —, ſo werden ihr ſofort die 
geringen Verſorgungsgebührniſſe gekürzt. Ebenſo 
tritt bei den Mannſchafts⸗Witwen bei jedem 
nennenswerten Arbeitseinkommen eine Renten- 
kürzung ein. Im ganzen Deutſchen Reich pro- 
teſtiert niemand gegen dieſe unerhörten 
Maßnahmen. Sind nicht die Verſorgungs⸗ 
anſprüche von Witwen und Waiſen, welche auf 
Grund eines Geſetzes durch den Tod des Ernäh- 
rers fürs Vaterland erworben waren, bedeutend 
höher zu bewerten als die auf Grund von 
Dienſtjahren erworbenen Penſions An 
ſprüche? Bei den Beamten ſoll doch erſt dann 
eine Penſionskürzung eintreten, wenn ihr Ar- 
beitseinkommen 6000 Mark jährlich iber- 
ſteigt, während die geringen Bezüge der Reſerve⸗ 
offizierswitwen ſchon bei einem Nebenein⸗ 
kommen von über 80 Mark monatlich ge- 
kürzt werden, diejenigen der Mannſchafts⸗ 
Witwen ſchon bei einem Nebeneinkommen 
von 45 bis 50 Mark monatlich! 


dns Ehrenmitglied der 


Handwerkskammer geſtorben 
Roſenberg, 17. Juli. 


Das einzige Ehrenmitglied der Handwerkskam⸗ 
mer von Oberſchleſien, Bäckermeiſter Anguſt 


I ſtel, der 30 Jahre lang als Kammermit⸗ 
glied dem Wohle des oberſchleſiſchen Handwerks 


gedient hat und auch in ſeiner Eigenſchaft als 
Ehrenmitglied ſo gut wie jeder Kammer⸗ 
verſammlung als aufmerkſamer Zuhörer folgte, 
iſt vor einigen Tagen bereits zu Grabe ge- 
tragen worden. Er wohnte noch der letzten 
ihrer alten 
Zuſammenſetzung am 8. April bei, und Präſident 
Czech nahm Veranlaſſung, auf das nunmehr 
30 jährige Wirken Iſtels hinzuweiſen und ihm 
dafür zu danken. Aber noch während der Ber- 
handlungen erbat Iſtel das Wort und verab⸗ 
ſchiedete ſich von den Kammermitgliedern, da 
er fid unwohl fühle. Schon damals ſchien aus 
feinen Worten ein Todes ahnen zu ſprechen, 
es ſollte ſich bewahrheiten. 


EEE EEE NE TTS TEEN 


Nach längerer Beratung verkündet i 
ſitzende des Gerichtshofes 3 "i gr: 
Urteil: f 

Die Angeklagten Krauſe und Przibilla 
werden wegen gemeinſamen ſchweren Raubes 
jeder zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis unter 
Anrechnung von 8 Wochen auf die erlittene 
Unterſuchungshaft verurteilt. Der Angeklagte 
M rajet wird, weil er von dem Zeugen Czapla 
nicht erkannt worden iſt, obwohl ein erheblicher 
Verdacht der Mittäterſchaft befteht, freigeſprochen. 
Der gegen denſelben erlaſſene Haftbefehl 
wird aufgehoben. 


Hindenburg 


* Mitgliederverfammlung des Zentralverban⸗ 
des Deutſcher Kxiegsbeſchädigter und Krieger⸗ 
hinterbliebener. Die Ortsgruppe des Zentral 
berbandes Deutſcher Kriegsbeſchä⸗ 
del und Kriegerhinterbliebener 
1 t Mittwoch abends bei Pietzka die Mitglie- 

erberfammlung ab, die durch den Vor- 
Der Stadtverordneten S er- 
fnet wurde. 


* 1 Das Freihand 
Schützen- Korps Hindenburg, hält am Sonn⸗ 
tag im Freihand⸗Schützen⸗Garten 


(Eigener 


Groß Strehlitz, 17. Juli. 

Um über die auf dem Gebiet der kommunalen 
Verwaltungsreform in der Stadtverwaltung Groß 
Strehlitz geleiſtete Arbeit Auskunft zu geben, 
gab Bürgermeiſter Dr Gollaidh nach einigen 
einleitenden Ausführungen den Preſſevertretern 
Gelegenheit, die ſtädtiſchen Büros zu be- 
ſichtigen. Der Grundgedanke jeder Re- 
form iſt nicht Selbſtzweck. Vorausſetzung 
iſt ein tüchtiger und zuverläſſiger Beamtenapparat. 
Ziel iſt, möglichſt reibungsloſe Tätig- 
keit, Erledigung aller behördlichen Vorgänge in 
krzeſter Zeit mit einfachſter Arbeit zur 
Zufriedenheit der Allgemeinheit. Vermeidung 
jeder Ueberorganiſation und koſtſpielige 
Experimente. 

Ausgangspunkt der Reform in der 
Stadwerwaltung war die von den Städten alljähr⸗ 
lich einzureichende Finanzſtatiſtil. Es han- 
delt ſich bier um eine Arbeit, die als Unterlage 
für den ſogenannten Finanzausgleich, d. h., Ber- 
teilung der Steuern an die 3 großen Steuerglän⸗ 
biger, Reich, Länder und Gemeinden. dienen foll- 
Anhand dieſer Finanzſtatiſtik bat der Reichsſtädte⸗ 
bund einen Einheitshaushaltsplan entworfen, der 
ſelbſwerſtändlich bei der Verſchiedenheit der Ver⸗ 
hältniſſe in den einzelnen Städten wandlungs⸗ 
fähig und wandlungsbedürftig in 
muß. Nach dieſem Haushaltsplan iſt von 


Bürgermeiſter Dr Gollaſch 


ein Regiſtratur-, Geſchäftsverteilungs- und Akten- 
plan aufgeſtellt worden, um die Organiſationen 
der geſamten Verwaltung mit der Gliederung des 
Hansbaltsplanes in Einklang zu bringen. Der 
Regiſtraturplan ijt vom Reichsſtädtebund und dem 
Schleſiſchen Städtetag günſtig begutachtet und den 
kleineren und mittleren Städten zur Einführung 
empfohlen worden. 

Auf Grund dieſes Haushaltsplanes wurde die 
Stadtverwaltung in 7 Abteilungen eingeteilt. 
Die ſchwerfällige Zentralregiſtratur wurde 
aufgelöſt und die Expedientenregiſtratur ein. 

brt. Dieſe Auflöſung hatte zur Folge, daß 
eder Sachbearbeiter die Akten ſelbſt verwaltet. 
Sand in Hand mit der Auflöſung der Zentral- 
regiſtratur i 
Tagebuches, da die Eintrag in 


erfolgte die Abſchaffung des 
T 
keine wirkſame Kontrolle bildet, ſondern ediglich 
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fein Königs Schützen fe ſt ab. Früb 7 Uhr 
wird den denträgern ein Ständchen ge⸗ 
bracht. Um 2 Uhr ift Antreten der Schützen ⸗ 
kameroden im Konzertgarten Schwarzer Adler, 
Dorotheenſtraße 24, dem fih nach Abholen der 
Fahnen und Würdenräger ein Neft m a rif 

th. die Stadt anſchließt. Um 4 wird im 
Feſtgarten das Köniaſchießen mit Feſtkonzert 
e et. — Am Mittwoch. dm 23. Juli, abnds 
7 Uhr, findet die Verkündung der neuen 
Würdenträger ſtatt und anſchließend 
daran Einmarſch nach der Stadt. 


„Verein ehemaliger Mittelſchüler. Der Verein hält 
am Sonnabend, abends 8 Uhr, in dem hieſigen Jugend- 
heim feine Monatsverſammlung ab. i 

„ Die heimattreuen Oberſchleſier. Der Verein betei- 
ligt ſich am Sonntag an der Fahnenweihe ber 
Ortsgruppe Gleiwitz. Die Hindenburger Ortsgruppe hat 
die Patenſchaft übernommen. Die Abfahrt er⸗ 
folgt mit der Hauptbahn und zwar um 13 Uhr 
ab Hindenburg. Sammelpunkt 13.45 Uhr in Gleiwitz am 
Adlerplaß 1. 


Ratibor 


*Kurzſchriftverein 1917 (Stolze Shrey). In 
der in Lattas Hotel am Neumarkt abgehaltenen 
Monatsverſammlung teilte der Vor- 
4 7 — Tele nen ng Spilka mit, daß 

ei dem Bundeswettleſen in Mikultſchütz am 15. 6. 
Heinrich Schuba, Gleiwitz, mit 699 Silben in 
der Minute einen neuen, bis jetzt noch von keinem 
anderen Syſtem erreichten oberſchleſiſchen 
Rekord aufſtellte. Auch die übrigen Leiſtungen 
waren 5 erſtklaſſig. Bei dem letzten 
von der deutſchen Welle veranſtalteten Rund ⸗ 

unkwettſchreibe das für alle Syiteme 


pi * n pi 4 
rei war, erreichte die Schule Stolze⸗Schreiv mit] Die Bundesleitung der ehem. öder betrad 


741 Arbeiten die Ii 5 Beteiligungs ⸗ 
Es wurde ferner erneut auf den im 


ziffer. i 
ai bfen re ſtattfindenden Verbandstag. der 
Schule Stolze ⸗Schrey in Breslau hingewieſen. 


Am 19. Juli begeht der Altmeiſter der Stenn- 
= erdinand reh, in Berlin feinen 
80. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß ergriff gepr. 
Lehrer der 2 Mro de das Wort zu 
einem feſſelnden Vortrag über Ferdinand Schrey 
ſein Leben und Wirken. 
* DOrbenäverleihung an Stadtälteſten Brand ⸗ 
irektor Felaffke. e fand eine Vor ; 
r des Oberſchleſiſchen 
A Feuerwehrverbandes 
att. 
taugt er mit Landeshauptmann Woſche 


euerwehr an der Bollwerkſtraße Dort war 
die Wehr mit ihrem Branddirektor Stadtälteſten 
Kaufmann Richard Jelaffle angetreten, wo 
fid auch Oberbürgermeiſter Kaſchuy und Stadt ⸗ 
rat Dr Kreis, der Dezernent des Ratiborer 
Feuerlöſchweſens einfanden. Provinzialbrand. 
direktor u lz, Hindenburg, überreichte bier 
vor verſammelter Mannſchaft unter anerkennen. 
den Worten das Deutſche Feuerwehrehrenkreuz 
1. Klaſſe an Branddirektor Richard Jelaf ohe 
der als erſter in Oberſchleſien dieſe ohe 
Auszeichnung erhielt. Im Anſchluß an die 
Ehrung nahmen Oberbürgermeiſter Kaſchny wie 
Stadtrat Kreis Veranlaſſung, die vorbildliche 
Tätigkeit des verdienſtvollen Branddirektors 
Jelaffke auf dem Gebiete des Feuerlöſchweſens 
zu würdigen. 8 

„ Biſamratten an der Pſinna. Seit einigen 
Tagen batte der Maſchiniſt Fochtler, wohnhaft 


der 


Kommunale Verwaltungsreform 
auch in Groß Strehlitz 


ch gewachſenes Exemplar zu fangen. 


Beendigung begaben ſich die pr in Breslau war, zum Pfarrer gewählt. 
und General⸗Direktor Tauche nach dem epot | Krouzb 4 r a | 


miteinander ab. Schulrat Kieſeler, Kreuz ⸗ 
burg, hielt eine rn Der Nachmittag wurde 
a Märchenſpieke und Volkstänze aus- 
enutzt. Gegen Abend kehrten die Schulen in ihre 
eimatdörfer zurück. f 

„Von der Sportvereinigung 1911. Die Toch⸗ 
ter des Tiſchlermeiſters Grü 3 ke beteiligte ſich 
bei letzten Sonntag ſtattgefundenen 


t 
athletiſchen Meiſterſchaftenn Im Dis tus wer- 
fen landete fie mit 27,97 Meter auf dem 3. Platz, 
im Speerwerfen wurde ſie mit 24,22 Meter 
4. Siegerin. 


OD Dftoberjcflejien 


Ein bedauerlicher Unglücksfall er- 
eignete ſich in Tarnowitz. Dort wurde bei Vor- 
von Leitungsrohrarbeiten der Arbeiter 
Adolf Mzygodzik aus Bielſchowitz ſo ſchwer 
verletzt, daß der Tod auf der Stelle ein- 
geſchenkt worden. An Stelle der getrennten Bahl- trat. 
ſtellen der Kämmerei- und Steuerkaſſe wurde nur 
eine Zahlſtelle eingerichtet, um den Publikum 
verkehr zu erleichtern. Für die Buchhaltung wurde 
ein Durchſchreibeſyſtem gewählt, ſodaß in 
einem Arbeitsgang 4 Buchungen erfolgen. Um 
auch den Beamten die Arbeit zu erleichtern, wurde 
eine Rechen maſchine angeſchafft. Die vom 
Wohlfahrtsamt eingerichtete Kartei, die Aufſchluß 
über Familien- und Vermögensver 
hältniſſe gibt, iſt eingerichtet worden, um 
privaten Organiſationen jederzeit Auskunft über 
die Verhältniſſe des einzelnen Hilfsbedürftigen zu 
geben und auf diefe Weiſe ein Neben- oder Gegen- 
arbeiten zu vermeiden. ; 


Grundlegende Aenderungen 


Bericht 


Leerlauf darſtellt. Mit der Einrichtung der 
Expedientenregiſtraturen ift gleichzeitig eine Um ; 
ſtellung des Akten ſyſtems vorgenommen 
worden. Die alten Akten, die in verſtaubten Re- 
ps lagerten, wurden abgeſchafft und eine 

egiſtratur nach dem Vertikalſyſtem eingerichtet. 
Zur Aufbewahrung der Akten wurden Roll- 
ſchränke angeſchafft, die den Büros ein freund- 
liches Ausſehen geben. 


Beſondere Aufmerkſamkeit iſt der 


Organiſation der Finanzabteilung 


* 


Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Schle⸗ 
ſiengrube und Lipine wurde ein Perſonenzug von 
mehreren unbekannten Perſonen mit 
Steinen beworfen. Der Zugführer wurde 
von einem Stein re und am Kopf 
erheblich verletzt. Nach den Tätern wird ge- 


fahndet. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen OS.: 

Freitag: Abendgottesdienſt: 7.15 Uhr; Sonnabend: 
Morgengottesdienſt in der großen Synagoge: 9 Uhr; 
Morgengottesdienſt in der kleinen Synagoge: 8.30 Uhr. 
— Neumondweihe. — Schrifterklärung in der kleinen 
ee 10 Uhr; Minga in der kleinen Synagoge: 
3.30 Uhr; Lehrvortrag in der kleinen Sgr. 7.50 Uhr; 
Sabbatausgang: 8.34 Uhr. — An den Wochentagen 
abends 7.30 Uhr; morgens 6.30 Uhr. 
Chriſil. Gemeinſchaft innerh. der Landeskirche Beuthen: 

Jeden Freitag, abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde; jeden 
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations⸗Vortrag im 
kleinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der 


Werke auf kaufmänniſche Grundla Ludendorffſtraße. z 


pier marde 8 a a 4 . ; 

um 1 uchungen einem ei ang zu Pr 
Ber Fe Die cha 4 tbofgeb ihren, die Gottesdienſtordnung f. d. engl. Kirchengemeinde Beuthen: 
bisher in der Kämmerei ri A. Gottesdienſte: 


aſſe entrichtet wurden, 5 $ ; 
h Sonntag, den 20. Juli, 8 Uhr vorm.: Frühgottesdienſt, 

Sup. Schmula; 9.30 Uhr vorm.: Hauptgottesdienſt mit 

Abendmahlsfeier, Paſtor Heidenreich. — 


kirchliche Bedürfniſſe in der Gemeinde. — 9.30 Uhr 


er Reform wird hra 
die Raumnot beeinträchtigt. Es ließe fih no 
eine Reihe Erleichterungen für das Publikum 
ſchaffen, falls dieſe behoben wird. 


Troppauer Straße, wiederholt beobachtet, da 
ſich an dem Flußlauf der Da in der Gegen 
der Auen- und = 15 eg mr e 
ten zeigten. Am Mittwoch gelang es Focht 
ler in einer von ihm aufgeſtellten Falle si aus⸗ Beuthen 095 Reileprogramm 
Die Oberligamannſchaft von Beuthen 09 er- 
hält durch eine ausgedehnte Gaſtſpielreiſe durch 
Deutſchland eine Auszeichnung, wie ſie bisher 
noch keinem anderen ſüdoſtdeutſchen Verein zu- 
Feuerwehr d Sirene alar⸗ teil geworden iſt. Nach unendlich ſchwierigen 
mier t. Es handelte fih in dieſem Falle um eine | Verhandlungen, bei denen immer wieder vorge · 
unerwartete Reviſion. Als Brands faßte Pläne zu ſcheitern drohten, gelang es dem 
objekt war das Gaſthaus „Drei Kronen“ aus- Vorſtand, ein Programm aufuſtellen, das den 
ersehen worden. Binnen kürzeſter Friſt waren die [09er nicht nur Spiele gegen eine Reihe der ſtärk 
Motorſpritze ſowie andere Geräte zur ften deutſchen Mannſchaften bringt, ſondern ſie 
Stelle. Die große Leiter erſchien etwas fpäter, auch durch die ſchönſten Gegenden von Deutſch⸗ 
doch das liegt an der Geſpanngeſtellung da nicht land führt. Etwa 15 Spieler der Oberliga, be. 
jedes Pferd an der Leiter ve t werden kann. gleitet von dem erſten Vorſibende 2 E 
Der Provinzial⸗Branddirektox Wen ſeine p n senden un 
Zufriedenheit über die Ausführung des Sportwart, treten am Donnerstag, dem 7. Auguſt, 
Angriffes aus, und hob gang beſonders die Not- um 9 Uhr abends, die Reiſe an. Das erſte Ziel 
wendigkeit der Anſchaffung einer automobilen fit Hamburg, wo eine Hafenrundfahrt unter ⸗ 
Leiter hervor. Ex dankte den Kameraden der nommen wird, und wo außerdem den Spielern 
Wehr ſowie den Mitgliedern der Freiwilligen 


Gelegenheit geboten wird, den internationalen 
Sanitätskolonne für ihre Tätigkeit im Dienſte ismei 8 r 
der Nächſtenliebe. deutſchen Tennismeiſterſchaften und einem gro 


A ßen Boxkampfabend mit vier deutſchen Meifter- 
„ Badeanſtalt eröffnet. Nachdem die Verbe f- ſchaften beizuwohnen. Das erſte Spiel führt 
ſerungsarbeiten an der Badeanſtalt] Beuthen 09 dann am Sonnabend, dem 9. Auguft, 
bollenbet fud, ift dieſe geitem freigegeben] mit dem Hamburger Sportverein zu⸗ 
„ 5 der Anlage ift Hans ſammen. Von Hamburg aus geht es nach Ber⸗ 

Fuchs, Leobſchütz, übertragen worden. n n 
Tin. Hier ſpielt der Südoſtdeutſche Meiſter am 

poin ; 


Sonntag, dem 10. Auguft, gegen den Berliner 
* Wiederſehensfeier der ehem. 63er in Oppeln. 


Loo bſch tt n 


* Bon der Freiwilligen Feuerwehr. Am Diens⸗ 
tag, vorm. 10,40 Uhr, me die Freiwillige 


Pokalmeiſter, den Berliner Sportverein 
4 75 175 . führt die got nach der 
tet es als ihre Ehrenpflicht, den 7Ojährigen | n en 3 een 
Gründungstag des Regiments giy 5 5 zwecks Beſichtigung der ſchönſten Teile dieſer 
a ier zu be gehen und hat bei en, in der Gegend und von Sehenswürdigkeiten find vor- 
ztemmee nien Oppeln am x und 12. Oktober] geſehen, außerdem jolt aber die Mannſchaft hier 
eine große Wiederſehensfeier zw ver“ einige Tage der Ruhe pflegen. Am Sonnabend, 
dem 16. Auguſt, ift dann der Dresdner 


anſtalten. t 
„Ans Gymnaſium berufen. Oberlehrer Mar Sportklub der nächſte Gegner. Das lepte 
Spiel während dieſer ausgedehnten Reiſe ſieht 


A AEN bisher in Habelſchwerdt, ift an 
die Oder in Halle im Kampf gegen Wacker. 


das hieſige Gymnaſium berufen worden. 
* Zum Pfarrer gewählt. Nachdem die enan- 

Die Rückfahrt in die Heimat wird am 18. Auguſt 

angetreten. 


geliſche Gemeinde Rd 3n ib lange verwaiſt war, 
wurde jetzt Pfarrer Hitz e r, der bisher 3. Seel- 
Athletik⸗Sportllub Graz 
in Oberſchleſien 


ſorger am Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Bethanien“ 

Die neue Spielſaiſon in Oberſchleſien wird 
am 2. und 3. Auguſt durch Begegnungen des 
Athletikſportklubs Graz mit einer kombinierten 
Mannſchaft von Vorwärts Raſenſport 
und VfB. Gleiwitz, jowie Beuthen 09 ein- 


* 75. Geburtstag. Die Lokomotipführerswitwe 
Karoline Scholtz konnte ihren 75. Geburtstag 
begehen. 

* Heimatfeſt in Reinersdorf. Am 2. Juli vers 
anftalteten yii um Schulaufſichtsbezirk 

börenden Schulen in Reinersdorf 


Kreuzburg 1 ge 
ein Seimstsfeh Vom Wetter begünstigt A ae 
u geleitet. Dem Grazer Verein geht ein großer 


ank der vorbildlichen „ 
war dem Feſt volles Gelingen eſchert. Gegen 
9 Uhr trafen von allen Himmels richtungen fom- 
mend die Schüler zu Fuß und zu Wagen mit 
ihren farbigen Binzeln in Reinersdorf ein und 
bezogen auf einer Wiefe ihre Lagerplätze. 
Dort herrichte reges Leben und Treiben, Eine 
Muſikkapelle konzertierte, e unter 
i, Kon 


Ruf voraus. Er war bereits mehrere Male 
öſterreichiſcher Amateurmeiſter, und hat vor 
etwa vierzehn Tagen die Berufsſpielermannſchaft 
des Wiener Athletikklubs, die eine ober- 
ſchleſiſche Verbandsmannſchaft vernichtend mit 


Leitung von Kantor alemwf onſtadt, und 15:1 ſchlug, mit 42 beſiegt. Auf einer Reiſe 


Lehrer Stankalla, Pitſchen jowie Maſſenfrei⸗ durch Afrika wurden von den Grazern alle 
übungen der Knaben und Mädchen wechſelten! ſechs Gaſtſpiele gewonnen. 


vorm.: 
11 Uhr vorm.: 
gottesdienſt im Gemeindehauſe, Paſtor Rauſchenfels, 
Coſel. 


[An den Wochentagen: Morgengottesdienſt: 6.30 


Kollekte für] Paftor 


Die Bergungsarbeiten 
in Hausdorf 


Hausdorf, 17. Juli. 


Das Bergrevieramt Oſt Waldenburg 


teilt über die Bergungsarbeiten auf der Wenzes⸗ 
lausgrube mit, daß die Verſuche zur Bergung 
der noch in der 17. Abteilung befindlichen To; 
ten den ganzen Tag 
durchgeführt worden ſind und auch weiter: 
þin, unter Anwendung der 
ſicht, mit 
gung und unter ſtändiger bergpolizeilicher Auf- 
ſicht fortgeſetzt wurden. 
zur Zeit noch nicht geborgen werden. Es iſt feft- 
geſtellt worden, daß der Wenzeslaus⸗Flöz auf eine 
flache Länge von 70 Meter und in der geſamten 
Breite durch Auswurf vollſtändig auge- 
weht worden iſt. 


ununterbrochen 


erforderlichen Vor- 
größtmöglicher Beſchleuni⸗ 


36 Leichen konnten bis 


Der Papſt hat 50 000 Lire zugunſten der 


durch die Haus dorfer Bergwerkskata⸗ 
ſtrophe geſchädigten Bergarbeiter der zuſtändi 
gen Kirchenbehörde der 
wieſen. 

TESNE R V 


Grafſchaft Glatz über- 


Gottesdienft in Hohenlinde, Sup. Schmula; 
Taufen; 3 Uhr nachm.: Taubſtummen⸗ 


B. Vereins nachrichten: 


Sonntag, den 20. Juli, 3 Uhr nachm.: Jungfrauen ⸗ 
verein. 


Gottesdienſtordnung der Synagogengemeinde Hindenburg: 


Freitag, den 18. Juli, Abendgottesdienſt: 7.30 Uhr; 
Sonnabend, den 19. Juli, Morgengottesdienſt: 9.30 Uhr. 
— Neumondverkündung. — Sabbatausgang: 8.35 Ahr; 

ti. 


Abendgottesdienſt: 7.30 Uhr. 


Gottesdienſtordnung der evangeliſchen Kirchengemeinden 
in Hindenburg für Sonntag, den 20. Juli: 
Friedenskirche: 10 Uhr: Gottesdienſt, 12 Uhr: Taufen. 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 8 Uhr: Gottesdienſt, 
9 Uhr: Taufen. 
Borſigwerk: 9.30 Uhr: Gottesdienſt. 


Gottesdienſtordnung der evangl. Gemeinde Gleiwitz: 

Sonntag, den 20. Juli, 7.30 Uhr: Beichte und hl. 
Abendmahl, Paſtor Schmidt; 9.30 Uhr; Hauptgottesdienſt, 
4 Schmidt. Kollekte, beſtimmt für den Kirchen · 
umbau. 


Balten — Südoſt im Fußball 


Der Baltiſche Sportverband bat 
zum 30. und 31. Auguſt zwei Spiele mit Süd ⸗ 


oſtdeutſchland abgeſchloſſen. Den erſten 
Kampf beſtreiten die Schleſier am 30. Auguſt in 
Danzig, den zweiten am Tage darauf in 
Königsberg. Um nun für dieje Kämpfe ge- 
rüſtet zu ſein, veranſtaltet der BSV. am 17. 8. 
ein Auswahlſpiel ſeiner 22 beſten Spieler, das 
Anhaltspunkte für die Nominierung der Balten⸗ 
vertretung geben foll. Für den 31. Auguſt hatte 
Königsberg ein Städteipiel gegen Kowno abge- 
ſchloſſen, das jedoch mit Rückſicht auf das Spiel 
gegen Schleſien ausfallen wird. 


Auch der Leſterreichiſche Meiſter 
beim nächſten Dirt⸗Track⸗Rennen 


In der Beſetzung des am nächſten Sonntag 
ſtattfindenden zweiten oberſchleſiſchen Aſchenbahn⸗ 
rennens in der Beuthener Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn mußte eine Aenderung vorgenommen wer⸗ 
den, da Schauer bei ſeinem letzten Start 
ſchwer geſtürzt iſt und ſich dabei Verletzun⸗ 
gen zugezogen hat, die ſeine Teilnahme an dem 
Großen Preis der Stadt Beuthen unmöglich ge⸗ 
macht haben. Den Bemühungen der Veranſtalter 
ift es aber gelungen, in der Perſon des Defter- 
reichiſchen Meiſters Killmayer, Wien, voll- 
wertigen Eriak zu ſchaffen. Killmayer muh- iogar 
als weiterer ſehr ernſter Anwärter auf die wert⸗ 
volle Trophäe angeſprochen werden, da man ihm 
eine vorzügliche Fahrweiſe und großes Drauf- 
gängertum nachrühmt. 


Wartburg Gleiwitz 
gegen MIB. Frieſen Beuthen 


Das mit Spannung erwartete Bafom me 
fen zwiſchen dem Handballmeiſter des Dberid lefi- 
ſchen Spiel- und Eislaufverbandes Wartburg 
Gleiwitz und dem Meiſter der oberſchleſiſchen 
Turner, m M T V. Frieſen eutben, 
das an dem zunächſt feſtgeſetzten Termine nicht 
ftattfinden konnte kommt nunmehr beſtimmt am 
27. Juli in der Beuthener Hindenburg: 
kampfbahn zum Austrag. Es iſt dies das 
erſte Treffen, das auf Grund der Arbeitsgemein⸗ 
[goti zwiſchen den beiden Verbänden vor ſich geht. 
Beide Mannſchaften werden ſich beſtimmt einen 
ſchweren Kampf liefern, deffen Ausgana allge- 
mein intereſſieren wird. or dem Hauptſpiel, 
und zwar ab 14 Uhr, kommen andere Spiele zum 
Austrag, u. g. kämpfen im Schlagball der 
diesjährige Kampfſpielmeiſter A TV. Mikult⸗ 
üg und der meiſter des Schleſiſchen 
rgaues, Turnverein i 
Da man mit einem ſtarken Publikumsandrang 
rechnet, find bereits jetzt Vorverkau fs ſtel⸗ 
len eingerichtet, und awar im a Feine 
bier Beuthen, Tarnowitzer Straße, und } ejtaurant 
Ben Stadtteil Roßberg, Scharleyer 
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Athletikmeiſterſchaſten 


Faſt alle Titelverteidiger zur Stelle 


Das bisher vorliegende Meldeergebnis 
zu den am 2. und 3. Auguſt ſtattfindenden Deut⸗ 
ſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften vermittelt ein 
eindrucksvolles Bild von den zu erwartenden 
Kämpfen, obwohl Süddeutſchland feine Meldun- 
gen wegen der erſt am Sonntag zum Austrag 
gelangenden Titelkämpfe noch nicht abgegeben 
at. Zum größten Teile ſind die Titelverteidiger 
wieder zur Stelle, vor allem ma es begrüßt 
werden, daß der borjährige oppelmeiſter 
Hirſchfeld wieder mitmachen wird, denn aus 
der Meldung des 10 Sportverbandes ift 
zu ſchließen, daß die Armverletzung des Welt- 
rekordmannes ausgeheilt iſt. Von den übrigen 
eee . Tr Gerling (100 m), Büch⸗ 
ner (400 m), Müller, Zehlendorf (800 m), 
Wichmann (1500 m), Kilp (5000 m), Kraft 
(10000 m), Welſcher (110 m Hürden), Wan- 
derer (Marathon), Köchermann (Weit- 
ſprung), Köpke (Hochſprungſ, Wegner (Stab- 
hoch, Molles (Speer), K. Weiß (Zehn- 
kampf) ſowie der SC. Charlottenburg als 
dreifacher Staffelmeiſter gemeldet worden. Weiter 
vereinen die im Grunewald⸗Stadion zu Berlin 
ſtattfindenden Meiſterſchaften der Männer jo be- 
kannte Leute wie: Gillmeiſter, Körnig, Dr. Peltzer, 
Schlöske, Meier, Kaufmann, Dahlmann, Hobus, 
Krauſe, Petri, Holthuis, Troßbach, Roſenthal, 
Maeſer, Seraidaris, Sievert und Weimann. 


Nationales Leichtathletikfeſt in Bremen 


Infolge des vorhergegangenen einſtündigen 
Regens litten die Leiſtungen des Bremer 
Nationalen Sportfeſtes recht beträcht⸗ 
lich. Köchermanns Rekordverſuch mik- 
lang mit 7,25 Meter, doch iſt dieſe Leiſtung auf 


r 


naſſem Boden immerhin noch ſehr gut zu nennen. 
Den ſpannendſten Kampf des Abends gab es auf 
der langen Strecke, den 5000 Meter, in denen ſich 
Holthuis, der erſt vor wenigen Wochen neuen 
deutſchen Rekord gelaufen war, Dreckmann, Dieck- 
mann und Petri maßen. Sieger wurde ganz knapp 
der Hannoveraner Dieckmann. Die 100 Meter 
ſicherte ſich Lammers in 10,5 Sekunden vor 
Stender. 


Mäßige Leiſtungen bei den Polniſchen 
Leichtathletikmeiſterſchaften 


In Warſchau wurden die Polniſchen 
Leichtathletikmeiſterſchaften ausgetragen. Die 
Leiſtungen ſind mit ganz geringen Ausnahmen 
recht mäßig. Einige der wichtigſten Ergebniſſe: 
1500 Meter: Kuſoctzzynſki 4:038; 800 Meter: 
Petkiewicz 1:576; 5000 Meter: Suſo⸗ 
etzynſki 15:49. 


Verbandsturnfeſt der DT. in Polen 
Die Deutſche Turnerſchaft in Hr- 
len, die unter ſchwierigſten Verhältniſſen das 
deutſche Turnen im Oſten vertritt, feiert am 
2. und 3. Auguſt in Rawitſch ihr drittes 
Verbandsturnfeſt. Vorausgegangen iſt 
ihm 1925 das 1. Verbandsturnfeſt in Bielitz. Das 
2. 1927 in Kattowitz fand eines behördlichen Ver⸗ 
botes wegen nicht dort, ſondern wieder in Bielitz 
ſtatt. Rawitſch, die Stadt des 3. Verbandsturn⸗ 
feſtes, hat bereits einmal ein Kreisturnfeſt des 
Turnkreiſes Schleſien der DT. beherbergt. 


TB. Vorwärts Gleiwitz — 
ATV. Kattowitz in Kattowitz 


Am kommenden Sonntag weilt in Katto⸗ 
witz die Handballmannſchaft des TV. Vor- 
wärts⸗ Gleiwitz um g en den Oſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Handballmeiſter A $. Kattowitz ein 


Freundſchoftstreffen guszutragen und zwar auf 
dem Rane nachmittags 3 73 Da 
vor kurzem die Gleiwitzer Mannſchaft den 
Turnermeiſter Frieſen, Beuthen beſiegte, iſt man 
geſpannt wie die Vorwärtser in Kattowitz ab⸗ 
ſchneiden werden. 


AT. Kattowitz zum 3. Male 
Kreismeiſter der DT. in Oſtoberſchleſien 


ATV. trat geſchwächt am vorigen Sonntag 
gegen TV. Vorwärts an und konnte nur ein 
Unentſchieden herausholen. Da aber MTY. be- 
reits mit zwei Punkten im Vorſprung war, fiel, 
die Kreismeiſterſchaft wieder der bewährten 
Meiſtermannſchaft zu. Geſpannt iſt man auf das 
Treffen beim Verbandsturnfeſt in Rawitſch 
zwiſchen ATV. Kattowitz und MTV. Poſen, das 
am 3. Auguft ausgetragen wird. Der Sieger 
dieſes Treffens erhält den Titel Polniſcher 
Landesmeiſter der DT. in Polen. 


Berbandsipiele im Gau! des Spiel⸗ 
und Eislaufverbandes 


In Wieſchowa fand eine Reihe von Ver⸗ 
bandsſpielen des Gau 1 des Oberſchleſiſchen 
Spiel- und Eislaufverbandes im Schlag⸗ und 
Trommelball ſtatt. Folgende Ergebniſſe wurden 
dabei erzielt: Schlagball: A-Klaſſe: Spielverein 
Wieſchowa — Sportverein Bobrek 39:13; Spiel⸗ 
verein Wieſchowa — Möwe Hindenburg 35:21. 


B-Klaſſe: Sportverein Bobrek — Spielverein 
Broslawitz 47:22; Spielvberein Bobrek gegen 
Lariſchhof kampflos für Bobrek; Spielverein 
Wieſchowa — pielverein Broslawitz 27:37. 
Jugend: Möwe Hindenburg — Friedrichs⸗ 
wille 24:42; Wieſchowa — Ptakowitz 15:5; 
Bobrek — Ptakowitz 49:3. Trommelball: 


Bobrek I — Dombrowa I 92:81; Bobrek II gegen 
Ptakowitz II 90:86; Rokittnitz II — Friedrichs⸗ 


wille II 75:70; Wieſchowa II — Broslawitz II 
55: 61. 

Am kommenden Sonntag finden in Bro 
lawitz nachſtehende Verbandsſpiele im Trom- 
melball ſtatt. Von 15 Uhr an Broslawitz gegen 


Friedrichswille, Lariſchhof Wieſchowa II: 
Rokittnitz — Ptakowitz; Dombrowa II gegen 
Friedrichswille. 


USA. gegen Italien 
Daviscup⸗Interzonenfinale in Paris 

Vom Freitag bis Sonntag findet in Paris 
die Begegnung der beiden Davispokal-Zonenſieger 
Italien und Nordamerika ſtatt. Das 
Treffen, deſſen Gewinner ſich für die acht Tage 
ſpäter an gleicher Stelle zum Austrag gelangende 
Herausforderungsrunde mit dem Pokalverteidiger 
Frankreich qualifiziert, iſt eine reine Formſache. 
Die Italiener ſind zwar die Sieger der Europa- 
zone, man kann ihnen aber trotzdem keinerlei 
Siegesausſichten gegen die Vertreter von USA. 
einräumen, die bereits in Wimbledon Proben 
ihres großen Könnens ablegten und dabei auch 
der franzöſiſchen Weltklaſſe den Rang abliefen. 
Zum erſten Male ſeit langen Jahren treten die 
Amerikaner ohne ihren Altmeiſter Til- 
den an, der es ſich indes nicht nehmen ließ, in 
Paris zuſammen mit Karl Kozeluh das Training 
ſeiner jüngeren Landsleute zu überwachen. Die 
Einzelſpiele beſtreiten Lott und Do eg gegen die 
Italiener de Morpurgo und de Stefani, 
im Doppelſpiel find die zweimaligen Wimbledon- 
ſieger Aliſon — van Ryn und Galini — 
Del Bono die Gegner. 


f =?) Gleiwitz & 


Freitag—Montag 


ILLUSION 


mit Conrad Veidt, Mary Philbin 
Im Tonfilmteil: 


Die Original-Tonfilm - Aufnahmen 
vom Weltmeisterschafts-Kampf 


Schmeling-Sharkey 


Deutschsprechender Ansager! 


Stadtgarten Gleiwitz 


Freitag—Montag 
Neu-Aufführung 
d. schönsten Vorkriegs-Militärfilms 


Rosenmontag 


nach dem bekannten Schauspiel 
von O. E. Hartleben 


Woche 


Beiprogramm 


G 
Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 


Ufa-Tonfilm-Woche 
mit den 3 Groß-Ton-Filmen 
in Neu-Aufführung: 


| Freitag, Sonnabend, Sonntag: | 


Lilian Harvey - Willy Fritsch 
in der erfolgreichen Tonfilm- 


Operette 


Lieheswalzer 


Montag und Dienstag: 


Der unserlich Lump 


Liane Haid - Gustav Fröhlich 


Melodie des Herzens 


i 
Dita Parlo - Willy Fritsch 


B Woch. 41/4,61/4,81/2 Sonntags ab 3 Uhr 
Kein Laden 
Gelegenheitskäufe 


Echte 
in allen Größen bis 400><600 u. 


feinsten Qualitäten, mit herrlichen 
Farbenspielen 


Echte Brücken 


J. Unverricht 


Breslau, Ring 48, I, Etg. 


Haus Michaelis (Naschmarktseite) 


i 


2 


Stadtpark, 
Nr. 794 


ete., 
Urt. 770, 


: zungswert 
tjen Ses, den 15, Suli 1000. 


gibt heute, Freitag, abds. 8 Uhr 


große Vorstellung 


Morgen, Sonnabend und am 
Sonntag, dem 20. Juli 


große Vorstellungen 
nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr. 
Auch in denNachmittagsvorstellungen 
das volle Weltstadt-Programm und 
das große Wasser-Manege-Festspiel! 
Kinder nachm. halbe Preise! 


Unsere beste Referenz! 
Fragen Sie die Besucher der 
gestrigen Eröffnungsvorstellung! 


Völkerschau und Zoologischer Park 
täglich von 9 Uh 
9,30 Ubr abends geöffnet. Stündlich 
Vorstellungen der exotischen Gaukler 
— Konzert der Kosaken -Kapelle — 


Zigarrenh. Schwarz & Co., Hindenburg 
Bahnhofstraße 4, Telefon 3075 und an 
den Circuskassen, Telefon-Anruf 2540 


Auto- und Fahrradwache. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung fol am 
25. Juli 1930, 10 Uhr — an der Gerichtsſtelle 
— Zimmer Nr. 27 im Ziwilgerichtsgebäude im 


buche von Mikultſchütz, Band 2, 


6. März 1930, dem Tage der Eintragung des 
Zwangsverſteigerungsvermerks: die 
lichte Kaufmann Helene Blachetta, geb. Er- 
lenkampf und deren Ehemann Karl Blahetta 
in Mikultſchütz, als Miteigentümer je zur 
Hälfte) eingetragene Grundſtück, Gemarkung 
Mikultſchütz, Kartenblatt 4, Parzelle 1886/48 
11,10 a groß, 


SAISON-AUSVERNAUF 


Beginn: Sonnabend, den 19. Juli 1930 


Ich gewähre bei meinem diesjährigen Saison- Ausverkauf 


bedeutende Preisermäßigung 


auf sämtliche Waren. 


Auf alle nicht herabgesetzten Waren 


15% Rabatt 


Nehmen Sie diese selten günstige Gelegenheit wahr, 
Teppiche, Gardinen, Divandecken usw. in meinen be- 
kannt guten Qualitäten zu enorm billigen Preisen zu erwerben 


Beachten Sie bitte unbedingt meine Schaufenster 


EMIL BINDSEIL : 


Beuthen OS., Tarnowitzer’Straße 42 - Tel. 4786. 


Gemeinnützige Ba 
E. G. m. b 


Und Sie zögern noch? 


r vormittags bis 


Vorverkauf: 


Zwangsverſteigerung. 


Stollen mit 310 gr nur 50 Pfennig. 
In Beuthen nur bei: 


verſteigert werden das im Gumb- 
Blatt 
(eingetragene Eigentümer am 


verehe⸗ 


Grundſteuermutterrolle 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 520, Nut- 
2350 Mark. Amtsgericht Beu- 


. cellen⸗ Angebote 


Die für Sonntag, den 20. Juli 1930 anbe- 
raumte außerordentliche Generalverſammlun 


Sonnabend, d. 19. d. Mts., vorm. 10%% Uhr, 
werde ich in Mikultſchütz, im Gaſthauſe von 
Bartocha, anderweit gepfändet: 

1 Posten Spirituosen in Gebind., 
450 Stück Zigarren 

zwangsweiſe verſteigern. 

Biakowſki, Obergerichtsvollz., Beuthen O.⸗S. 


eee eee 
„Viel mehr Feigen“, debt | tt 


das erhält Verdauung und Gesundheit. Hand-|Benthen D6. 
verlesene, gewaschene und von allen Faul- 
stellen sauber befreite Feigen bester Herkunft 
erhalten Sie in der hygienischen Packung 


„Detmolder Feigenstollen“ 
Dr. Balkes kernloses Feigenmark. 


Erstes Beuthener Reformhaus 
A. Röhner, Hohenzollernstr. 24 Ruf 4146 
(gegenüber Gymnasial-Turnhalle) 
sowie in 


Reformhaus „Gesundbrunnen“ 


Gottfried Röhner 


Gräupnersträße ia Ruf 2872 (gegenüber 
- Berufsschule) 


Verlangen Sie kostenfrei Prospekt! Versand! 


wird auf Sonntag, den 27. Juli 1950, Fräulein gur 1 für Staubkohlenſeuerungen, 
“ram unter . Sience 14 Uhr (2 Uhr nachm.) in Pietzkas Lokal, Au hilfe 3 und 4- Biegeleien, 
asser Vorstellung Glückaufſtraße, verlegt. S Zimm er Wohn Unterwindfenerungen 
HINDENBURG OS., Marktplatz Zaborze Rri Frp arr int ei Bam * Š k — J. geeignet, in größeren Mengen ſofort 


geſucht 


Beuthen 


Perfekte 


Stenotynislin 


Zeugnis 


Stellen⸗Geſuche 


21 Jahre alt, das 

bis jetzt als Zim⸗ 

mermädch. im Hotel 

| tätig war, ſucht 
Stellung. 

. unter B. 3343 

an die Geſchäftsſt. 

dieſ. Ztg. Beuthen. 


Grundftüdsvertehr 


Ein größeres 
Grund ſt ü ck. 
Krs. Oppeln, mit 
ertragreichem 
ben, mimber fone Sage, 
„ W: d 
i für Unter- 


1 


zu verkaufen. 


n 
a. d. G. d. 6. Beuth. 


n Kohlensiauh 


g Junger Mann oder Moderne 


ur im Neubau, Stadt⸗ 
bote unt. B. B. 500 park, frei. 
a. d. G. d. 8. Beuth. Architett $, 


Telephon 3008. 


mit Höhere: ge Ein Laden, 
e |orfe amg 2 Simmer Tish mit 2 Eihenpl. 


Pewerbim- che 8 
aA hör zu vermieten, 


Beuthen O. S., 
Str. 29. 


Ti- Geldmarkt 


In aufstrebendem großen Industrieort 
Deutsch-Oberschlesiens Bedürfnis für ein 


Bankunternehmen 


vorhanden. Dazu 


gesucht. Angebote mit Höhe des Kapitals 
erbeten unter B. 99 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


Miet-Geſuche 
Suche eine 3- oder 
4-Zimmer-Wohng. 


möglichſt Zentrum, per 1. Anguſt. 
Evtl. Tauſche ich 2. Zimmer « Woh- 
nung gegen obengewünſchte. Gefl. 
Angebote an 
Erwin Sorauer, Beuthen D. S., 
Dyngosſtraße Nr. Na. 


Helle, gewerbliche nn 


Räume Motorrad 


als Werkſtatt für] Zündapp, m. el. Licht, 
ſofort geſucht Horn, Tachom., Sozius 
d. aras nt 
Ang. B. u { . ſof. zu verkauf. 
an die Geſchäftsſt.] Paul Zimmermann, 
Dief. Ztg. Beuthen. ] Beuthen, Lange Str. 37 
222227: u ee ee 


| 
| 
| 
| 


| 


Ober ſchleſiſcher 


abzugeben. Reflektanten wenden ſich 
unter Id. 927 an Invalidendank, Ann. 
Exp., Breslau 1. Ohlauer Straße 49. 


Wilk, 
O. S. 


1 Korbmöbel-harnitur, 3 
Bteilig, Peddigrohr Auffällige 
und ein u. wirkungsvolle 

Stanbsang-Anparat| Drucksachen 


beides ganz neu, bil-| liefert schnellstens 
Ligft) d Derlaufen,| nn... 


Verlagsanstalt 


Nödl , Beuthen D. G., 
öblierte Zimmer 258 5 Kirsch & Müller 
Junge Dame ſucht] ſtraße, Glücksmann. 


möhl. Zimmer Offeriere gegen Nachnahme jetzt die beliebte 
z autem goute Nafur-⸗Weide⸗Tafelbutter 
gabe unt. B. 3344 


an die Geſchäftsſt.] J Transport per Kühlwagen. Mm 
dief. Ztg. 


G. m. b. H. 


Lanz. gt. Mk. je Pfd., in Poſtrollis vo 
dale 1.40 9 ER (auf Wunſch Pfdſtücke) 


Beuthen. IJ. Guttack, Heydekrug Memelland.) 


Im Auftrage verkaufe ich folgende gebrauchte Wagen: 


1 Opel-Limousine, 4 PS, 1928, in neuwertigem Zustand 
1 Opel-Limousine, 2000 km gelaufen, letztes Modell 


Chrysler-Phaeton in neuwertigem Zustand, 11/40, 4 Zy- 
linder, 6 fach bereift 


1 Ford-Pritschenwagen, 1!/-Tonner, große Ladefläche, 
vollkommen überholt : 


1 Adler-Lastwagen, 11/2- bis 2-Tonner 
1 Hansa-Lloyd, 2½- Tonner, luftbereift mit dto. Anhänger 


Sämtliche Fahrzeuge elektrisch Licht, Anlasser und div. Zubebör 


= eb. Ford- und Hansa-Lioyd-Vertrefung Beuthen OS. 


Telefon 4055 


— 


Peilegung des Kabnftreits Dei Mansfeld 


6 Millionen Neichszuſchuß gefordert 
[Telearaphiſche Meldun a) 
ſelbſt, die davon abhängig ſind, ob und in welchem 


Berlin, 17. Juli. Die Verhandlungen um die 
Wiederaufnahme des Betriebes bei der Mansfeld 
AG. find heute inſofern einen guten Schritt vor- 
wärts gekommen, als zwiſchen der Verwaltung 
und den Gewerkſchaften eine Einigung zu⸗ 
ſtandegekommen ift. Es wurde ein neuer Tarif- 
vertrag abgeſchloſſen, der eine 
9% Prozent vorſieht, 
von Mansfeld eine Kürzung um 15 Prozent ge⸗ 
fordert hatte. 

Nebenher laufen die Verhandlungen um die 
Wiederaufnahme des Betriebes 


Lohnkürzung von dieſe Unterſtüßung monatlich eine halbe 
während die Verwaltung RM. e 


„fallen. Die 


Umfange das Reich an dem Kupferbergbau in 
Mansfeld laufende Subventionen zah⸗ 
len will, deren Höhe je nach den Schwankungen 
des Kupferpreiſes verſchieden ſein joll. Auf 
der Grundlage der gegenwärtigen Preiſe würde 
Million 
mhen, jährlich aljo ſechs Millionen. 
Eine Entſcheidung ſoll möglichſt noch heute 
Zuſchüſſſe werden dann vom Tage 
der Betriebsaufnohme bis vorläufig 31. Dezem- 
ber dieſes Jahres gezahlt. 


Der Polizeiſtreit Reich—Thüringen 
vor dem Staatsgerichtshof 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Leipzig, 17. Juli. Der Staatsgerichtshof für 
das Deutſche Reich verhandelte heute unter dem 
Vorſitz des Reichsgerichtspräſidenten Dr. 
Bumte in der verfaſſungsrechtlichen Streit- 
jahe des Landes Thüringen gegen das 
Deutſche Reich über den Erlaß einer ein fte 
weiligen Verfügung in der Frage der 
Weitergewährung der vom Reich an Thüringen 
zu leiſtenden Polizeizuſchüſſe. 

Da zunächſt nur eine vorläufige Rege⸗ 
lung angeſtrebt iſt, regte der Vorſitzende an, 
eine ſolche vorläufige Regelung durch ein Gin- 
vernehmen zwiſchen den Parteien herbei 
zuführen. Staatsſekretär Zweigert, als 
Vertreter des Reiches, ſah jedoch politiſch keine 
Möglichkeit hierzu, ſolange die gegenwärtigen 
Verhältniſſe in Thüringen beſtehen. 

Der Vertreter des Landes Thüringen, Minis 
ſterialrat Gupet, betonte dann, daß die bei ⸗ 
den Beamten, deren Beförd⸗rung in höhere 
Polizeiſtellen vom Reich beanſtandet werde, 
in fachlicher Beziehung in keiner Weiſe Anlaß 
zu Beanſtandungen gegeben hätten. Die Sper- 
rung der Polizeizuſchüſſe ſei geeignet, die 
Finanzverhältniſſe des Landes empfindlich zu er⸗ 
ſchüttern, vielleicht fogar zu zerrütten. 

Profeſſor Koellreuther, Jena, der be⸗ 
tonte, daß er nicht der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei angehöre, führte aus, es e ſich bei 
dem e üringen um die vorläufige Siche . 
rung des sfriedens zwiſchen dem Reich und 
dem Lande, und um die Sicherung der Finanzen 
des Landes. Das Reich fei deshalb ver- 
pflichtet, bis zur Entſcheidung die Rechts⸗ 
wege und den normalen Zuſtand aufrecht zu er- 
halten und habe deshalb die Zuſchüſſe zu 
gewähren. ET RA 

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen nahm 
für das Reich Staatssekretär Dr Zweigert 
das Wort. Eine einſtweilige Verfügung über einen 


— — 


erliner 


politiſchen Akt würde zunächſt nur eine politiſche 
Vorentſcheidung darſtellen, ohne den 
Rechtsſtreit endgültig zu entſcheiden. Es ſei 
nicht Aufgabe des Staatsgerichtshofes, im Wege 
einer einſtweiligen Verfügung die politiſchen 
Maßnahmen, die die hierfür verantwortliche 
Reichsregierung zur Wahrung der Sicherheit und 
Ordnung getroffen habe, zu durchkreuzen. Das 
würde eine Verſchiebung der Verantwortlichkeit 
bedeuten, die für den Reichsminiſter des Innern 
als dem allein Verantwortlichen und auch für die 
Autorität des Staatsgerichtshofes untragbar ſei. 
Miniſterialdirigent Dr Hänßzſchel führte 
aus: Nirgends ſei beurkundet, daß Thi- 
ringen einen Anſpruch auf 255 000 RM. 
monatlich habe. Das Deutſche Reich habe in den 
Vereinbarungen überhaupt keine Verpflichtung zu 
beſtimmten Leiſtungen an die Länder übernom⸗ 
men, ſondern nur die Verpflichtung, 195 Millio- 
nen RM. für den polizeilichen Schutz in 
den Ländern in den Haushalt einzuſtellen. 
Das Reich habe die Pflicht, im Falle des Arti- 
kels 48 dem Reichspräſidenten die 
Schutzpolizei als ein einheitlich geſchloſſenes 
Machtmittel zur Verfügung zu ſtellen. 
Deshalb habe die Reichsregierung den Ländern 
unter gewiſſen politiſchen Bindungen die 
Polizeizuſchüſſe gegeben, um ſich den 
notwendigen Einfluß zu verſchaffen. Niemals 
aber könne dem Reich zugemutet werden, revoln⸗ 
tionäre Umtriebe in einem Lande zu finanzieren. 
Es handelt ſich nicht um die Beſetzung von zwei 
höheren Polizeiſtellen, ſondern um die planmäßige 
Durchſetzung der thüringiſchen Polizei mit Natio- 
nalſozialiſten. Die Reichsregierung befürchte, 
daß ſich in Thüringen in den nächſten Monaten 
Ereigniſſe abſpielen werden, die das Reich unter 
allen Umſtänden unterdrücken müſſe. Die 
Entſcheidung des Staatsgerichtshofes ſoll am 
Freitag, mittags 1 Uhr, verkündet werden. 
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Eile Communie Paßfälſcerzentale in Berlin 


[Telearapbiſche 


Seit einiger Zeit ſind 
die Behörden mit der Aufklärung des Beſtehens 
einer kommnuniſtiſchen Paßfälſcherzentrale beſchaf⸗ 
tigt, die nach Berlin gekommenen Perſonen 
falſche Päſſe vermittelte. Im Laufe der Er- 
mittlungen kam man auch einer Geheimorgant⸗ 
ſation auf die Spur, die Kommuniſten nach 
Amerika transportierte. Das Vorhandenſein 
von geſtohlenen Paßformularen wurde 
bereits im Laufe der Ermittelungen zur Auf. 
klärung des Mondes an dem Nationallozialiſten 
Gorit Weſſel feſtgeſtellt. Auch bei den ver- 
ſchiedenen Hausſuchungen in den Räumen der 
inzwiſchen verbotenen antifaſchiſtiſchen Jungen 
Garde und deren Zweigbüros war man auf 
Spuren geſtoßen, die darauf hinwerlen, daß ſich 
in Berlin eine geheime Paßfälſcherzentrale be- 
finden muß. — Dadurch, daß es nunmehr gelun⸗ 
gen iſt, den Geldgebern dieſer Fälſcherzentrale 
auf die Spur zu kommen, dürfte es möglich ſein, 
die Zentrale bald unſchädlich zu machen. 


Waffen verſteck bei Leipzig 
ausgehoben 


(Telegraphiſche Meldung) 

Leipzig, 17. Juli. Im Zusammenhang mit 
den Nachforſchungen nach dem Reſt der bei dem 
Nene im Februar entwendeten 
Maſchinengewehre, ſind geſtern in Böh- 
litz-Ehrenberg zwei Anhänger der Kommun i- 
ſtiſchen Partei feſtgenommen worden. Eine 
heute nachmittag vorgenommene Haus ſuchung 
auf dem Grundſtück des einen der beiden Brüder, 
förderte in einem Hofſchuppen unter dem Pflaſter 
in Meter Tiefe eine Kiſte zu Tage, in der 
die noch fehlenden Maſchinengewehre verſteckt 
waren. 


Kundgebung der Deutſchamerikaner 


am Steuben⸗ Denkmal 
(Tele graphiſche Meldung) 


Potsdam, 17. Juli Etwa 200 Amerikaner 
nahmen heute an der Kundgebung der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Steuben⸗Geſellſchaft am 
Potsdamer Steuben⸗Denkmal teil. Oberbürger⸗ 
meiſter Rauſcher, Potsdam, begrüßte die : 


Berlin, 17. Juli. 


und die Mitglieder der Familie von S teun ben. 
Er gab dann ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß 
die Stenben-Gejelliheit mit Erfolg gegen die 
Kriegsſchuldlüge eingetreten ſei. Direktor Dr. 
Bergling vom Amerika⸗Inſtitut hob die Be⸗ 
deutung Steubens für Amerika und Deutſchland 
hervor. Ein Vertreter der Amerikaner. Georg 
Seibel, 1 A ſchilderte die Umſtände, die 
ur Gründung der Geſellſchaft geführt haben. 
drei Hochs auf die amerikaniſchen Deutſchland⸗ 
pilger beſchloſſen die Feier. Mehrere Kränze 
wurden am Denkmal niedergelegt. 


General Schott der Geſchäftsführer si 
Direktor des Reihsthubg der Deutſchen Volks⸗ 
partei“, iſt plötzlich in Zermatt im Alter von 
60 Jahren geſtor ben, wo er ſich zur Erho- 
lung aufhielt. 
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Eröffnung der Freiburger 
Schauinsland⸗Bahn 


(Telegraphiſ 
Freiburg i. B., 17. 


che Meldung) 
Juli Heute vormittag 


fand die feierliche Einweihung der neuerbau⸗ 


land, den höchf 
kung (1286 Dreier) ſtatt. 
feier nahmen außer den 
Bahn Geheimrat Pro 
ruhe, und Prof. Aman 


ſchen Hochſchule Karlsruhe, 


ide Staatspräſident Dr. 
dent der Reichsbahndirek 


von der Eltz, der Präſident der à 
3 Vertreter des Erzbiſchofs von Frei- 


Konſtanz, al 


chwebebahn auf den Schauins⸗ 
ten Berg der Freiburger 


Gemar - 
An der Einweihung 
geiſtigen Vätern der 

f. Dr Benoit, Karls⸗ 

n, beide von der Techni⸗ 

u. a. auch der badi⸗ 

Schmitt, der Präſi⸗ 

tion Karlsruhe, Freiherr 

dent der Oberpoſtdirektion 


burg Generalvikar Dr. Seſter jowie die ſtädti⸗ 


ſchen Kollegien Freiburg 


diſche Landtagsabgeordnete. 


von Begrüßungsanſprachen in der 


ſtation fuhr unter den 
landliedes der erite 


äſten hinauf zur Bergſtation. 


Millionen 


3 teil und zahlreiche D 
Nach einer Reihe 
Tal- 
Klängen des Deutſch⸗ 
Wagen mit den Belt“ 
Damit war 


Mark in etwa 


8 Schauinsland⸗Bahn, die mit einem 


oſtenaufwand von 2% 
einjähriger 
eröffnet. 


Ein Mann „ohne 


Bauzeit 


geſchaffen wurde, 


jede Phantasie“ 


London. Im Jahre 1886 richtete der Trup 


penarzt einer engliſchen Garniſon in 


afrika ein Gejud 


ïos 


an feine vorgeſetzte Be⸗ 


hörde, aus geſundheitlichen Rückſichten au einer 
anderen Kolonialformation, am liebſten in Indien 


oder Aegypten, verſetzt zu 
Klima ſeines augenblicklichen 


nicht bekömmlich ſei. 


Armee hatte damals ſchon 


Weile: nach etwa einem 


der Garniſonkommandant vom 


werden, 
Standortes ihm 
Auch in der engliſchen 
jedes Ding” feme 
Vierteljahr erhielt 
Chef des Heeres- 


geſundheitsweſens die Aufforderung, fidh über den 
Geſuchſteller, ſeine mediziniſchen Fähigkeiten, ſei⸗ 


nen Charakter und ſeine familiären ; 
In dem Schreiben des 


eingehend zu äußern. 


erhältniſſe 


Herrn Oberſten heißt es über den veränderungs⸗ 


ſüchtigen Militärarzt: 


„Mit ſeinem beruflichen Können darf die 


Truppe mehr als zufrieden ſein, da er ſich ſeinen 
vorbildlichem Pflichtbewußt⸗ 
ge · 


Obliegenheiten mit 


ſein hingibt, wenn er auch ſeinen Beruf nicht 
rade allzu ſehr zu lieben ſcheint. Dies mag jedoch 
andererſeits auch mit einer gewiſſen Seite ſeines 


Charakters zu erklären 


fein, der febr zur Gleich- 


gültigkeit und Verſchloſſenheit zu neigen ſcheint. 


Er iſt ein Mann ohne 
Intereſſen und ohne j 
gerade deshalb vielleicht 


den ſchweren Beruf eines Kolonialarztes, 


eiſerne Selbſtdiſziplin 
erfordert.“ 

Der Mann, von dem 
bild entworfen wurde, i 
ſtorben: Es iſt Conan 


Börse vom 17. Juli 1930 


belebende höhere geiſtige 
ede Phantaſie, aber 
am beiten geeignet, für 
der 
und Leidenſchaftsloſigkeit 


dieſes trockene Charakter- 
ſt ſoeben in England ge⸗ 


Doyle, der phantaſievo 
Schöpfer der Figur des „Sherlock Holme 8", 
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Verkehrsausstellung in Posen 


Starke deutsche Beteiligung 


In Posen wurde die internationale Ausstel- 
lung für Verkehr und Touristik in An- 
wesenheit sämtlicher Minister, einer Abordnung 
der Generäle, Vertreter der Gesandtschaften der 
Ausstellungsstaaten mit einem ganz großen Ge- 
pränge eröffnet. Mehr als zwei Drittel der 
ganzen Ausstellung nimmt das modernste Ver- 
kehrsmittel, das Automobil, für sich in An- 
epruch, und nicht weniger als 58 Firmen der 
ganzen Welt bemühen sich um den polnischen 
Markt. Deutschland hat sich an dem Ab- 
satz des östlichen Nachbarn außerordentlich 
stark beteiligt, Mit Ausnahme von Ope! haben 
sich alle großen und mittleren deutschen Firmen 
mit Aufwand von ungeheuren Unkosten in Posen 
zur Schau gestellt, und wollen sich trotz der 
polnischen Zölle, die gegen die deutsche 
Automobil-Industrie gerichtet sind, am Wett- 
kampfe beteiligen. Die meisten der deutschen 
Firmen haben 2, 3 oder auch 4 Fahrzeuge zur 
Ausstellung entsandt; Adler hat sogar wesent- 
lich mehr und Mercedes-Benz hat mit 
12. ausgestellten Fahrzeugen von den deutschen 
Firmen den Vogel abgeschossen. Besonders in- 
teressiert das polnische Publikum das älteste 
Automobilder Welt, welches bei Merce- 
des-Benz als Urvater der Automobil-Konstruk- 
tion neben dem modernsten 200-PS-Kompressor- 
Wagen gestellt wurde, und gerade diese Kombi- 
nation ist ein Anziehungspunkt für den deut- 
schen Stand. der selbst den mit ausreichender 
Fülle ausgestatteten ausländischen Ständen weit- 
aus die Spitze bietet. So außerordentlich er- 
freulich die Beteiligung der deutschen Automobil- 
industrie bei der Verkehrsausstellung in Posen 
ist, so liegen die "Geschäftsmöglich- 
keiten der deutschen Automobil- 
Industrie für Polen so außerordentlich 
ungünstig, daß selbst dem begeistertsten 
Käufer deutscher Erzeugnisse durch die Zoll- 
gestaltung der Kauf fast unmöglich gemacht 
wird. 
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Während ein normaler 4sitziger aus- 

ländischer Wagen in Polen mit einem 

Zollsatz von etwa 550 Dollars belastet 

ist, muß der kleine 4sitzige deutsche 

Wagen einen Zollsatz von 1180 Dollar 
über sich ergehen lassen, 


also fast denselben Wert, den dieser Wagen in 
Deutschland auf dem Inlandsmarkt kostet. Noch 
viel deutlicher werden die. Zollfesseln bei den 
mittelstarken Wagen, die als außerdeutsche 
Wagen mit einem Zollsatz von 12% Dollar be- 
legt werden, während der deutsche Wagen 
mit 240 Dollar Zoll absolut unverkäuflich ist! 
Die sehweren Wagen haben Zollsätze bis zu 
3800 Dollar, und da auch die Polen im Laufe der 
Zeit geschäftsmäßig mit ihren Wagen rechnen 
müssen, so ist der Ankauf eines deutschen 
Wagens mehr denn je ein Rechenexempel ge- 
worden, das einfach zuungunsten des deutschen 
Wagens infolge der hohen Preise ausläuft. 

Auf der Posener Ausstellung spricht man 
aber zuversichtlich von dem Inkrafttreten des 
deutsch-polnischen Handelsvertra- 
ges. Man will wissen. daß die Unterzeichnung 
dieses Vertrages in Warschau auf dem Ver- 
ordnungswege stattfinden wird, und von 
diesem Augenblick ab wird der deutsche Wagen 
mit denselben Zöllen wie jedweder andere aus- 
ländische Wagen in Polen verzollt. so daß wir 
dann mit unseren deutschen Fabrikaten wieder 
im Osten auftreten können. Zur. Zeit sei noch 
erwähnt, daß das Rohölproblem, das als Umwäl- 
zung des Schwerlastwagens und des Omnibusses 
viel besprochen wird, auch in Polen außerordent- 
lich viel Anklang gefunden hat, und ein zu Vor- 
führungszwecken in Posen laufender Mercedes- 
Benz-Rohöl-Omnibus steht im Interesse der ge- 
samten Städte- und Kommunalbehörden. Wir 
wollen unserer deutschen Automobil-Industrie 
wünschen, daß sich die großen Unkosten, die sie 
sich für die Beschickung der Posener Verkehrs- 
Ausstellung trotz der schlechten Zeiten gemacht 
hat, mit der Zeit doch noch zu. schönen Er- 
folgen auswachsen mögen. 

Frb.: v. J. 


Das deutsch-polnische Rogeenabkommen 


In Warschau ist das deutschpolnische 
Roggenabkömmen in seiner neuen 
Fassung unterzeichnet worden. Im Verhältnis 
zu dem bisherigen Provisorium bringt das Ab- 
kommen Polen Vorteile nicht nur im Hinblick 
auf die Aufteilung der Exportkon- 
tingente, sondern auch hinsichtlich der Ab- 
satzmethoden sind Neuerungen eingeführt, 
die im allgemeinen eine Gleichstellung beider 
Länder auf dritten Märkten bedeuten. Von 
den polnischen Regierungskreisen wird der 
Wert dieses Abkommens in seiner wirtschaft- 
lichen und handelspolitischen Auswirkung 
keineswegs unterschätzt. Zwar ist man der 
Ansicht, daß die bisherige Konvention / ihre 
wichtigste Aufgabe nicht erfüllte, denn die 
jetzigen Roggenpreise sind niedriger als im 
Winter. Andererseits ist jedoch wahrscheinlich, 
daß die Preise noch weiter gesunken wären, 
wenn man nicht die gegenseitigen in minus Lizi- 
tationen auf den skandinavischen Märkten unter- 
bunden hätte. 


Zudem stellt das jetzige Abkommen einen 
wichtigen Schritt auf dem Wege einer zwi- 
schenstaatlichen Verständigung 
der Landwirtschaft aller Länder 
dar. So weit es nämlich einer Verständigung 
darauf ankäme, auch die Preispolitik zu 
beeinflussen, wäre dieses nur auf einer ganz 
breiten Grundlage möglich, indem alle an der 
Ausfuhr interessierten Staaten von dem Grund- 
satz ausgingen, den Export nicht nur des Rog- 
gens, sondern aller Getreide- und Kraftfutter- 
arten einheitlich zu regeln. Daß die 
Verhältnisse über kurz oder lang zu einer sol- 
chen Zusammenfassung der Ausfuhr zwingen 
werden, ließe sich aus der gegenwärtigen Preis- 
gestaltung auf dem Weltmarkte annehmen, So 
weit es die Neuerungen des jetzigen Roggen- 
abkommens betrifft, ist zunächst die Bestim- 
mung bemerkenswert, daß die gemeinsamen 
Transaktionen in den ersten sechs Monaten 
8000 Tonnen und später 6000 Tonnen pro Tag 
nicht überschreiten dürfen, Diese Quote 
wird in einem Verhältnis von 1:1 und nicht wie 
bisher 2:3 aufgeteilt. Der über jene Mengen 


hinaus zur Ausfuhr kommende Roggen wird in 


einem Verhältnis wie 3:7 zugunsten 
Deutschlands kompensiert. Praktisch wird 
diese Bestimmung keine große Bedeutung haben, 
denn es ist nicht anzunehmen, daß die Ausfuhr 
auf längere Sicht 8000 Tonnen Roggen pro Tag 
übersteigen wird, so daß also im allgemeinen 
Polen in demselben Ausmaße an der Roggen- 
ausfuhr teilmehmen wird wie Deutschland. 


Unabhängig davon bestimmt ferner die Ab- 
rede, daß die Möglichkeit der Kompensation 
nicht wahrgenommener Kontingente durch eine 
oder die andere Seite alle zwei Monate 
erlischt. Diese Bestimmung bedeutet frag- 
los ein sehr weitgehendes Entgegenkommen an 
den polnischen Partner, wie es im bisherigen 
Abkommen nicht Platz gefunden hatte. Nimmt 
2. B. Deutschland sein Kontingent nicht voll 
wahr, weil die jeweilige Exportkonjunktur un- 
günstig ist, dann verliert es nach zwei Mo- 
naten den Anspruch, seine geringere Aus- 
fuhr mit dem polnischen Mehrexport auszu- 
gleichen bezw. auszubalaneieren. Die praktische 
Bedeutung dieser Bestimmung liegt fraglos auf 
der polaischen Seite. Der finanziell 


schwächere Exporthandel Polens hat langfristige 
Termingeschäfte bislang gar nicht eingehen kön- 
nen, während sich Deutschland gerade im Ter- 
minhandel eine gewisse Bewegungsfreiheit 
gesichert hatte, und dadurch die jeweilige 
Marktlage besser ausnutzen konnte. Im ganzen 


vor allen Dingen bedingt sein durch die 
Roggenüberschüsse, die Polen aus der 
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Anhaltende Preissteigerungen 

Berlin, 17. Juli. Die Preissteigerun- 
gen am Produktenmarkt setzten sich auch 
heute fort. Die, Auslandsmeldungen lauteten 
zwar etwas enttäuschend, für Inlandswei- 
zen zeigte sich jedoch vereinzelt Nachfrage für 
Rechnung der rheinischen Mühlen, so daß das 
Geschäft bei gut behaupteten Preisen leicht be- 
lebt war. Am Lieferungsmarkt ergaben 
sich nur unbedeutende Preisveränderungen. Der 
Roggenmarkt lag wiederum fest. Der 
Absatz in Eosinroggen hat sieh wesentlich be- 
lebt, so daß die Forderungen heute erneut um 
10 Mark heraufgesetzt wurden, auch für Neu- 
roggen zeigt sich zu 1% bis 2 Mark höheren 
Preisen weitere Nachfrage, zumal das regneri- 
sche Wetter die Landwirtschaft zur Zurückhal- 
tung bei Herausgabe von Offerten veranlaßt. 
Die Lieferungspreise setzten bie 2 Mark 
über gestrigem Stand ein. Altroggen wird nur 
noch vereinzelt umgesetzt. In Weizen- und 
Roggenmehl hat sich das Geschäft noch nicht 
beleben können, die Forderungen sind erhöht. 
Sehr fest liegt weiterhin Hafer. 

. 
Berliner Produktenbörse 
Berlin, 17. Juli 1930 
8 Welzenkleie 1011 
cher = "I Weizenkleiemelasse — 
Lieferung juli 292 Tendenz: stetig 

7 Sept 2652651» | Roggenkleie 1012—11 

1 Okt. 268—268½ | Tendenz: fest 
Tendenz: fester für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 172—177 Raps — 
Lieferung — Tendenz: 

à el Bee für 1000 kg in M. ab Stationen 

$ p insaa Be 

©: Okt ı 1013 — 

Tendenz: fester für 1000 kg in M. 

nigu Viktoriaerbsen _ 26,00—30,00 
freie inne, Kl. Speiseerbsen 24,00—27,50 
Indusiriegerste 172-192 |[Futtererbsen 19:00-20:50 

h eluschken , M 

Tendenz: fest l okato uber 17.00—18,50 
Hafer Wicken 21,00—23,50 
Märkischer 179—187 Blaue Lupinen 19,00—20,00 
Lieferung — Gelbe Lupinen 24.00 —26.00 

x 190—191 Seradelle, alte — 

A Sept. 192—190 m neue — 

8 Okt. 194 192½ | Rapskuchen 10,60— 11,60 
Tendenz: abgeschwächt Leinkuchen 15.80 — 16,50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze 850 
Mais rompt -9, 
Plata = Solaschror 14,00-—15,10 
Rumänischer — Kartsffelflocken 16.20 — 16,80 
Tendenz für 100 kg in M. ab Abladestat. 

für. 1000 kg in M. märkisch6 Stationen für den ab 
Weizenmehl 321,—4014 | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz ruhig Kartoff, weiße, nme 65,00 
für 100 kg brutto einschl. Sack do. tote — 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue 
Feinste Marken üb. Notiz bez. do, elbfl — 
a eni 2 
Li 28—28,70 * TA 
aga 5 * pro Stürkeprozent == 


1 t 
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‚gesehen; werden aber die Vorteile und Nachteile 


neuen Ernte für Ausfuhrzwecke frei haben wird. 


Breslauer Produktenmarkt 


Steigende Preise 

Breslau, 17. Juli. Die Preise für Brot- 
getreide sind weiter im Steigen begriffen. 
Neu-Roggen und Neu-Weizen sind jedoch nur 
sehr knapp angeboten. Für alten Roggen macht 
sich hier und da auch wieder etwas regeres In- 
teresse bemerkbar. Gerste und Hafer sind 
gleichfalls weiter sehr fest, doch ist auch hier 
das Angebot sehr minimal. Der Futter- 
mittelmarkt ist stetig bei nur geringer 
Nachfrage. Heu und Stroh sowie Saaten un- 
verändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fest 


17. 7. 16 7. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 28,20 28,20 
x „ 76ih „ 2850 28.50 
» „ 72% „ 27.50 27.50 
Roggen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 71,2 kg 1650 | 16,50 
7 n -m —.— 
r f 5 — | 1630 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,80 į 1550 
Braugerste. feinste =," =- 
3 gute —.— 18.00 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte —, 17.50 
Wintergerste, neu 16.00 15.80 
Industriegerste == —.— 
Oelsaaten Tendenz: freundlich 
10,7: | 14.7. 
Winterraps | 21.00 | 2000 
Leinsamen 34 00% 34 00 
Senfsamen 4200 41,00 
Hanfsamen 28,00 | 28.0 
Blaumohn 82.00 80.00 
Mehl Tendenz: fest 
10%: 16. 7, 
Weizenmehl (70%) 40,50 | 40,50 
Roggenmehl (700% 24.75 24,50 
W Io ehara 
uszugmehl > 8 47,25 47.25 
Metalle 


Berlin, 17. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam; 
Preis für 100 kg in Mark: 110. j 

Berlin, 17. Juli. Kupfer 97 B., 95 G., Blei 
36 B., 35 G., Zink 34 B. 32 G. 0 

London, 17. Juli. Kupfer, Tendenz ruhig, 
Standard per Kasse 47%—47%, per drei Monate 
47%—47%, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 52—54, 
best selected 52% 53%, Elektrowirebars 54, 
Zinn, Tendenz ruhig, Standard per Kasse 135% 
135%, per drei Monate 137%—137%, Settl. Preis 
135%, Banka 141, Straits 136%. Blei, Tendenz 
träge, ausländ. prompt 18%, entf. Sichten 18%, 
Settl. Preis 18%, Zink, Tendenz fest, gewöhnl. 
prompt 16%, entf. Sichten 17%, Settl. Preis 16%, 
Quecksilber 2%, Wolframerz c. i. f. 14, Silber 
16, Lieferung 15/10. T 


Rohstahlkartell gibt Produktion frei 
Brüssel, 17. Juli. Das Internationale 
Rohstahlkartell beschloß in der Sitzung 


vom Donnerstag in Lüttich, die bisherige Men- 


genkontrolle für Stabeisen, Bandeisen und Bleche | x 


abzuschaffen, also auch die Produktion 
freizugeben, D 
Tagen die Preise für diese Produkte freigegeben 
worden waren. $ 


Abnehmende deutsche Rohstahl- 
erzeugung 


Berlin, 17. Juli. Die Rohstahlerzeugung 
Deutschland beträgt im ersten Halbjahr 1930 i 


nachdem bereits vor acht | Osi 


ns- Wien 


gesamt 6,8 Millionen Tonnen; gegenüber der 
gleichen Zeit im Vorjahre sind das 1,74 Millionen 
Tonnen oder rund 21 Prozent weniger. Im 
Juni wurden von den deutschen Stahlwerken 
insgesamt ` 859310 Tonnen Rohstahl gegen 
1084 186 Tonnen im Mai hergestellt. An Walz- 
werkerzeugnissen sind im ersten Halbjahr 1930 
gegenüber 1929 1085179 Tonnen oder 19,7 Pro- 
zent weniger erzeugt worden. 


Frankfurter Späthörse 
Ziemlich lustlos 
Frankfurt a. M., 17. Juli. Die Abendbörse 
war im Verlauf verhältnismäßig lustlos. Ge- 
schäftsabschlüsse kamen so gut wie gar nicht 
mehr vor. Barmer Bankevrein 120, Bayerasche 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten, 
Reichshankdiskont 4 Prozent. 


u Be ET —.. hen Eee TE 
Hypotheken- und Wechselbank 140, Commerz- 
bank 139%, Darmstädter Bank 202%, Deutsche 
und Disconto-Gesellschaft 131, Verkehrswesen 
831%. Karstadt 104%, Metallgesellschaft 114, 
Rheinische Braunkohlen 224%, Siemens & Halske 
219%, Laurahütte 43%, Goldschmidt 60. Am 
Rentenmarkt Ablösungsanleihe mit Schein 
61%, ohne Schein 8%, Im Freiverkehr zeigte 
sich für Adler-Werke Interesse, Geldkurs 65. 


3 
Warschauer Börse 


vom 17. Juli (in Zloty) 


Bank Polski 166,00 
Zachodni 72,00 
Wegiel 40,00 
Modrzejow 8,75 
Cukier 30,50 
Devisen 


New York 8,902, New York Kabel 8,914, Lon- 
don 43.36, Paris 35,08, Wien 125,92, Prag 26.42.75, 
Italien 46.69.50. Belgien 124,56, Schweiz 173,28,50, 
Holland 358.75. Danzig 173,30. Berlin 212.82,50. 
Dollar privat 8,884, Dollaranleihe 6% 78,50, In- 
vestitionsanleihe 4% 112. Dollaranleihe 5% 63.25, 
Tendenz für Aktien und Valuten uneinheitlich. 


Nevisenmarkt 


Für drahtlose BR 


Auszahlung auf 


Geld ‚| Brief 
BuenosAires LP. Pes. 1,508 1.512 | 1,528 1,527 
Canada ICanad.Doll. 4,186 4,194 4,184 92 
Japan 1 Yen 2,068 2.072 2.068 2,072 
Kairo f agypt St. | 20875 | 20,915 | 20,875 | 20,915 
Leuten 1s 503 392 20587 20.397 
London 1 PId. 20,352 | 20,392 , 
New York 1 Doll. 4.1835 4.1915] 4,1885 4,1915 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,460 2 0,464 0,466 
Uruguay 1 Golda Pes. 3,574 3,606 14 
| nstd.~ „ 168.37 | 188,71 168.40 1 
100 Dretim. 5.4 5,44 5,425 5, 
Srüssel-Antw. 100 Bl. | 58,455 | 58.575 | 58,455 | 58,575 
Bukarest 100 Le; 2,486 2,40 2.4001 2,495 
Budapest 100 Pengo | 73,32 | 73,46 73,81 73.45 
Danzig 100 Gulden 81,35 81,51 81,38 81,54 
Helsingt.100finnl.M. | 10,53 10,55 10,534 | 10,564 
Italien 100 Lire | 21,91 21.95 21,915 | 21,95 
Jugoslawien 100 Din. 7,421 7.435 7,425 7,439 
Kopenhagen 100Kr. | 112,09 112,31 112,11 
owno 41,20 41,88 41 41,91 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,84 18,76 18,80 
o 100 Kr. | 112,07 | 112,:9 f 112,09 | 112,31 
Paris 100 Fre. 16,46 16,50 16,455 16,495 
Prag 100 Kr. 12,407 12,427 12,407 12,427 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,01 92,19 92,03 92,21 
Riga 100 Lais 80,04 80,80 „68 80,84 
Schweiz 100 Fro. 81,335 81,495 81,32 81,48 
Sofia 100 Leva 3,034 3, 3.034 3,040 
Spanien 100 Peseten 48,60 48,70 48,35 48,45 
Stockhoim 100 Kr. 112,40 112,68 112,50 112,72 
in I Talinn 00 estn. Kr. | 111,43 | 111,65 f 111,44 | 111,66 
100 Schill. 69,105 69,225 69,10 59,22 


Berliner Börse 


Deckungsneigung und kleine Meinungskäufe — Von Runstseidenwerten ausgehend 
fester — Schlußkurse wieder nachgebend 


Berlin, 17. Juli. Auch heute mangelte es; 
an Kauforders, doch stellte man mit Befriedi- 
gung fest, daß andererseits auch keine Ver- 
Käufe größeren Ausmaßes vorgenom- 
men wurden. Die Spekulation bekundete 
Deekungsneigung. und nahm in einigen Werten 
auch schon kleine Meinungskäufe vor, so daß 
fast durchweg Kursbesserungen von etwa 1 Pro- 
zent gegen gestern zu beobachten waren. Kali- 
aktien, Kunstseidenpapiere, Deutsch-Linoleum, 
RWE, Berger usw. zogen bis zu 3 Prozent an. 
Siegen-Solingen erhöhten sich von 12% auf 13% 
Prozent auf die Meldung vom Aktienerwerb der 
Lippischen Fahrradindustrie, die man als Beginn 
einer neuen Zusammenschlußbewegung in der 
Fahrradindustrie ansieht. 

Im Verlaufe war es zunächst ruhig, dann 
setzte sich, ausgehend von Kunstseidenwerten, 
eine freundlichere Stimmung durch, von der 
neben den Hauptwerten Reichsbank, Siemens, 
Salzdetfurth und Spritaktien auch Braubank, 
Feldmühle und Berger 2 bis 3 Prozent profitieren 
konnten. Farben und die Mehrzahl der anderen 
Werte lagen etwa 1 Prozent höher. Der Reichs- 
bankausweis für die zweite Juliwoche konnte 
mit einer Gesamtentlastung von 145,9 Millionen 
keine besondere Anregung bieten. Berger lagen 
gegen 1 Uhr 4 Prozent über Anfang. Anleihen 
etwa behauptet, Ausländer kaum verändert. 
Pfandbriefe ruhiger, Reichsschuldbuch- 
forderungen ziemlich unverändert. Devisen 
still, Holland, Schweiz und Spanien fester, 
Buenos und Rio schwach. Tagesgeld wei- 
ter auf 3% bis 5% Prozent, vereinzelt schon 
auf 3 Prozent. erleichtert. Die übrigen Sätze 
blieben unverändert. Der Kassamarkt ver- 
kehrte in uneinheitlicher Haltung. Gegen Schluß 
der Börse wirkte der Rückgang der Aktien für 
Verkehrswesen um 4% Prozent verstimmend. 
Im allgemeinen waren die Gewinne des Verlau- 
foa fast vollkommen wieder verloren gegangen, 


| Fusionsgerüchte von Warsteiner Eisen. 


und der Schlußstand zeigte behauptete Anfangs- 
kurse. Montanwerte, Schiffe und Kaliaktien 
lagen noch etwas über Anfang, auch Lahmeyer, 
Aku und Feldmühle konnten ihre etwa 2prozen- 
tigen Gewinne behaupten, während Schuckert 
um 1% Prozent gedrückt lagen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig, 
aber nicht unfreundlich. 


Breslauer Börse 
Freundlich 

Breslau, 17. Juli, Die Tendenz der heutigen 
Börse war weiter freundlich. Am Aktien- 
markt lagen Eisenwerk Sprottau fest en 

ns 
wurden noch gehandelt Bodenbank mit 140;75 
fester, und von Terrainwerten Gräbschener mit 
79 und Schles. Immobilien mit 120 wenig ver- 
ändert. Am Anleihemarkt trat verschie- 
dentlich Angebot in Sprozentigen Werten auf. 
Sprozentige landschaftliche Goldpfandbriefe be- 
hauptet, 99,25, die 7prozentigen schwächer, 87, 
Sprozentige Serie II, die tagelang gestrichen 
Geld notiert wurden, kamen heute mit 101 wie- 
der zur Notiz. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
87,75 schwächer, die Anteilscheine 14,05. Liqui- 
dations- landschaftliche Goldpfandbriefe schwä- 
cher 85,75, dagegen die Anteilscheine fest 26,10, 
Roggenpfandbriefe 7,40. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 15,02. Amtliche Schlußnotie- 
rungen von 13 Uhr. Oktober: 13,61 B., 13,59 G., 
Dezember 13,81 B. 13,79 G., Januar 1931: 13,84 
B., 13,81 G., März 14.02 B., 14,00 G., Mai 14,14 
B. 14,11 G., Tendenz stetig. 
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